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Die Konservativen und der

Landwirtsbund.
Zwischen der deutsch-konservativen Partei und

dem Bund der Landwirte ist, wie schon drahtlich
kurz berichtet wurde, dek Friede wieder hergestellt;
in feierlichster Form ratifizieren ihn beide Teile

durch ein Friedensprotokoll, bestehend aus einer vom

engeren Parteivorstand der konservativen Partei
rmterschriebenen Erklärung, die huldvollst durch
eine Gegenkundgebung des Vorsitzenden des Bun ¬
des, Herrn von Wangenheim, entgegengenommen
wird, wie die Loyalitätserklärung von Untertanen
durch einen mächtigen Potentaten. Die Erklärung
des engeren Vorstandes der deutsch-konservativen
Partei lautet:

„Die schließliche Stellungnahme der konservati ¬
ven Reichstagsfraktion zu dem Zolltarifgesetz ist
keine einheitliche gewesen. Die konservative Partei ¬
leitung ist aber überzeugt, daß die Vertreter beider
hierbei zu tage tretenden Richtungen lediglich das

Interesse der Landwirtschaft im Auge gehabt haben,
und wünscht deshalb, daß sowohl die Mitglieder un ¬

serer Partei im Lande in dem Vertrauen zu ihren
seitherigen Vertretern nicht wankend werden, wie,
daß die im Bunde der Lckndwirte organisierte Land ¬
wirtschaft sich ebenfalls darin nicht beirren lassen
und darauf hinzielende Angriffe vermeiden möge.
Die Parteileitung erwartet demgemäß auch, daß,
falls die bevorstehenden Handelsverträge in der Tat
nicht das notwendige Maß des Schutzes der Land ¬
wirtschaft darbieten sollten, ebenso, wie früher, die
Ablehnung derselben durch die konservative Reichs ¬
tagsfraktion erfolge. Die Parteileitung ist der
Überzeugung, daß nur durch einmütiges Zusam ¬
mengehen des Bundes der Landwirte nnt der kon ¬
servativen Partei die gemeinsamen Ziele zum Wohle
der Landwirtschaft und des gesamten Vaterlandes
zu erreichen lind, und gibt der Erwartung Aus ¬
druck, daß dieses Zusammengehen fernerhin gesichert
und von keiner Seite gestört wird.“

Die Erklärung des Freiherrn von Wangen ¬
heim, die an den Vorsitzenden der deutsch-kon'erva-
tiven Reichstagsfraktion von Normann gerichtet ist,
hat folgenden Wortlaut:

„Ich kann wohl annehmen, daß die mir be ¬
kannt gewordene Erklärung der konservativen Par ¬
teileitung wesentlich veranlaßt ist durch das Rund ¬
schreiben des engeren Vorstandes des Bundes der
Landwirte. Als Mitglied der konservativen Frak ¬
tion des Reichstages möchte ich deshalb Ihnen, als
dem verehrten Vorsitzenden derselben, für meine
Person im Anschluß daran nochmals aussprechen,
was in einem Artikel der „Korrespondenz des Bun ¬
des der Landwirte“ vom 17. Dezember 1902 bereits
gesagt ist: daß es auch mir persönlich vollkommen
ferngelegen hat, den guten Glauben derjenigen Mit ¬
glieder der Fraktion, welche — sachlich von uns ab ¬
weichend — für den Zolltarif gestimmt haben, zu be ¬
streiten. Ebenso schließe ich mich der in jenem Arti ¬
kel ebenfalls schon abgegebenen Erklärung an, daß
der in Abwehr gegen einen Artikel der „Kreuzztg.“
erhobene Vorwurf durch die später veröffentlichte
Erklärung derselben gegenstandslos geworden ist.
Ein Angriff gegen die konservative Partei konnte
von mir um so weniger beabsichtigt sein, als ich weiß,
daß ein großer Teil derselben den von uns vertrete ¬
nen wirtschaftspolittschenStandpunkt teilt. Ich hoffe
deshalb auch meinerseits, daß das von der konser ¬
vativen Parteileitung gewünschte einmütige Zu ¬
sammengehen mit dem Bunde der Landwirte ge ¬
wahrt werden möge. Ich habe mich stets ehrlich
bemüht, dasselbe zu ermöglichen, und werde auch in
Zukunft nach Kräften dafür zu wirken suchen. Ich
kann nur dringend wünschen, daß man mich in die ¬
sem Bestreben unterstützt; natürlich kann sich der
Vorstand des Bundes der Landwirte auch in Zu ¬
kunft einer Kritik bezüglich seines Verkehrs mit
seinen Vertrauensmännern und Mitgliedern im
Lande von keiner anderen Seite als von seinen
verfassungsmäßigen Organen unterwerfen und hat
auch diesen allein die Entscheidung bezüglich derjeni ¬
gen Männer, welchen sie bei den bevorstehenden
Wahlen ihr Vertrauen gewähren wollen, innerhalb
der grundsätzlichen Bestimmungen des Bundes der
Landwirte vorzubehalten. Ew. Hochwohlgeboren
Ermessen stelle ich anheim, von diesem Schreiben den
Ihnen geeignet erscheinenden Gebrauch zu machen.“

Zu dieser Veröffentlichung bemerkt die „Kons.
Korresp.“: „Die Fraktion hat hiernach die Angele ¬
genheit, soweit sie die Stellung des Herrn von

Wangenheim zur konservativen Fraktion des Reichs ¬
tages betrifft, für erledigt erklärt.“

Nach der brüsken Kriegserklärung am Abend
des 13. Dezember seitens der Bundesleitung an die
Mehrheit der konservativen Partei, welche für den
Zolltarif gestimmt hatte, nach der unglaublichen
Bloßstellung jener Mehrheit durch Herrn Dr. Hahn
und der aus den konservativen Reihen auf diese
Kriegserklärung hervorbrechenden hellen Entrüst ¬
ung war verschiedentlich eine reinliche Scheid ¬

ung zwischen der konservativen Fraktion und der
Bundesleitung erwartet worden. Aber nicht einmal
zu einer von manchen Konservativen herbeigesehnten
schiedlich-friedlichen Trennung konnte sich die kon ¬
servative Fraktion aufraffen: sie schließt jetzt einen
Frieden, der nichts anderes als die völlige Unter ¬
werfung der Konservativen unter den Bund bedeu ¬
tet; die Konservativen liefern sich dem letzteren mit
gebundenen Händen aus, wobei es ihnen gnädigst
gestattet wird, die Hauptkosten der ganzen weitver ¬
zweigten Organisation zu tragen, ohne für sich deren
Vorteile und Früchte beanspruchen zu dürfen; denn
gegenüber dem demütig ausgesprochenen Wunsche
des engeren Vorstandes für ein einmütiges Zusam ¬
mengehen mit dem Bunde der Landwirte antwortet
Herr von Wangenheim mit der Huld eines gnädigen
Diktators, daß er nach Kräften für ein solches Zu-
sammegehen wirken werde. Daß aber bezüglich der

Aufstellung von Kandidaturen dem Landwirtsbunde
niemand etwas dreinzureden habe, daß dieser
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dar ¬
über vielmehr allein entscheide. Damit ist
die Liquidation der konservativen Partei an die Bun ¬
desleitung klar und deutlich ausgesprochen!

Krörrungs imb Ordensfest.
Am gestrigen Sonntag wurde im Königlichen

Schlosse in Berlin das Krönungs- und Ordensfest
in den üblichen Formen gefeiert. Bei schönem, klaren?
Wetter begann frühzeitig die Anfahrt der Prinzen
und Prinzessinnen und der Botschafter in Gala ¬
karossen, der Minister, Generale und Ordensdamen
in ihren Equipagen, während ein großer Teil der

angehenden Ritter, die sich ja aus allen. Ständen zu ¬

sammensetzen, zu Fuß dem Schlosse zustrebte, das

dreifachen Standartenschmuck zeigte. Eine zahlreiche
Menschenmenge begrüßte den Kaiser, als er von

einer Spazierfahrt zurückkehrte, mit stürmischen Zu ¬
rufen. Gegen 10 Uhr waren die neu zu dekorieren ¬
den Herren in der ersten Braunschweigischen Kam ¬
mer versammelt und empfingen bald darauf in der

zweiten Braunschweigischen Kammer durch die Mit ¬
glieder der General-Ordens-Kommission

^

die ver ¬

liehenen Auszeichnungen. Die neuen Ritter des
Roten Adlerordens, des Kronenordens und des
Hausordens von Hohenzollern wurden sodann nach
dem Rittersaal geführt. Nachdem die Prinzen und
Prinzessinnen sich im Kurfürstenzimmer, die Hof ¬
chargen und die Gefolge sich in der Boisierten Ga ¬
lerie versammelt hatten, meldete um 11% Uhr der
Präses der General-Ordens-Kommission, General
der Infanterie Prinz zu Salm - Horstmar, dem
Kaiser, daß alles zur Cour bereit sei.

In feierlichem Zuge, unter großem Vortritt
und gefolgt von den Mitgliedern des Königlichen
Hauses und den anwesenden Fürstlichkeiten, denen
die Damen und Herren der Umgebungen sich an ¬

schlossen, schritten nunmehr die Majestäten zum
Rittersaal. Der Kaiser trug große Generalsuniform
mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens und
der Kette des Wilhelms-Ordens ; die Kaiserin hatte
eine Robe von gelbem Seidenbrokat angelegt, die
tiefrote Courschleppe, aus Seidenmoire mit Pelz ¬
besatz, wurde von zwei Leibpügen getragen, ein
Brillantdiadem hielt den weißen herabwallenden
Schleier. Im Rittersaal nahm das Kaiserpaar vor

dem Thron Aufstellung, die Prinzessinnen traten
rechts, die Prinzen links zur Seite, die Ritter des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler und die aktiven
Staatsminister hatten bereits Aufstellung ge ¬
nommen. Die Cour begann, die neuen Ritter wur ¬

den den Majestäten vorgestellt, dann ebenso im
früheren Königinnen-Gemach die neu dekorierten
Damen des Wilhelms-Ordens, des Luisen-Ordens,
des Verdienstkreuzes und der Roten Kreuz-Medaille.
Diese Damen schlossen sich dann dem Zug der Ma ¬
jestäten nach der Schlotzkapelle an. Hier hatten sich
bereits die geladenen älteren Ritter und Inhaber,
besonders die im Jahre 1902 dekorierten, einge ¬
funden; vor dem Altar stand die Hofgeistlichkeit, auf
der einen Seite saßen Staatssekretär Frhr. von

Richthofen mit den Botschaftern, den Herren des

diplomatischen Korps, unter denen der chinesische Ge ¬
sandte in seiner gelben Jacke auffiel, und den Be ¬
vollmächtigten zum Bundesrat; auf der anderen
Seite die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, die
aktiven und inaktiven Staatsminister, die Wirklichen
Geheimen Räte, die Generalität und die übrigen
Würdenträger. Der weite Raum der Kapelle hatte
sich bis auf den letzten Platz in den tiefen Nischen
gefüllt. Während der Domchor mit dem Psalm 47
(„Frohlocket mit Händen, alle Völker“) einsetzte,
nahte durch das Spalier der Pagen um 12% Uhr
der Zug der Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften,
voran die Herren des.großen Vortritts. Der Kaiser
führte die Kaiserin, Prinz Eitel Friedrich die Prin ¬
zessin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich die Erb ¬
prinzessin von Hohenzollern, Prinz Friedrich Leo ¬

pold die Prinzessin Heinrich, Prinz Albrecht die Her ¬
zogin von Mbany, Prinz Adalbert die Prinzessin
Mice von Großbritannien. Prinz Friedrich Heinrich

die Prinzessin Karl von Hohenzollern. Die langen
leuchtenden Courschleppen der Prinzessinnen wurden,
wie die der Kaiserin, von Pagen getragen. Die sonst
anwesenden Prinzen folgten.

Der feierliche Gottesdienst begann dann mit
Gemeindegesang und Liturgie. Hof- und Dom ¬
prediger Kritzinger predigte über 1. Petri 5,
V. 5—6 („Ihr Jüngeren, seid untertan den Ael-
testen; denn Gott widersteht den Hoffärtigem aber
den Demütigen gibt er Gnade. So demütigt Euch
unter die gewaltige Hand Gottes, daß er Euch er ¬

höhe zu seiner Zeit.“) Er ermahnte zur Pflicht der
Pietät, ermahnte zur Eintracht und Dienstwillig ¬
keit untereinander, und daß ein jeder seinen Mann
stehe in seinem Beruf in Selbsllosigkeit, Treue und
christlichem Sinn. Das Niederländische Dankgebet,
von Gemeinde und Chor gesungen, vom Kosleckschen
Bläserchor begleitet, schloß die Feier. Die Maje ¬
stäten und die Fürstlichkeiten begaben sich nun zu ¬
nächst nach dem Marinesaal, wo sie verweilten, bis
im Weißen Saal und den angrenzenden Gemächern
die Schaaren der Geladenen ihre Plätze an den
Tafeln angewiesen erhalten hatten. Alsdann, um

2 Uhr, schritten die Majestäten in feierlichem Zuge
nach dem Weißen Saal, wo sie, unter den Klängen
einesMarsches» ihre Plätze vor dem Thronbaldachin,
den die Königskrone und schwarz-weiße FedeDüsche
zierten, einnahmen. Der Weiße Saal, seine Mar ¬
morwände und Vergoldungen strahlten im hellsten
Sonnenlicht.

Die Tafeln zierte der Königliche Silberschatz
und eine Fülle der herrlichsten frischen Blumen,
darunter/Orchideen, Maiglöckchen, Flieder. Wie
immer hatte auch eine Deputation des Eisernen
Kreuzes und des Allgemeinen Ehrenzeichens an der

Haupttafel Platz gefunden: Stabstrompeter, Wacht ¬
meister, Krongardisten; ihnen gegenüber saß u. a.

Präsident v. Kröcher neben dem chinesischen Ge ¬
sandten und dem Grafen v. Hochberg, weiter die
Minister, die Generale, das diplomatische Korps,
die dekorierten Damen, die höchsten Hofchargen,
Parlamentarier, der Oberbürgermeister von Berlin,
der Rektor der Universität, die kleine Exzellenz
Menzel — und hinter den Stühlen der Herrschaften
die Schaarerl der Pagen, Hofbeamten, Hoffouriere,
Lakaien. Der Kaiser saß an der Hauptseite der

Haupttafel rechts von der Kaiserin. Die Tafelmusik
hatte das 4. Garderegiment gestellt. Im Verlauf
des Mahls erhob sich der K a i s e r zu folgendem
Trinkspruch: „Ich trinke auf das Wohl der
neu ernannten und der früheren Ritter.“ Die Musik
spielte den Aorkschen Marsch. Nach der Tafel
hielten die Majestäten im Rittersaal Cercle und

zeichneten viele der Anwesenden durch Ansprachen
aus.

Den Beschluß der Ordensfestes bildete, wie uns

gedrahtet wird, ein Thöatre pare im Hofopernhause,
wobei die Oper „Anno 1757“ von Bernhard Scholz,
Text von Richard Scholz, aufgeführt wurde. Das
Stück behandelt die Vertreihung der Reichsdeut ¬
schen und Franzosen aus Gotha durch Seydlitz im

siebenjährigen Kriege. Die Oper besitzt, eine leichte,
^

gefällige Musik, sie wurde glänzend inszeniert und Kanzlers klar hervorging. Während auf der rechten

Großfürsttn Wladimir, um sich nach dem Befinden
der erkrankten Großfürstin zu erkundigen. Abends
7 Uhr folgte der Kronprinz einer Einladung des
Großfürsten Alexis Alexandrowitsch zum Diner,
wobei die Großfürstin Wladimir die Honneurs
machte. Nach dem Diner besuchte der Kronprinz
mit dem Großfürsten des französische Theater. Am
gestrigen Sonntag wohnte der Kronprinz dem
Gottesdienst in der Petrikirche bei. Nach demselben
vesichtigte der Kronprinz das allrussische Museum
Alexanders HI., nahm das Frühstück mit dem
Kaiser und der Kaiserin ein und stattete bei der
Großfürsttn Alexandra Josiphowna einen Besuch ab.
Nachmittags 4 Uhr traf der Kronprinz mit Gefolge
und dem russischen Ehrendienst in der deutschen Bot ¬
schaft ein, woselbst ihn am Portal der Botschafter
und die Herren der Botschaft empfingen und in die
Empfangsräume der Botschaft geleiteten. Hier
wurden dem Kronprinzen das gesamte Personal der
Botschaft, des Konsulats, die Vorstände des Vereins
der deutschen Reichsangehörigen, des deutschen Wohl ¬
tätigkeitsvereins, des Reserve- und Landwehr ¬
offiziervereins, des deutschen Alexander-Hospitals,
des deutschen Alexandra-Sttfts für Frauen und der
Radolin - Sttftung von dem Botschafter Und dem
Generalkonsul Maron vorgestellt. Auch der bairische
Gesandte, welcher Präsident des deutschen Alexander-
Hospitals ist, wohnte der Vorstellung bei. Der
Kronprinz sprach mit jedem der Vorgestellten und
zeigte lebhaftes Interesse für die Entwickelung der
deutschen Vereine und WohltätigkeitsanstÄten.
Nach erfolgter Vorstellung nahm der Kronprinz bei
der GemaUin des Botschafters, Gräfin Alvensleben,
den Thee ein. Abends fand zu Ehren des Kron ¬
prinzen bei dem Botschafter ein offizielles Diner
statt.

Nachdem das Gesetz vom 6. d. Mts., durch
welches die deutsche Zuckersteuer-Gesetzgebung mit
dem Brüsseler Vertrag vom 5. März 1902 über die
Behandlung des Zuckers in Einklang gesetzt wird,
im Reichs-Gesetzblatt veröffentlicht worden ist, ist die
deutsche Ratifikations-Urkunde zu diesem Vertrage,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, am 15. d. Mts.
durch den kaiserlichen Geschäftsträger in Brüssel im
Königlich belgischen Ministerium der auswärttgen
Angelegenheiten niedergelegt worden.

Auf die Jnterpellatton Rösicke, welche Maß ¬
nahmen zur Unterscheidung von Malz- und
Futtergerste getroffen werden sollen, gab am

Sonnabend im Reichstage Schatzsekretär von
T h i e l m a n n eine Antwort, die höchlich überrascht
hat. Der Staatssekretär meinte: Wozu bedarf es

eigentlich der Unterscheidung^ da im Zolltarif ja
nirgends gesagt ist, daß Futtergerste billiger tarifiert
werden soll, als Malzgerste? Wenn diese nicht unter
4 Mark eingeführt werden darf, warum soll nicht
auch für Futtergerste in den künfttgen Handelsver ¬
trägen derselbe Satz besttmmt werden?

~

Diese Er ¬
klärung mutzte überraschen, weil bei den bekannten
Kompromißverhandlunaen alle Welt angenommen
hat, daß eine Differenzierung stattfinden soll und
dies auch aus bezüglichen Erklärungen des Reichs ¬

fand allseitig Beifall. Die Majestäten wohnten der
Vorstellung in Gesellschaft des Prinzen und der

Prinzessin Heinrich, des Prinzen und der Prin-
zessin Max von Baden und des Prinzen Adal-
Bert bei. . .. _

Dem Ordensfest war am Sonnabend dre Jn-
vestitur und das Kapitel desOrdens vom Schwarzen

'

Adler vorausgegangen, das in der üblichen feier ¬
lichen Weise stattfand. Aufgenommen in den Orden
wurden Prinz Adalbert von Preußen, Prinz
Maximilian von Baden, General der Infanterie
v Bock und Polach, General der Kavallerie z. D.

Edler von der Planitz, Staatsminister v. Thielen-
General der Infanterie v. Liegnitz, Botschafter Gras
v. Wedel und Admiral v. Koester.

Politische Tage§schau.
** Bromberg, 19. Januar.

Der Kaiser empfing am Sonnabend Vormittag
die Präsidien des Herrenhauses und des Ab ¬

geordnetenhauses.
Der Kronprinz m Petersburg. Der deutsche

Kronprinz besichtigte Sonnabend Vormittag die

historischen Zimmer im Winterpalais und die Kunst-
schätze der Eremitage. Das Frühstück fand mt engsten
Familienkreise bei dem Kaiser und der Kaiserin
statt. Nach dem Frühstück besuchte der Kronprinz
die internationale Kostüm-Ausstellung. Als der

Kronvrinz die Ausstellung betrat, intonierte eine

Militärkapelle die preußische Nationalhymne. Der

Seite und im Zentrum eine freudige Stimmung ob
der Erklärung des Schatzsekretärs zum Ausdruck
kam, mußte die Regierung.von der linken Seite her
scharfe Angriffe über sich ergehen lassen: Der
nationalliberale Abgeordnete Dr. Sattler bemerkte
kurz, die Nationalliberalen hätten dem Antrage
Kardorff in der Voraussetzung zugestimmt, daß sich
eine Unterscheidung zwischen Malzaerste und Futter ¬
gerste finden lassen werde, und sie seien hierzu be ¬
wogen durch die Urteile der Sachverständigen und
durch die Erklärung des Reichskanzlers. Das war
richtig und deutlich. Auf der Rechten herrschte ver ¬
legenes Schweigen, als von links lautes Hört! Hort!
ertönte. Auch am Bundesratstische schwieg man.

Dem Reichstage ging ein Antrag Oriola-Roon
zu, den Reichskanzler zu ersuchen, das seit Jahren
erwartete Mrlitärpenfionsgesetz noch in dieser
Saison dem Reichstage vorzulegen. ~ Zu dem
fraglichen Pensionsgesetz scheibt die Nat.-Lib. Korr.:
Wenn kürzlich gemeldet worden ist, der Bundesrat
habe beschlossen, den Militär-Pensionsgesetz-Entwurf
zurückzustellen und ihn. dem Reichstag in der laufen ¬
den Tagung nicht mehr zugehen zu lasstn, so ist das
nach unseren Erkundigungen ebenso unrichtig wie
die Nachricht falsch war, der in Frage stehende Gesetz ¬
entwurf sei „Zurückgezogen“ worden. Einstweilen ist
ein solcher dem Bundesrat noch gar nicht zuge-
gangen. Derselbe befindet sich vielmehr noch in einem
Stadium der Vorverhandlungen der nächstbeteiligten
Ressorts auch in den in Betracht kommenden Einzel-

Kronprinz zum Palais des Großfürsten und der I ist noch eine sehr offene Frage.
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Das Staätsmimsterium trat am Sonnabend
unter dem Vorsitz seines Präsidenten Grafen von
Bülow zu einer Sitzung zusammen.

Unsere Großstädte. Es ist im allgemeinen
gut bekannt, wie schnell verhältnismäßig die Be ¬
völkerung derGroßstädte Deutschlands anwächst, aber
die statistischen Rohziffern genügen noch nicht, um
die Erscheinung ganz klar zu machen. Es wäre
zu diesem Zwecke nötig, die Nachbargemeinden der
Großstädte diesen hinzuzurechnen, und bei dieser
Arbeit kommen erst die ganz zutreffenden, auch den
Kenner dieser Verhältnisse überraschenden Zahlen
heraus. Zugleich ergibt sich dabei eine neue, eben ¬
falls sehr überraschende Reihenfolge in der Be ¬
völkerungszahl unserer Großstädte. Das statisüsche
Amt dex Stadt Mannheim hat eine Statistik über
die Stärke der großstädtischen Bevölkerungs-An-
gliedcrungen veranstaltet. „Agglomerationen“ nennt
das Amt die betreffende Bevölkerungsbewegung
und der wenig gebräuchliche Begriff ist denn wohl
allerdings sachlich zutreffend gewählt. Wir ent ¬
nehmen der „Sozialen Praxis“ einen Teil der Unter-
suchun>§ergebnisse, die sich auf 27 Großstädte be ¬
ziehen. Erfragt wurden Namen und Einwohner ¬
zahl aller Gemeinden im Umkreis von 10 Kilo ¬
metern jeder dieser Großstädte. Berlin würde^ wenn
es alle seine Nachbargemeinden einverleibte, an der
ersten Stelle bleiben, ebenso Hamburg. Dann aber
kommt eine Ueberraschung. Nämlich in der gegen ¬
wärtigen Rangliste der Großstädte nimmt Essen die
25. Stelle ein. Würde es aber mit seinen Nachbar ¬
gemeinden vexschmolzen werden, so müßte es sofort
an die dritte Stelle rücken! Leider sind die Be-
völkerungszahlen selbst nicht beigefügt,' so daß sich
nicht genau sagen läßt, wie groß Essen mit samt
seinen Nachbargemeinden ist. Aber da an vierter
Stelle Leipzig käme, das mit seinen Vororten mehr
als 500 000 Einwohner zählt, so wären für Essen
vielleicht 600 000 anzusetzen. München müßte von
der dritten Stelle in der jetzigen Reihenfolge an
die sechste rücken, Dresden von der fünften an die
achte, Köln, Frankfurt, Hannover blieben auch nach
erfolgten Einverleibungen an der siebenten resp.
neunten, resp. elften Stelle. Nicht ganz so frap ¬
pierend wie bei Essen, immerhin aber .sehr be ¬
merkenswert, wäre das Verhältnis für Dortmund,
das jetzt die 20. Stelle einnimmt, infolge von Ein ¬
verleibungen aber an die 12. rücken würde. In
absteigender Reihenfolge würden sich außer den schon
erwähnten Großstädten München und Breslau auch
Magdeburg, Stettin, Straßburg, Königsberg,
Nürnberg und Bremen bewegen. Insgesamt zählen
dre statistisch geprüften 27 „Agglomerationen“
12 116 928 Einwohner oder 21^6 Prozent der Ge ¬
samtbevölkerung des Deutschen Reiches: die Ge ¬
samtbevölkerung der Großstädte, welche ihren Kern
bilden, ist 4 4,9 Prozent. Das Verhältnis zwischen
Großstadt und Agglomeration ist also durchschnittlich
1 :1,442. Die östlichen Städte wie Posen und
Königsberg leiden an ihrer früheren Eigenschaft
als Festungen.

Tie Erhebung über Syndikate und Kartelle
wird Mitte Februar beginnen. Zunächst finden
nach der „Köln. Ztg.“ die Vernehmungen der Syn ¬
dikate in der Steinkohlen- und Braunkohlen-
inüustrie sowie des rheinisch-westfälischen Kohlen ¬
syndikats statt.

Der dem Landtage zugegangene Gesetzentwurf
über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienst
bestimmt in der Hauptsache, daß der Referendar nach
neunmonatigem Vorbereitungsdienst beim Amts ¬
gerichte zum Regierunasreferendar ernannt wird,
und sodann mindestens einen ^jährigen Vorbe ¬
reitungsdienst bei der Verwaltuna durchzumachen
hat. Jeder muß bei einem Landrate, einer Re ¬
gierung, einem Bezirksausschüsse und außerdem bei
einer Selbstverwaltungsbehörde (Bürgermeister,
Landwirtschaftskammer, Handelskammer ?c.) be ¬
schäftigt werden. Die Vorbereitung beim Amts ¬
gericht kann unter Verlängerung der Verwaltunas-
vorbereitung von den Ministern des Innern, der
Finanzen und der Justiz herabgesetzt werden.

Marokko. Ein Telegramm des spanischen
Wandten m Tanger de Cologan meldet, daß25 000 aus den dem Sultan treuen Kabylen aus ¬
gehobene Mannschaften auf dem Marsche gegen
Tazza begriffen sind, wo der Prätendent immer
noch Erregung hervorruft. Andere Kabylen beob ¬
achten aus Furcht vor möglicher Bestrafung eine
abwartende Haltung. Die schlechte Beschaffenheit
dev Wege macht die Operation schwierig. — Wie
Reuter aus Tanger meldet, steht nunmehr fest, daß
die Truppen des Sultans am 13. d. Mts. ein Vor ¬
postengefecht mit den Aufständischen hatten. Die
Verluste sind unbedeutend. Das Gerücht von einer
schweren Niederlage der Armee des Sultans be ¬
stätigt sich nicht. Nach den letzten am gestrigen
Sonntag ttt Tanger eingetroffenen Meldungen aus
Fez ist dort alles ruhig. Die Stämme der Zemur
und der Zueruar haben Hilfsmannschaften abge ¬
sandt, um die Operationen gegen Tazza zu unter ¬
stützen.

Eine Sitzung von 54 Stunden, von Donners ¬
tag Vormittag bis Sonnabend Abend 5 Uhr hat das
österreichische Abgeordnetenhaus infolge der Ob ¬
struktion abgehalten. Die Zuckerkonvention wurde
einem Ausschuß überwiesen.

Deutschland.
Dresden, 18. Januar. Das Befinden

ö es K onrgsist heute nach gut und ohne Husten-
anfalle verbrachter Nacht ein recht gutes.

Kiel, 18. Januar. Wie die „Kieler Zeitung“
meldet, hat der Fiskus im Prozeß um den Kieler
Hafen gegen das Erkenntnis des hiesigen Land ¬
gerichts Berufung eingelegt. Der Verhandlungs ¬
termin bor dem zweiten Zivilsenat des Oberlandes ¬
gerichtes steht am 6. Mai an.

Hamburg, 18. Januar. Im hiesigen Oft ¬
asiatischen Verern fand gestern Abend zu Ehren des
deutschen Gesandten in Peking, Herrn v. Mumm,
ein Essen von etwa 100 Gedecken statt. Konsul
Meyer brachte einen Trinkspruch aus. Hierauf er ¬
widerte Herr v. Mumm u. a. er glaube unbedenk ¬
lich der persönlichen Auffassung Ausdrück geben zu
dürfen- daß bei den maßgebenden chinesischen Fak ¬
toren zur Zeit der dringende Wunsch besteht, den
gegenwärtigen friedlichen Zustand mit aller Kraft
aufrecht zu erhalten. Lokale Unruhen würden zwar
immer wieder borfommcit, aber man brauche sich
deshalb doch nicht jedesmal gleich einem Pessimis ¬
mus bezüglich derGesamtlage hinzugaben. Er werde

im Frühjahr wieder auf feinen Posten in Peking [ Wehrverein bereitet eine Feier des Geburtstages des
zurückkehren.

Lestepeeich.
Wien, 18. Januar. In einer heute Vormittag

; abgehaltenen Versammlung haben die Schnei ¬
dergehilfen der Herrenkleiderkonfektions-

I brauche beschlossen, in den Ausstand zu treten.

Belgien.
Brüssel, 18. Januar Mahmud Pascha,

der Schwager des Sultans, der fest längerer Zeit
in Belgien ansässig ist, ist heute früh 1 Uhr g e -

storben.
Türkei.

Konstantinopel, 17. Januar. Der neue Grotz-
vezier Ferid Pascha hat den Generalinspektor und
die Balis der europäischen Provinzen telegraphisch
angewiesen, die Durchführung der für diese Pro ¬
vinzen angeordneten Maßregeln zu beschleunigen.—
Als Grund der Demission Said Paschas
wird außer feinem Gesundheitszustand die Nicht ¬
annahme folgender von ihm für sein Bleiben ge ¬
stellter Bedingungen angegeben: 1) Verminderung
der Zahl aller Beamten um die Hälfte, 2) Herab ¬
setzung der Gehälter der bleibenden Beamten auf die
Hälfte, 3) Herabsetzung des aktiven Truppenbe ¬
standes.

itlmertia
Washington, 17. Januar. Der Marineaus-

ichutz des Repräsentantenhauses beschloß, dem Hause-
den Bau dreier neuer Panzer und eines Kreuzers
zu empfehlen.

Afrika.
Johannesburg, 17. Januar. Chamberlain

hielt auf einem Bankett eine Rede, in welcher er
u. a. ausführte, die Regierung habe die Absicht, dem
Reichsparlameut einen Gesetzentwurf über eine ga ¬
rantierte Anleihe von 35 Millionen Pfund Stör ¬
ung zu unterbreiten, für welche die Hülfsquellen
Transvaals und der Oranjekolonie als Unterpfand
dienen sollen. Diese Anleihe soll unmittelbar nach
ihrer Genehmigung durch das Parlament zur
Emission gelangen. Der Erlös werde verwendet
werden zur Rückzahlung her gegenwärtigen Schul ¬
den Transvaals,, zur Erwerbung der bestehenden
Eisenbahnen und zum Bau neuer Linien in beiden
neuen Kolonien. Eine andere Anleihe von 30 Mil ¬
lionen würde in Teilbeträgen von jährlich 10
Millionen Pfund Sterling untergebracht werden.
Die zweite Anleihe werde als Kriegsschuld betrachtet
werden. Als Unterpfand für dieselbe würden die
Hülssauellen Transvaals dienen. Die öffentliche
Meinung ist in hohem Grade dgfür eingenommen,
daß die Reichsregierung die Kriegsentschädigungs ¬
anleihe von 30 Millionen Pfund Sterling zum
Bau von Kriegss chiffen verwendet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Januar.

* Ordensverleihungen. Aus Anlaß des gestri-
gen K r ö n u n g s - u n d O r d e n s f e st e s haben
erhalten: Den Roten Adlero r d e n z w e i -

ter Klaffe mit Eichenlaub: von Diest,
Generalmajor und Kommandeur der 3. Kavallerie-
brigade, Hausleutner, Geheimer Oberjustizrat und
Landgerichtspräsident zu Thorn, von Hepke, Gene ¬
ralmajor und Kommandeur der 5. Jnfanteriebri-
gade, von Verben, Generalmajor und Kommandeur
der 6. Jnfanteriebrigade, Zunker, Generalmajor
und Kommandeur der 3. Feldartilleriebrigade.
Den Roten Adler or den dritter
Klasse mit der Schleife: Dr. Kern, Ge ¬
neralarzt und Korpsarzt des 2. Armeekorps, von
Lueder, Oberst und Kommandeur des Infanterie ¬
regiments von Courbisre (2. Posenschen) Nr. 49,
von Platen, Oberst und Kommandeur des Drago ¬
nerregiments von Arnim (2. Brandenburgischen)
Nr. 12. Den Noten Adlerorden vier ¬
ter Klasse: Allardt, Hauptmann und Mitglied
des Bekleidungsamtes des 2. Armeekorps, Fischer,
Hauptmann imb Adjutant des Generalkommandos
des 2. Armeekorps, Gerstenberg, Hauptmann im
Hlnterpommerschen Feldartillerieregiment Nr. 53,
von Koblinski, Hauptmann im Pommerschen Fü ¬
silierregiment Nr. 34, Piersig, Oberregierungsrat
su Marienwerder, Randt, Hauptmann im 6. West ¬
preußischen Infanterieregiment Nr. 149, Schob,
Hauptmann im Pommerschen Füsilierregiment Kr.
34. Den Königlichen Kronenorden
o ßst e r Kl affe: Ritter Hentschel von Gilgen-
lMmb, Generalleutnant und Kommandeur der 3.
Division. Den Königlichen Kronen-
ordenzweiter Klasse: von Briefen, Oberst
und Kommandeur des Pommerichen Füsilierregi ¬
ments Nr. 34, von Jagow, Regierungspräsident zu
Marienwerder, Müller, Oberst und Kommandeur
der 4. Feld artillerieb rigade, Schwarz, -Oberst und
Kommandeur des 3. Westpreußischen Infanterie ¬
regiments Nr. 129. Den König li chen Kro ¬
ne n o r d e n dritter Klaffe: Busse, Oberst-
leutmmt z. D. und Kommandeur des Landwetzrbe-
zirks Bromberg, Heinrichs, Oberstleutnant und Vor ¬
stand des Bekleidungsamtes des 2. Armeekorps,
Naatz, Oberstleutnant beim Stabe des 3. West ¬
preußischen Infanterieregiments Nr. 129, Pehle-
mann, Oberstleutnant beim Stabe des Pommer-'
scheu Füsllierregiments Nr. 34. D e n K ö n i g l r°
chen Kronenorden vierter Klasse:
Baarts, Eisenbahnstattonsverwalter zu Flatow, Eg ¬
gers, Oberzahlmeister beim 4. Westpreußischen In ¬
fanterieregiment Nr. 140. Das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens: Schnee ¬
voigt, Militärmusikdirigent im 3. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 129. Das A l l g e -

meine Ehrenzeichen: Riepert, Depotvize-
seldwebel beim Artilleriedepot in Bromberg, Sze-
linski, erster Gerichtsdiener zu Schwetz. An
dem diesmaligen Ordenssegen ist also — wenn man
von Militärpersonen absieht — die Provinz Posen
nicht beteiligt. Es erklärt sich das daraus, daß erst
im September aus Anlaß der Anwesenheit des Kai ¬
sers in Posen ein reicher Ordenssegen über unsere
Provinz niedergegangen ist.

h. Schotten, 15. Januar. (Verschiede-
n e s.) Die hiesigen Volksschullehrer bereiten, unter ¬
stützt von mehreren Bürgern, noch für diesen Win ¬
ter mehrere Volksunterhaltungsabende vor. Der
erste soll in kurzem stattfinden. Ebenso ist der hie ¬
sige landwirtschaftliche Verein mit der Vorbereitung
zu einem Wintervergnügen für seine Mitglieder und
deren Angehörigen beschäftigt. Der hiesige Land-

Kaisers vor. — Das hier in,der Nähe befindliche
Rittergut Potschanowo, bisher in polnischen Händen,
ist kürzlich von der Ansiedelungskommission zwecks
Besiedelung durch deutsche Ansiedler angekauft wor ¬
den. Dadurch soll die schon vorhandene angrenzende
deutsche Ansiedlung Buschdors, die bereits mit einer
zweiklassigen Schule, Lehrer, Bethaus und Pfarrer
Versehen ist, günstig abgerundet werden, und erhofft
man daraus einen bedeutenden Fortschritt des
Deutschtums in hiesiger Gegend. — Obgleich der
Sturm in den Weihnachtstagen das hiesige im Bau
sich befindende Poftgebäude stark mitgenommen hat,
ist es dennoch gelungen, dasselbe vor der nun wieder
eingetretenen Frostwitterung unter Dach zu brin ¬
gen. — Auf der in voriger Woche auf dem Gute
Wlukno abgehaltenen Treibjagd wurden 78 Hasen,
9 Kaninchen und 2 Füchse zur Strecke gebracht. Bei
der am gestrigen Tage aus der Gemeindejagd Revier
stattgesundenen Treibjagd sind 49 Hasen erlegt
worden. Leider verlies diese Jagd insofern unglück ¬
lich, als dabei ein Jäger an der rechten Hand eine
nicht unbedeutende Verwundung durch einen Schuß
davontrug. Der Verletzte mußte ärztliche Hülfe in
Anspruch nehmen.

C. Kruschwitz, 15. Januar. (Verschie ¬
denes.) Vor einigen Tagen erlitt der Arbeiter
Stempniak im, Betriebe der Zuckerfabrik einen Um
fall. St. war beim Wagenrangieren beschäftigt,
stand während einer Pause zwischen zwei Wagen
und lehnte sich an einen Puffer an. Plötzlich
wurde der vor - ihm stehende Wagen herangestoßen
und drückte ihn an, wodurch Sr. den Bruch des
rechten Schultergelenks davontrug. — Der am
Dienstag, 27. d. Mts. stattfindende Wochenmarkt
ist wegen des Geburtstags des Kaisers auf Mitt ¬
woch, 28. d. Ms. verlegt. — Vor wenigen Tagen
verendete dem Kaufmann Rabe ein Schwein, welches
emgegraben wurde. Als der Kreistterarzt zur
Obduktion des Kadavers erschien und dieser wieder
ausgegraben werden sollte, da ergab sich,
daß der Kadaver entwendet war. — Am gestrigen
Tage wagte sich das Enkelkind des Gärtners Ecklofs,
Erich Drews, aus den- Goplosee und lief Schlitt ¬
schuhe. Aus einmal brach D. ein und zwar in der
Nghe des Kahnes des.Schissers Otto Stange, der
dies bemerkte und den Knaben aus dem See
mit großer Mühe zog. Der Verunglückte, welcher
bereits als tot zu betrachten war, wurde nun durch
Stange ins Leben zurückgerufen. — Gestern gegen
Abend schlich sich die Arbeiterfrau Litwin in den
Laden des Bäckermeisters Woyciechowski und stahl
aus der Ladenkasse 7,50 Mk. Die Litwin ist von
einem Dienstmädchen bei der Tat von der Straße
aus beobachtet worden. Frau W., welche von dem
Diebstahl sofort in Kenntnis gesetzt wurde, eilte der
Diebin nach und nahm ihr das Geld ab.

?? Lobsens, 16. Januar. (Verschiedenes.)
Das dem verstorbenen Kaufmann Hirschberg ge ¬
hörige Hausgrundstück mit darin befindlichem
Eisenwarengeschäst ist von der Witwe desselben an
den Kaufmann Andrzejewski aus Posen für den
Preis von 19 000 Mark verkauft worden. Letzterer
ist bereits hier zugezogen und wird das Eisenwaren ¬
geschäst weiter betreiben. — Der Stadtwachtmeister
Stephan hat eins seiner Hausgrundstücke an den
Arbeiter Hermann Perdelwitz von hier für 2700
Mark verkauft. —-Der Stationschsistent Otto Hintz ¬
peter von der Wirsitzer Kreisbahn ist von hier nach
Pillkallen versetzt worden. — Zur Vertretung des
erkrankten Distriktskommissarius v. d. Oelsnitz ist
der Distriktsamtsanwärter, Hauptmann a. D. Tegt-
meier hier eingetroffen. — Bei dem Kaufmann Lu-
benau Hierselbst wurde vor einigen Tagen nachts
eingebrochen und die Ladenkasse mit ca. 50 Mark
Inhalt gestohlen. Die entleerte Kassette wurde tags
daraus am gegenüberliegenden Grundstück aufge ¬
funden. Von den Tätern ist bisher nichts ermit ¬
telt. Fortgesetzt bestohlen ist der Uhrmacher und
Goldarbeiter Hermann Belach von seinem aus
Wreschen stammenden Gehülfen Orcholski. Letzterer
hat, so weit es bis jetzt ermittelt ist, seinem Chef
verschiedene Taschenuhren entwendet Und diese dann
verkauft. Hauptabnehmer war in den meisten Fallen
der taubstumme Schuhmacher Raphael Cohn von
hier, denn selbiger hat bereits den Kauf von 5 Uhren
eingeräumt.

A Kolmar, 15. Januar. (S t a tistisch e s.
Städtische s.) In hiesiger Stadt sind im
Jahre 1902 217 Kinder geboren und zwar 106
männlichen und 111 weiblichen Geschlechts. Gestor ¬
ben sind 119 Personen, 67 männliche und 52 weib ¬
liche. 24 Paare haben die Ehe geschlossen. — In
der heutigen ersten Sitzung der Stadtverordneten-
Versammlung in diesem Jahre wurden die neu-

gewählten Stadtverordneten durch Herrn Bürger ¬
meister Dembeck eingeführt. Es sind dies “die
Herren Rechtsanwalt Raphael, Dr. med. Baust,
Rentier Sichler, Molkereibesitzer Renger, Kauf ¬
mann Bigalke, Fleischermeister Adamski, Sattler ¬
meister Penkert, Kreisrendant Pohl und Färberei ¬
besitzer Loll. Alsdann wurde das Bureau gebil ¬
det und es wurden gewählt: Der Zimmermeifter
Hartmann zum Vorsteher, Molkereibesitzer Renger
zum Stellvertreter, Kreisrendant Pohl zum Schrift ¬
führer und Kaufmann Jsaacsahn zum Stellver ¬
treter.

P. Wongrowitz, 16. Januar, (Städti ¬
sches. Schlachthaus. Bauten.) In der
letzten Stadtverordnetensitzung wurden die Herren
Professor Weskamp zum Vorsitzenden, Kreistierarzt
Müller zum stellvertretenden Vorsitzenden und
Kaufmann Hentschel zum Schriftführer gewählt.
— Im hiesigen Schlachthause wurden voriges Jahr
geschlachtet: 495 Rinder, 729 Kälber, 856 Schafe,
26 Ziegen, 2215 Schweine, zusammen 4320 Stück,
oder aus die Woche 86, aus den Wochentag 14 Stück.
Finnige Rinder wurden 7, trichinöse Schweine 4
festgestellt. — Die Bautätigkeit am hiesigen Orte
verspricht für das lausende Jahr ziemlich rege wer ¬
den zu wollen. Außer zwei größeren fiskalischen
Bauten steht der Bau von fünf größeren Wohn ¬
häusern in Aussicht.

Bunte Chronik.
— Der imDuellim Grunewald am Freitag

Getötete ist, wie schon kurz gemeldet, der
Rechtsanwalt Aye (nicht Ayec) aus Flensburg, Ober ¬
leutnant der Reserve des 9. Jägerbataillons. Im
zweiten Gang erhielt er einen Schuß in den Hals;
die Kugel trat zwischen dem fünften und sechsten
Halswirbel heraus. Ueber die Persönlichkeit des
Gegners gehen die Angaben auseinander. Als

Gegner wird, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, ein
Oberleutnant der ostasrikani^chen Schutztruppe, Wer-
ner von Grabert, und ein Hauptmann der Garde-
füsiliere genannt. Der Getötete stand im Alter von
36 Jahren und hinterlaßt eine Wittwe und fünf
Kinder. Nach dem „Lokalcmz.“ handelte es sich bei
dem Duell um einen Konflikt, der längere Zeit' zu ¬
rückliegt, nicht etwa um ein rasches Wort oder eine
Tat des Augenblicks. Es haben mehrfach Ver ¬
handlungen stattgefunden, um, wenn möglich, den
Zweikamps zu vermeiden, und der Ehrenrät hat sich
mit dem Fall sehr eingehend beschäftigt.

— Strandung des deutschen
Lloyddampsers „Lahn“. Gibraltar,
18. Januar. (Meldung des Reuterschen Bureaus.)
Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Lahn“,
von Italien nach Newyork unterwegs, ist heute
früh bei Tunara, 10 Meilen östlich von Gibraltar/
bei Nebel und Regen gestrandet. An Bord befinden
sich 1500 Passagiere, darunter 300 erster
Klasse; die übrigen sind Auswanderer. Bergungs-
dampser sind zu Hülse gegangen. Man betrachtet
die jetzige Lage des Dampfers als ungefährlich. Nach
einer späteren Meldung warten die Bergungs-
dampfer die Flutzeit ab, um die „Lahn“ flottzu ¬
machen. Das Wetter hat sich gebessert. Die Passa-
giere befinden sich an Bord. — Wir erhalten noch
folgendes Telegramm:

Gibraltar, 18. Januar, 8 Uhr abends. (Reu ¬
termeldung.) Der englische Marineschleppdampser
„Energetic“ und der amerikanische Kreuzer „Hart ¬
ford“ versuchten bei Hochwasser mit Hilfe der
Schleppdampfer „Newa“ und „Herakles“ den
Dampfer des Korddeutschen Lloyds „Lahn“ flott
zu machen, aber ohne E r f o lg. Die „Lahn“
liegt fast auf der Sandbank und wird voraussichllich
die Passagiere von Bord bringen und einen Teil
der Ladung ausschiffen müssen, ehe sie wieder flott
wird. Das Wetter ist ruhig. Nach weiteren Nach ¬
richten ist es entschieden, daß die „Lahn“ geleichtert
werden muß, es sind daher mehrere Leichter ab ¬
gegangen.

— K o n st a n t i n o p e l, 18. Januar. Seit
gestern wüten hier heftige Schneestürme,
welche viele Unglückssälle aus See und zu £aitbe
Verursachen. Der Verkehr ist nach allen Richtungen
gestört.

— N e w - A) o r k, 17. Januar. Der Dampfer
„S a i n t Louis“ von der „American Line“ ist
heute im hiesigen Hasen eingetroffen. Er hatte,
namentlich am 11. und 12. Januar, starken
Schneesturm zu bestehen. Es wird berichtet,
daß die Kajütspassagiere des Schisses, als bekannt
wurde, daß die Kessel leck seien, eine Ent ¬
rüstungs-Versammlung abhielten. Sie beschlossen
ein Tadelsvotum gegen die Gesellschaft, welche
Reisende einen in solchem Zustande befindlichen
Dampfer habe besteigen lassen, und forderten den
Kapitän aus, sie von einem westwärts fahrenden
Dampfer aufnehmen zu lassen oder den Kurs aus
den zuerst erreichbaren Hasen von Halifax zu richten.
Der Kapitän lehnte jedoch das Ersuchen ab. Die
Leitung der „American Line“ hat eine Erklärung
erlassen, welche besagt, die verzögerte Ankunft des
Schisses sei die Folge verspäteter Abreise von Cher ¬
bourg und äußerst schlechten Wetters. Im Zustande
der Kessel sei nichts, was das Schiss verhindert
hatte, eine normale Fahrt zu machen oder was die
vollkommene Sicherheit des Schisses hätte beein ¬
trächtigen können.

— Die Kronprinzessin von Sachsen
und Giron haben G e n s v e r l a s s e n und sich
nach Mentone begeben, wo sie am gestrigen
Sonntag vormittags 11 Uhr eintrafen. Die Reise
erfolgte über Lyon- M a r s e i lI e; Ankunft und
Abfahrt m Marseille (gegen 4% Uhr früh) blieben
dem Publikum unbekannt. Die Abreise von Gens
erfolgte Sonnabend Abend 7 Uhr 40 Minuten; um
die Reporter zu täuschen, hatten sich die Kron ¬
prinzessin und Giron zu Fuß aus einem Umwege
vom Hotel zum Bahnhof begeben. Die Fahrkarten
für beide wurden von dem Speditionshause besorgt,
welches das Gepäck aus dem Hotel d'Angleterre ab ¬
holen ließ. Die Kronprinzessin und Giron verließen
das Hotel heimlich durch eine Nebentür. Vor ihrer
Abreise beschenkten sie den Eigentümer des Hotels
und die Angestellten. Ersterem überreichte die Kron ¬
prinzessin eine prächtige Kravattennadel, mit Perlen
und Diamanten besetzt. Zwischen der Kronprinzessin,
Giron und ihrem Anwalt Lachenal scheinen einige
Meinungsverschiedenheiten entstanden
zu sein. Man versichert, die Kronprinzessin und
Giron hätten erklärt, sich nach Montreux zu hegeben,
um dort has Urteil des Dresdner Ehegerichtshofes
abzuwarten. Erst im letzten Augenblick hätten sie
sich entschlossen, sich nach Mentone zu begeben. Sie
sind von einer aus Bern gebürtigen bisherigen Be ¬
diensteten des von ihnen bewohnten Hotels begleitet.
— Wir erhalten noch folgendes Telegramm:

Mentone, 19. Januar. Die Kronprin ¬
zessin von Sachsen und Giron ließen sich hier
unter den Namen Herr und Frau Andres Wrard
im Hotel eintragen. Sie lehnten es ab, irgend
einen Besuch zu empfangen. Der hiesige Aufenthalt
ist voraussichtlich, auf einen Monat berechnet.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 20. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 59 Minuten. Sonuenunterqana
4 Uhr — Minuten. Tageslänge 8 Stunden 1 Minute.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 19'. Mond im letzten
Viertel.' Mondaufgang nach */ 4 1 Uhr nachts. Untergang nach
3

, 4 11 Uhr vormittags.
Neberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung .

Monat Stunde

Luftdruck atu

o@rab reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur «.
Celsius

tigfeit
veU'l

Winde l Be ¬

rich- ’ f wöl-
tunfl ffttttg.

18 imittags 1 Uhrj 781 , 4 I -7,1 föö SO s 0
18 labends 9 Uhr 778, 9 -11, 8 62 OSO 0
19 i früh 9 Uhr I 778, 4 | -7, 0 | 70 @ | 3

Skala für die Bewölkung: o — heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 5,4 Grad Neaumur
» — 6,7 Grad Celsius. Tempemturmmimum nachts
— 10,0 Grad Neaumur ~

— 12,5 Grad Celsiils.
Borausftchtliche Witterung für die nächste»

.
34 Stunden.

Etwas warmer, vielfach trübes oder nebliges,
zu Schneefällev geneigtes Wetter.



Aus <§tabt und Land.
Bromöerg, 19. Januar,

nf Brand mit Menschenverlust. In der Nacht
von Sonnabend zu Sonntag brach in Schleusenau
ein Feuer au3 z dem leider zwei Menschenleben zum

Opfer gefallen sind. Mehrere Gäste, die gegen

i/2 4 Uhr morgens von dem Stiftungsfest des Ge ¬
sangvereins „Kaisertreu“ bei Kleinert heimkehrten,
bemerkten eine aufsteigende Rauchsäule und ver ¬

spürten einen brandigen Geruch. Sie eilten auf das

Gebäude zu und weckten durch laute Feuerrufs die

schlafenden Bewohner. In diesem Augenblick
schlugen auch schon die Flammen aus dem Dache des

Hauses hinaus. Es brannte in der Werkstätte des

Tischlermeisters V o l k m a n n. Sie liegt in einem

Hofgebäude des Hauses Chausseestraße 114. Es be ¬

findet sich darin noch eine Wohnung, während Volk ¬
mann selbst im Vordergebäude wohnt. Die Be ¬

wohner eilten halbbekleidet hinaus, um ihre Habe
zu retten, während gleichzeitig die städtische und die
Schleusenauer Feuerwehr alarmiert wurden. Den
vereinten Bemühungen beider Wehren gelang es

denn auch, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken
und die Sachen aus der neben der Werkstätte liegen ¬
den Wohnung zu retten. Das Dach des Hinter ¬
gebäudes ist jedoch vollständig niedergebrannt, ebenso
sind sämtliche in der Werkstatt befindlichen Werk ¬

zeuge und Vorräte ein Raub der Mammen gewor ¬
den. Nachdem die Bromberger Wehr abgerückt war,

unternahm die Schleusenauer die Aufräumungs ¬
arbeiten. Man ging mit großer Sorgfalt vor,
denn schon als das Feuer bemerkt wurde, war von
den Bewohnern die Vermutung ausgesprochen wor ¬

den, daß Zwei Männer, die in der Werkstatt ge ¬
schlafen hatten, in den Flammen umgekommen sein
müßten, da sie niemand mehr bemerkt habe. Diese
Vermutung fand man leider bestätigt' denn bald

stieß man unter den -Trümmern auf zwei verkohlte
Leichen. Die Verbrannten sind der Geselle Volk ¬
manns, der 74jährige Tischler Zühlsdorf und
der Arbeiter D i d s z u n, ein Mann von 58 Jahren.
Zühlsdorf hatte seine Schlafstätte in der Werkstatt.
Am Sonnabend Abend kam Didszun, der gegen ¬

wärtig ohne Beschäftigung ist und für gewöhnlich in
einem Stalle nächtigt, zu ihm und bat ihn, bei ihm
übernachten zu dürfen, da es im Stalle zu kalt sei.
Zühlsdorf gestatte^ ihm die auch, und auch Volk ¬
mann hatte nichts dagegen, gab vielmehr dem Ob ¬

dachlosen noch einen Strohsack zum Lager. Beide
legten sich dann auch zum Schlafe nieder, von dem
sie nicht mehr erwachen sollten. Als man sie am

Sonntag früh fand, lag Z. auf dem verkohlten
Strohsack, während die Leiche des D. am Fenster
zusammengekauert vorgefunden wurde, so daß es

aussah, als ob er sich durch dasselbe habe retten
wollen. Beide Leichen waren gräßlich verbrannt
mb zum Teil verkohlt. Von der einen war der
Kopf vollständig losgelöst, so daß nur die einzelnen
Körperteile geborgen werden konnten. Es ist an ¬

zunehmen, daß das Feuer durch eigene Unvorsichtig ¬
keit der beiden Verunglückten ausgekommen ist.
Jedenfalls haben sie bei der herrschenden Kälte vor

dem Schlafengehen noch einmal den in der Werk ¬
stätte befindlichen eisernen Ofen geheizt, und. durch
Ueberheizung desselben oder durch Herausfallen von

Funken, vielleicht auch durch ein unvorsichtig fort ¬
geworfenes Streichholz, ist der Brand entstanden,
der dann an den Holzvorräten reichliche Nahrung
fand. Wahrscheinlich hat das Feuer schon längere
Zeit geglimmt und von dem sich entwickelnden
Qualm sind die beiden Unglücklichen erstickt. Didszun
scheint bei Mm Feuerläym noch einmal zu sich ge ¬
kommen zu sein und hat dann versucht, sich durch
das Fenster zu retten. Entweder hat er, noch halb
betäubt, nicht mehr die Kraft gehabt, es zu öffnen
ober die plötzlich emporschlagenden Flammen er ¬

faßten ihn, ehe er sich retten konnte. 1 Vollständig
aufgeklärt wird der betrübende Vorfall wohl nie
werden.

* Herr Roßschlächter Tornow sendet uns in
der Hundebratensache nochmals eine Berichtigung
und sagt: „Der betreffende Hund hat sich in einer
Rattenfalle gefangen, ist darin verendet und wurde
der Kadaver von der Polizei, die auf eine ergangene
Anzeige an einen Diebstahl glaubte, beschlagnahmt.
Der Kadaver ist weder zum Braten hergerichtet ge ¬
wesen noch ist derselbe von meinem Gesellen Seng ¬
busch gebraten worden. Ich erkläre also nochmals,
daß der r o h e tote Kadaver von der Polizei be ¬
schlagnahmt wurde.“ — Richtig ist, daß der Hund,
als er von der Polizei beschlagnahmt wurde, noch
nicht gebraten war (unsere Bemerkung in diese r

Hinsicht beruhte auf einem Irrtum des Berichter ¬
statters.) Dagegen war der Hund abgezogen, Kopf
und Füße waren abgeschlagen, und vor allem war
er ausgeweidet. Das ist kein „roher toter
Kadaver“, so sieht doch wohl nur ein Tier aus,
das zum Kochen oder Braten hergerichtet ist. Was
ferner das Verenden des Hundes in der Falle be ¬
trifft, so sei bemerkt, daß der Hund ein ziemlick;
großerWolfsspitz war — war haben dasFell gesehen

- der in einer Rattenfalle nicht verendet.
Ueberdies ist das auch durch tierärztliches Gut ¬
achten bereits festgestellt worden. — Die Angelegen ¬
heit ist für uns an dieser Stelle nunmehr erledigt:
es ist, wie wir hören, eine gerichtliche Aufklärung
zu erwarten.

k. Verhaftet wurde am Sonnabend auf dem
Bahnhöfe Hierselbst der Eisendreher Carl Suttait
am Allenstem, weil er seinen Kollegen Nolte. mit
dem er in Prinzenthal in einer Maschinenfabrik
zusammengearbeitet hat, eine Schiebelehre — ein
Metermaß — im Werte von 7v50 Mark entwendet
hatte. Lunau wurde dem Gerichte zugeführt.
Festgenommen wurde ferner am Sonnabend der
Hausdiener eines hiesigen Hotels Stanislaus
Kroll. Er hatte einem Reisenden des Hotels,
Alfred Wolfsohn aus Berlin, welcher dort logierte
900 Mark unterschlagen. W. hatte ihn beauftragte
sein Gepäck vom Bahnhöfe zu holen und ihm zu
diesem Zwecke einen Gepäckschein und seine Legiti ¬
mationskarte gegeben. Mit diesen Papieren hatte
Wolfsohn irrtümlich zwei „Einhundertmarkscheine“
dem Kroll eingehändigt. Letzterer stellte dies zwar
entschieden in Abrede, die Ermittelungen haben
aber ergeben, daß er 107 Mark von dem Gelde
feiner in Schleusenau wohnhaften Schwägerin m

Verwahrung gegeben und den Rest für sich veraus ¬

gabt hat.

f. Personalien. Der Regierungsbaumeister
Baring in Jnowrazlaw ist der königlichen Re-
überwwsen Worden.

* Der Post- und Telegraphen-Unterbeamten-
bereiu hier begeht die Feier des Geburtstags des
Kaisers bereits am Sonnabend, 24. b, Mts. im
Bartzschen Saal. Fischerstraße 6, n i ch t wie bekannt
gemacht war, am 31. d. Mts. Gäste haben freien
Eintritt.

* Hundesperre. Für den Stadtkreis B r o m-
b e r g ist auf drei Monate die Hundefperre ange ¬
ordnet worden. Wir verweisen auf die Bekannt ¬
machung im Inseratenteil.

Kersnügung^ _ ,

Veamtengefangverern „Eintracht“ im Bartzschen
gungeu. Am Sonnabend hatte der

Etablissement einen Familienabend veranstaltet.
Nach dem Vortrage einiger Musikstücke erfreute der
Gesangschor die Anwesenden durch einige recht
hübsche Chorgesänge. Wir nennen hier: „Hohen-
zollernkrone“, >,Gott grüßeDich, Du schöner Wald“,
„Mondesaufgang“, und „Nachtgesang“, Nach
diesen Gesängen begannen wieder Konzextvorträge,
dann folgte der Vortrag der Männerquartette „Der
Himmel auf Erden“ und „Mein Engel hüte Dein“,
die ganz besonders gefielen. Es folgten abwechselnd
Musik und Chorgesänge und zum Schluß wurde
getanzt, — Dex Kegelklub der Kaufleute hatte im
Mckmannschen Etablissement ein Vergnügen ver ¬

anstaltet. Cs wurde durch Konzertvorträge von der
Kapelle der 34er eingeleitet, dann sprach eine junge
Dame einen Prolog, und nach einigen Konzertvor ¬
trägen 'trat endlich der Tanz in seine Rechte, der die
Teilnehmer in heiterster (Stimmung bis zum näch ¬
sten Morgen beisammenhielt. — Der Verein der
Bauunternehmer von Bromöerg und Umgegend
hatte im Frankeschen Lokale einen Familienabßnd
als Vorfeier von Kaisersgeburtstagsfeier veran ¬
staltet. Die Festrede mit dem Kaiserhoch hielt der
Bauunternehmer Stryszek inSchöndorf. Der Abend
verlief in fröhlichster Weise.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 94
Rinder, 171 Kälber, 419 Schweine, 125 Schafe, eine
Ziege und 2 Pferde.

* Vergebliche Spieler. Ein merkwürdiges Vor ¬
kommnis ergibt sich aus der born preußischen Fi ¬
nanzminister überreichten Uebersicht über die Ein ¬
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1901. Bei der
Einnahme aus der Lotterie wird nämlich im allge ¬
meinen ein Posten von 10 bis 11 000 Mark für nicht
'abgehobene Gewinne eingesetzt. Im Jahre 1901
aber hat das Einkommen aus der Vergeßlichkeit der
Spieler fast 430 000 Mark betragen. Der Haupt ¬
gewinn der 4. Klasse der 204. Lotterie ist von dem
glücklichen Gewinner nicht abgehoben worden.

w. Zahlung der fälligen Steuern. Die Staats ¬
und Gemeindesteuern für Januar-März 1903 sind
spätestens bis zum 14. Februar an die Steuerkasse
Rathaus Nr. 7 zu zahlen, widrigenfalls kosten ¬
pflichtige Mahnung eintritt. Es empfiehlt sich,
schon jetzt Zahlung zu leisten, da später großer An ¬
drang bei der Kasse herrscht.

C. Der Cäcilien-Verein in Bromberg veran ¬
staltete am vergangenen Sonnabend bei Wichert sein
diesjähriges Wintervergnügen. -Der gemischte
Chor des Vereins trug unter Leitung seines Diri ¬
genten Herrn Tolkmitt eine Reihe von Gesängen
vor, und dann gelangte noch der Schwank „Im
Riesengebirge“ von Lenhardt und G. von Moser
zur Aufführung. Zum Schluß wurde getanzt.

nn Die Feuerwehr wurde heute morgen kurz
nach 8 Uhr nach der Neuen Pfarrstrgße gerufen.
In der Lederhandlung von Semmi Schreiber im
Biegonschen Hause war ein Ofenrohr glühend ge ¬
worden, so daß die neben demselben hängenden
Waren zu schwelen anfingen. Die Gefahr war

jedoch beim Eintreffen der Wehr bereits beseitigt,
und dieselbe rückte, ohne in Tätigkeit getreten zu
sein, wieder ab.

* Amtsrat Seer-Nischwitz, Mitglied des M-
geordnetenhauses, teilt dem „Kuj. Voten“ mit, daß
er kein Mandat mehr annehmen werde, da
sein hohes Alter ihm die weitere pflichtgetreue
Ausführung des Mandats unmöglich mache. Er
habe schon mehrere mündliche Anfragen wegen
seines Verbleibens ablehnend beantwortet und ge ¬
denke, sich nach beendeter Session von seinen Wäh ¬
lern zu verabschieden. Beim Beginn der neuen

Periode werde er 87 Jahre alt sein, würde also,
wenn er ein neues Mandat annehmen würde, sich
bis in sein 92. Jahr verpflichten. Daß das nicht
angehe, fühle er: am besten, da die Beschwerden des
Alters sich jährlich stärker bemerkbar machten.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns. geschrieben: Die demnächst folgenden Stücke
des Cyklus Shakespearescher Lustspiele sind entweder
hier überhaupt noch nicht zur Darstellung gelangt
oder werden in neuer, hier noch nicht eingeführter
Bearbeitung gegeben. Das zweite Stück im Cyklus
„Viel Lärm um Nichts“ ist hier nur in der freien
Bearbeitung resp. Umgestaltung von Deinhardstein
— zuletzt vor mehreren Jahren — aufgeführt wor ¬
den. Die hiesige durch Oberregisseur Röntz be^
sorgte Neueinrichtung geht nun ausschließlich auf
das Original zurück und läßt nur Shakespeare selbst
zu Worte kommen. — Als Grundlage dient die re ¬

vidierte Schlegel-Tiecksche Uebersetzung, auch die
Gesangseinlage ist beibehalten. Die szenische An ¬
ordnung vermeidet zeitraubende, störende Verhand ¬
lungen,' und ebenfalls dem Lustspielcharakter ent ¬
sprechend nimmt die ernste Haupthandlung nur

den unbedingt nötigen Raum ein, während die un ¬

sterbliche heitere Haupthandlung in vollem
Umfange bestehen bleibt, wodurch dem Dichter und
dem Publikum am besten gedient sein dürfte. Wie
bereits mitgeteilt, geht die heute stattfindende Auf ¬
führung des Lustspiels zum Benefiz für Frl. Emma
Thouret in Szene. Frl. Thouret bringt die Rolle
der Beatrice zur Darstellung und hat in der umfang ¬
reichen Partie reiche Gelegenheit zur vollen Ent ¬
faltung ihrer künstlerischen Mittel.

d. Schubm, 16. Januar. (Verschiedenes.)
Im hiesigen Schlachthaus? sind im Monat Dezember
v. Js. 19 Kälber, 38 Hammel und Ziegen, 19
Rinder und 89 Schweine geschlachtet worden. An
Schlachtgebühren sind 306 Mk. 50 Pfg. verein ¬
nahmt. — In der Naturalverpflegungsstation sind
seit Eröffnung derselben bis jetzt 124 Reisende ver ¬

pflegt worden. —- In hiesiger Stadt sind im Jahre
1902 114 Kinder geboren, 19 Eheschließungen haben
stattgefunden und 75 Personen sind verstorben. —

In der Stadtverordnetensitzung am 15. d. Mts.
wurden Zunächst die neugewählten Stadtverordneten
in ihr Amt eingeführt. In das Bureau wurde zum

Vorsteher Rendant Geisler wiedergewählt; zum
Stellvertreter desselben wurde Kaufmann Pelz,
zum Schriftführer Kaufmann H. Konicki und zu
dessen Stellvertreter Kaufmann Jeschke gewählt.
In die Armenkommission wurden die Herren B,
Siuchninski, Sommerfeld und Jeschke, in die Bau ¬
kommission die Herren Rendant Geister, Kaufmann
Pelz und Meyer, in die Kämmereikassenrechnungs-
prüfungskommission die Herren Geisler und Jeschke
und in die Kämmererkassenrevistonskommission die
Herren Pelz und Geisler gewählt. Die Gewährung
eines Beitrages zur deutschen Dichter-Gedächtnis-
Stiftung wurde abgelehnt, ebenso die Gewährung
einer Entschädigung an den Vollziehungsbeamten
für Hilfeleistung bei der Seelenlisten-Berichtigung.
Dagegen würde beschlossen, die Nachtwächter bei dem
Stuttgarter Versicherungsverein gegen Unfall zu
versichern. -Für die Beaufsichtigung der hiesigen
Schweinemärkte wurden dem Kreistierarzt Hierselbst
200 Mk. jährlich bewilligt. Die Erhebung der
Marktstandsgelder für 1'903 wurde dem Hausbesitzer
Th. Synoracki für jährlich 275 Mk. (456 Mti im
tages des Kaisers findet am 27. d. Mts. Nach ¬
tages des Kaiser sfindet am 27. d. Mts. Nach ¬
mittag 3 Uhr im Zentral-Hotel ein Festessen statt.
— Für das Jahr 1904 sind für hiesigen Ort fol ¬
gende Jahrmärkte festgesetzt: Am 10. Februar Vieh-
und Pferdemarkt, am 19. April, 20. Juni, 22. Sep ¬
tember, 22. November Kram-, Vieh- und Pferde ¬
märkte, am 14. Dezember Vieh- und Pferdemarkt.
— Im Jahre 1902 wurden im hiesigen Schlacht ¬
hause geschlachtet: 3^5 Rinder, 233 Kälber, 190
Schafe, 291 Ziegen und 992 Schweine.

=? Gr. Neudorf, 17. Januar. (Landwirt ¬
schaftlicher Verein Gniewkowitz.)
Gestern Abend hielt der Rustikalverein Gniewko ¬
witz hier eine Versammlung ab. Anstelle des seit län ¬
gerer Zeit kranken Oekonomierats Kunckell in Kren-
zoly wurde zum ersten Vorsitzenden Rittergutsbe ¬
sitzer Leonhardt-Rucewko gewählt. Zum ersten Stell ¬
vertreter des Vorsitzenden wurde Rentier Joop-
Penchowo und zum zweiten Stellvertreter Grundbe ¬
sitzer Liebenau Hierselbst berufen. Als Schnfifüh-
rer und Rendant wurde Lehrer Holzfutz von hier
erwählt.

H Luisenfelde, 18. Januar. (Lehrer-
verein.) Gestern hielt der Lehrerverein Luisen-
selbe und Umgegend im Würtzschen Lokale zu
Wonorze seine erste diesjährige Monatsversamm ¬
lung ab. Es wurde beschlossen, Kaisersgeburtstag
ant 31. b x Mts. durch einen Familienabend festlich
zu begehen. Ferner wurde angeregt, Volksunter ¬
haltungsabende zu veranstalten, vor allem in den
gemischtsprachigen und polnischen Gemeinden. Der
erste Volksnnterhaltungsabend soll nächsten Monat
in Freitagsheim stattfinden. Nach der Erledigung
noch einiger geschäftlicher Sachen hielt Herr Dr.
Schulze-Ärgenau einen Vortrag über Schulgesund ¬
heitspflege.

TT. Gnesen, 17. Januar. (Persona ¬
lien. Polnisches.) Anstelle des ausge ¬
schiedenen Stadtrats Röder, welcher seinen Wohnsitz
nach Halle verlegt, ist Stadtverordneten-Vorsteher
Rogowski zum Provinziallandtagsabgeordneten
für die Stadt gewählt worden. Als Vertreter w'“>
den die Herren Stadtrat Kietzmann und Stadt ¬
verordneter Martin bestellt. — Bezüglich der aller ¬
dings ungewöhnlichen Versetzung des Landgeric-ts-
direktors Kah als Amtsgerichtsrat nach Berlin ist
jetzt bekannt geworden, daß die Versetzung lediglich
auf eigenen Wunsch des Herrn Kah infolge rein
persönlicher wirtschaftlicher Gründe zurückzuführen
ist. -— Der Stellmacher Zlotetzki aus Wylatowo
wurde zu 2 Tagen Haft verurteilt, weil er sich ge ¬
weigert hat, vor dem jetzt tagenden Schwurgericht
als Zeuge deutsch zu antworten.

[] Samotschin, 17.Januar. (Kirchliches.)
Kirchlich getraut wurden 24 evangelische Paare.
Gestorben sind 84 evangelische Personen. Kirchlich
beerdigt wurden 77 Leichen. Das Abendmahl emp ¬
fingen 2260, Personen. Die amtlich angeordneten
Kollekten betrugen 731,79 Mark, an Spenden für
die Innere Mission gingen ein 236,61 Mark, für die
Heidenmission 201,03 Mark. An Geschenken gin ¬
gen ein: ohne Bedingung 7500 Mark, bedingungs-
weise 7000 Mark.

Gerichtssaal.
Lissa, 17. Januar. Wegen Meineides in

zwei Fällen hatte sich gestern und heute vor dem
Schwurgericht der Probst Anton Wnetkowski aus

Bucz zu verantworten. Er soll in entern^ Enck-
mündigungsprozeß gegen die Frau des katholischen
Lehrers Kozuszkiewicz in Brachlin zweimal falsch
geschworen haben, indem er behauptete, er “habe in
der Wohnung, jenes Lehrers niemals ein Kaiser ¬
bildnis gesehen. Das Urteil lautete dem „Pos. Tb.“

zufolge auf Freisprechung. ,

Berlin, 18. Januar. Wegen fahrlässigen
Verschuldens der Strandung des Linien ¬
schiffs „Wittelsbach“ auf dem Halskow-
Risf ist, wie dem „Lok.-Anz.“ aus Kiel gemeldet
wird, der Kommandeur des Schiffes Kapitän zur
See WaÜmann vom Kriegsgericht der ersten Ge ¬

schwaders zu 3 Wochen Stubenarrest verurteilt
worden. Die Beschädigung des Schiffes soll an

100 000 Mark Kosten verursachen.
Berlin, 18. Januar. Die Verhandlung gegen

Professor Hans D e l b r ü ck wegen Beleidi ¬

gung des Deutschen Ottmarseirbere ins

findet am 20. Januar im Kriminalgericht Alt-
Moabit statt. .

_

Bunte Chronik.
DiereichstenLeuteinPreußen.

Nach der öffentlichen Statistik der Einkommensteuer ¬
veranlagungen für 1902 gibt es in Preußen, wie

die „Freis. Ztg.“ zusammenstellt, 2762 phystscke
Personen mit einem Einkommen von über 100 000

Mark. Das sind 15 weniger als im Jahre vorher.
Davon wohnten nur 96 auf dem Lande. Von den
2762 Personen hatten 1330 (1901: 1317) ein
Einkommen von 100 000 bis 150 000 Mark, 531

(572) ein solches von 150 000 bis 200 000 Mark,
470 (436) 200 000 bis 300 000 Mark, 183 (182)
300 000 bis 400 000 Mark, 80 (95) 400 000 bis
500 000 Mark, 108 (113) von 500 000 bis eine
Million Mark und 60 (67) von mehr als 1 Million
Mark. Me Personen mit mehr als 400 000 Mk.
haben also sehr erheblich, um 10 Prozent abgenom ¬
men, die mit mehr als 1 Million Mark Einkommen
ebenfalls um 10 Prozent. Unter den Einkommen ¬
millionären befanden sich 44 (1901 50) mit 1—2

Millionen Mark, 8 (10) mit 2—8 Millionen, 8 (2)
mit 3—4 Millionen, 3 (3) mit 4—5 Millionen, 2
(1) mit 5—6 Millionen und 1 (1) mit 20—21!
Millionen Mark (Krupp). Von den Einkommen-
mMonärm wohnen 45 in den Städten und 15 auf
dem platten Lands.

Letzte Drahtnachrichten.
Dran, 19. Januar. (Agence Hawas.) Zwi ¬

schen zwei Parteien deK marokkanischen Stammes
Bonis Nasam hat gestern ein heftiges Gefecht statt ¬
gefunden. Da man glaube, daß die Besiegten das
algerische Gebiet überschreiten wollen, sind zwei
Schwadronen Apghis und die Eingeborenen mobil
gemacht. Die Grenze wird überwacht.

Tanger, 19. .Januar. (Reutermeldung.)
Mehrere einflußreiche Personen des Stammes,
gegen Welche Truppen ausgeschickt waren, haben sich
gestern unterworfen. Der Pascha von Tanger hat
heute früh den Vertrag ratifiziert. Die Truppen
sind in die Stadt, zurückgekchrt.

Nach Schluß der Redaktion.
Caracas, 19. Januar. Sonnabend Mittag ver ¬

suchte das deutsche Kanonenboot „Pan ¬
ther“ die Einfahrt in die, Lagune von Maracaibo
zu erzwingen und beschoß das die Einfahrt
deckende Fort, welches das Feuer erwiderte und
den „Panther“ zwang, seine Absicht aufzugeben.
(Amtliche Nachrichten hierüber liegen noch nicht
vor; vermutlich hat der «Panther“, da er vor der
Lagune nicht genug Wasser vorfand, um einzu ¬
laufen, die Rückfahrt angetreten und mutzte daher
seine Absicht, den Transport kolumbischen Kaffees

1 über die Lagune Zu hindern, aufgeben.)
Peking, 19. Januar. Gestern fand die feier ¬

liche Einweihung des von der chinesischen
Regierung für Freiherrn b. Ketteler errichteten
Denkmals 'statt. Prinz Tschun übergab mit
einer Ansprache das Denkmal, worauf Legations ¬
sekretär Freiherr von der Goltz als Vertreter
Deutschlands erwiderte. Vorher brachte Prinz Tschun
feierliches Trankopfer da. Teutsche und chinesische
feireljches Trankopfer dar. Deutsche und chinesische
Truppen standen bei der Feier in Parade, und erstere
marschierten nach dem Weiheakte durch den Denk ¬
malsbogen.

Lemberg, 19. Januar. In Boryslaw find
Wieder einige N a p h t a g r u b e n in Brand ge-
ratßn. Die Rohöle ergießen sich in den nahen Fluß.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 19. Januar. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 145—150 M.— Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
136 M., Kochwaare 150-166 M. — Hafer 118-132 M.

Wafferftiinde.
Z Pegel

zu

W a f f e v ft ä u d b
stie-
geir

nt

Ge ¬

ff Tag
I

| in Tag m
falle»

m

Weichsel.
3,20 0,341 Warschau . . . 16. 1. 2,86 17. 1. —

2 Zakroszym . . . 16. 1. 4,03 17. 1. 4,48 0,45 —

ä Thorn .... 16. 1. 1,94 17. 1. 1,66 — 0,28
4 Brahemnnde . . 18. 1. 3,72 19. 1. 3,80 0,08 —

B r a h e.

5 Bxomberg d'-Pegkl 18.11. 5,52
1,94 19.il. 11 0,06

0,14
Gop losee.

6 Krnschwitz . . . Iß fl. 2,16 17.|t. 2,16 — —

Netze.
7 Pakoschschl^'-Pegel 18.]

18.!
11.
1.

3,88
1,60

19.
19.

1.
1.

3,88
1,60

8 Bartschin . ! . . 18. 1 1. 1,34 19. 1. 1,34 — —

9 12. Groin. Schleuse 18. 1. 0,70 19. 1. 0,62 — 0,08
10 Weißenbbhe . . 18. 1. iO,62 19. 1. 0,48 — 0,14
11 Usch 18. 1. 11,38 19. 1 . 1,25 — 0,13
12 »Czarnikau . . . 18. 1- 11,04 19. 1 . 1,12 0,08 —

13 I Filehne .... 18.11. |2,16 19. 1. 2,20 0,04 —

Wassersiimve der Weichsel.
Warschau, am l 6. Januar 2,86 Meter, am 17. Jb-

nuar 3,20 Meter.
Zakroczym, am 16. Januar 4,04 Meter, am

17. Januar 4,48 Meter.
T h o r n, am 16, Januar 1,94 Meter, am 17. Ja ¬

nuar 1,66 Meter.

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 19. Januar, angekommen 3 Uhr 50 Min.
.-c 1Q tin«« 17, 19,

216,30
91,50

216,25
91,70

102.80 103,00
102.80 103,00

91,50
102,60
102,50

Kurs vom 17. 19.

Amtliche Nötiz
Rufs. Not. Cassa
30/o Reichs-Anl.
3 l h% do.
3*/v% do. conv.

3% Pr. Cons.
37z% do.
372% do. conv.

4% Pos. Pfdbrf 103,00
372% do. ““““

31 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
31 / 2 % alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ U
„ neue II

99,60
99,40

99.70
99.20

99.20
99.20
88,80
88.70
88.70

91.80
102,60
102,5l
103,25

99.70
99,50

99.80
99.30

99.30
99.30
88.80
88 , 7 <

88.70

Kurs vom

372% Brombg.
Stadtanleihe
40 „Bromberge

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzhg.
Disk.-Commdt.
Berl.Hcmdl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostvr.Südbahn

'Italiener 4°'o
Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er loco
Umsatz: 12000

Tendnz: still

103,50 103,50

115,50
192.90
159.90
214.90
218,40

16,50
218,00
176,95

80,00
103,10

9^4

115,30
194,60
159.50
215.10
218.50

16,60
218.10
177,90

—r~

27 4

42,00

vvu lUf JLc7.

17. I 19. 17. 19.
Weizen Mai 161,—1161,— Mais Januar —,— —,

—

„ Juli 162,75^62,75 „ Mai 113,50 112,50
„ August

Roggen Mai 141^25 141,50 Rüböl Januar 48,90 48,90
„ Jull
„ August

142,40142,75 „ Mai
Spiritus 70er

49,- 49,—

Hafer Mai
„ Juli

13925138,50
140,50)

loco . * / 42,-

Danzig, 19. Januar angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen:' Tendenz: behauptet

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz : unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tlansit.

19.
151

150-51
152-55

123—26
92

Mvgdebnrg, 19. Januar, angekommen 1 UhrlbMln.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

17.

9,05-9,30
7.15-7,40

29,85
29,60
29,10

19.

9,05-9,30
7,15-7,40

29,85
29,60
29,10



Aonkursmsahm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Emanuel Schaps
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech,
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
stücke — sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses, der

Schlußtermin
auf den 14.^Februar 1903,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, 13. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Llbschifferprüfung

in Kromderg
findet

m L. Februar und beit Bar-
auf folgenden Tagen b. Zs.
im Geschäftszimmer der König ¬
lichen Wass rbauinspeklion statt.

Bromberg, den 16. Januar 1903.

DerKgl.Wafserbaninfpektor.
Aliendorff, Baurat.

Uufiten
im städtischen Leihamt

Xuvtftvafc 32 (273

Dienstag anb Mittwoch,
den 20. nnb 21. d. Mts.,

vormittags von 9Uhr ab.

Erste grosseWeimrGeldlotterle 03 .

Zieh miss garantiert 3. n. 4. Februar 03. H
Hauptgewinn $0 000 Mk.. 30 000 Mk. etc.

14840 bareGeldgew , ohne Abzug, 190 000 M. Lose zuM. 3 ®*W

|(Portou Liste30Pf.mehr) versendet: A.Dinkelin^nn, Worms. |
Reichsbank-Girokonto. Geschäftsgründung 1 - 68 .)

Telegramm-Adresse: Lotteriebank W.rms.

Schönheit Ist Jugend.

Wir sfferirsn ftränte Hans
in garantirt gesunder Waare:

Hafer. . . ä Mk. 6.50—6.75 Häcksel von Nichtstroh LMk.2.40

Roggenschrot, grob u. fein 6.60 do. -Krumm- - - 2.00

Erbsenschrot - - - 7.25 Streuftroh - - 1.75

Futtererbfen , - 7.00-7.40 Leinkuchen - , 7.75

Futterweizen - - - 7.50 Roggenkleie I zu
Fnttergerste - - - 6.60 Weizenkleie » Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat Jfc Co. — Telephon Nr. 52.

püeichner*8

1 Fettpuder
BLeichner“
ES werden in den

vorzüglichste G
dem leint ein

m sehen, dass im

H Fabrik, Bei

HnLJLei«
Viceprä 1

Leiclmer’s Fettpuder etc. »äü

|Leichner’ s Hermelinpuder u. Aspasiapuder,
werden in den höchsten Damen kreisen und von den ersten Künstlerinnen als
vorzüglichste Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben
dem leint ein rosiges, jugenr! schönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu

sehen, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen zu haben in der
Fabrik, Berlin, Schützen Strasse 31 und in allen Parfümerien.

L. L eichner, Berlin, Lief. d.königl.Theater.
Vicegräsiient der Preisriclter an! der Pariser Weltausstellu ng 1900.

haben bei

Kaffler,
Banzigerstrasse SS.

ii
Juwelier Albert SchrOCtCF, Bromberg,

s=l neben Hötel Lengning.
s Es.
ii

57« Frledrichstraiüse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

ii
slS

% äS
neben Hötel Lengning. i -

s -~

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide -Waaren.
üL IT

5.E

zwailgßmfteigermg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das iu (16

Jiiowrazlm,
Jacewoerstraße,

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 10 , Blatt 453,
rur Zeit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Babnhofs-
wächter Wojciech Tere-
s i n S k i und Anna geborene
Jablonska eingetragene

Parzelle des Kartenblatt 4,

6,10 ar groß, enthaltend ein Wohn ¬
haus mitHofraum undHausgarten,
sowie 2 Ställe, Grund stenermutter-
rolle Art. 232, Gebäudesteuer ¬
rolle 'Nr. 944, Nutzungswert
849 Mark

am 7. März 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 13. Juni 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 12 .Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der nachbe-

nannten Provinzialchausseen sollen
für das Rechnungsjahr 1903 nach-
bezeichnete Materialien an ¬

geliefert werden: (143
1 . Bromberg-Schubin-Gnesn

im Distrikte bt§ Chaussee-Aufseher
Schröder zu Schottland bei Ry-
narschewo

377 cbm Chanssierungssteine,
208 „ SommerwegSkies,

76 „ Deckgrand,
15 „ Promenadenkies.

2 . Hopfengarten-Mogilno
im Distrikte des Chaussee-Aufseher
Brebmer zu Labischin

96 cbm Chanssierungssteine,
166 „ Sommerwegskies,
105 „ Deckgrand.

3. Bartschin-Pakosch
im Distrikte des Chaussee-Aufseher
Dahlke zu Krotoschin bei Bartschiu

443 cbm Chaussiernnassteine,
135 „ Sommerwegskies,
112 „ Deckgrand.

Angebote sind versiegelt, post,
frei und mit entsprechender Auf ¬
schrift versehen bis zum Eröff-
nungStermm. welcher am

Freitag, benLB.JailiiarWB
Vormittags 10 Uhr

im hiesigen Schützenhause in Gegen ¬
wart der etwa erschienenen Bieter
abgehalten werden wird, an den
Unterzeichneten einzureichen.

Die Anschlagspreise vp. können
werktäglich während der Dienst-
stunden bei mir oder auch bei den
betreffenden Chaussee - Aufsehern
erfahren werden.

Rakel, den 13. Januar 1903.

Der fanbesigauinfprlttor.
Pollatz.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, 32.d. M.,

vormittags 11 Uhr, werde ich
auf der Fabrik der Herren Ger ¬
eon & Co. in Mocker, dicht am

dortigen Bahnhöfe, auf Rechnung,
bett es angeht, folgende Fntter-
artikel öffentlich verste.gern:
200Ztr.Biertreber-Melasse
300 - Weizenklebcr- -

200 - Maiskeim-
und zwar in 6 verschiedenen Posten.

Thor«, den 18. Januar 1903.

144) Hehse, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Bei einem am 9. d. Mts. in

Blcichfelde getöteten Hunde ist
die Tollwutkrankheit amtlich fest ¬
gestellt worden.

Es wird deshalb für den
Stadtkreis Bromberg die Fest-
legung (Ankettung oder Ein-
sperrnng) aller im Stadtkreis
Bromberg, der nach den bestehen ¬
den Bestimmungen als gefährdet
anzusehen ist, vorhandenen -ouude
für einen Zeitraum von 3 Mo ¬
naten angeordnet. Der Fest ¬
legung tft das Führen der mit
einem sicheren Maulkorb versehenen
Hunde an der Leine gleich zu
achten, jebovti dürfen die Hunde
ohne polizeiliche Erlaubnis aus
dem Stadtkreis Bromberg nicht
ausgeführt werden. Die Be ¬
nutzung der Hunde zum Ziehen
ist unter der Bedingung gestattet,
daß diese festangeschirrt, mit einem
sicheren Maulkorb versehen und
außer der Zeit des Gebrauches
festgelegt werden.

Wenn Hunde den vorstehenden
Vorschriften zuwider frei umher
lausend' betroffen werden, so kann
deren sofortige Tötung polizeilich
angeordnet werden. (273

Bromberg, den 17. Januar 1903.

Stäbt.Nalijkj-NkNvaltiing.
Wolff.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade.ö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

GemslhM Minen
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
utth kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen mfB dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

Kolk icbtn-Stkf
tetüMwiM

wegen Ausgabe b. Geschäfts!
Stelle mein großes Lager in

und sammt!. Herrenartikeln, als Hüte, Mützen, -a |§gKff
Wäsche, Cravatten re., um schnell damit zu
räumen, zu spottbilligen Preisen zum Verkauf. t||11||| 1

Hedwig Plischke, BaWfftr. 91.

Hamburg-Amerika Linie.
Vergnügung!

(27, Dec. 1902
(ab Genua-22.F

Die Hamburg.Amerika Linie verfügt
einschliesslich der Im Bau befindlichen
Schiffe über eine Flotte von 134 grossen
Oceandampfern mit einem Gesemmtraum-
Inhalt von 668 000 Brutto-Reglstor-Tonnen;
Ihre Schiffsverbindungen umspannen den
ganzen Erdball.

isfahrten 1903: nach Westindien
2 u. 7. Febr.), nach dem Orient

Genua-22.Febr.), nach Norwegen (ab Hambg,
J. 28.

-
i (ab

6. Juni, 1., 7. u. 28. Juli), nach Kiel, Trave ¬
münde zur Kieler Woche (25. Juni—5. Juli),
nach den Nordischen Hauptstädten (ab Hambg.

nach dem

Die ßetriebM
der Zukunft.

Kotillon-
Orden

, verkauft preiswert

C. Junga, Bahatzssstr. 75.

WhllkMgkk
Verhärtungen, eingewachfene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach ^
einer zahlreich, auch ti.ut vielen

Aerzten anerkannt, durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Opcrirter find vorhanden.

Gustav Otto, llteWmi

Feber 400 Anlagen im Betrieb bezw, ln
Auftrag.

Seit über Jahresfrist ist oben abgebildete Sauggas ¬
motoren - Anlage der Gasmotoren - Fabrik Dentz
in Verbreitung, welche infolge ihrer ausserordentlich
geringen Brenn stoffkosten hei einfacher Anlage
und Bedienung alle bisherigen Kraftmaschinen in
Schatten stellt. Das Gas wird durch die Saugwirkung
des Motorkolbens und Einsaugen eines Dampfluft ¬
gemisches in den mit Kohlen gefüllten Generator er ¬

zeugt. Der nöthige Wasserdampt wird ohne besondere
Feuerung erzielt, indem der Deckel des Generators als
Verdampfer ausgebildet ist.

Diese Sauggas-Anläge erfordert überaus wenig Raum
und kann ohne Konzession überall da aufgestellt werden,
wo ein Zimmerofen unterzubringen ist. Wie bei einem

A Füllofen, so ist auch an dem Generator die Bedienung

Stir»tiiipfe“WfZ
werden gestrickt.

Wilhelmstr. 35b, 1 Tr. links

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schnceweße,
ölend. schöneHautdch.d.Gebrauchd.
HÄF“ Aseptin - Cream
v. fiersmauil & Co., Kahebenl-llrksden.
a Tiibe 50 Pf. bei Carl Schmidt.

so eingerichtet, dass nur etwa zweimal des Tages der
Füllschacht mit Kohlen zu beschicken ist. Das Reinigen
des Rostes kann anstandslos auch während des Be ¬
triebes erfolgen. Nach längeren Betriebspausen, in denen
der Generator wie ein Füllofen mit gedrosseltem Zuge

V ergnügungsfahrt

Orient, <*, Krim „„d W, Kaukasus
mit dem neuen Doppelschrauben-Sehnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“
Abfahrt von Genua am 30. März

Dauer der Reise v. Genua bis zurück nach Hamburg 42Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich

llJl'K . schönen Gestaden des
M x / /A „Schwarzen Meeres“

und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgende Häfen ange ¬
laufen: Villafranca (Nizza, Monte Carlo),
Palermo (Monreale), Constantinopel,Trape-
zunt, Batum (Tiflis, Kaukasus), Yalta (Li*
vadia,Orianda), Sewastopol, Piräas(Athen),
Kalamaki, MaiipZia(Eleusis,Korinth,Akro-
korinth, Mykenä), Syrakus, Neapel (Pom-
pefi, Rom, Capri etc.), Algier, Gibraltar,

f Lissabon,Southampton(London),Hamburg,
L Alles Nähere enthalten die Prospecte.

Fahrkarten sind bei den inländischen
Agenturen der Gesellschaft zu haben,
oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromberg :

W. Herbert, Hippelstr. 23.

©raeln, ßarmoninm and
Klaviere
Instrumententaner, Danzgrstr. 5(1/

Dame, 30 I alt, möchte per

bald -in- Filiale VernelMen.
Kl. Kaution kann gestellt werden.
Geff. Off. erb. it Filiale n. d.Gschst

HleiuWattoflW
mtb Selteefabrif

ist per M a i anderweit, zu ver ¬

pachten. Evtl fürs Detailgeschäft
kautionssäb. Vertrete r ges.

Rudolph Fritsch.

Zoppot,
RilkertKraße Nr. 8,

ist das Scheffler'sche Grundstück
mit Wohnhaus und größerem
Garten, mit Blick auf die See,
erbregnlierungshalber auch geteilt
zu verkaufen. (144

weiter glimmt, wird die Glut in wenigen Minuten mit
einem kleinen Uandgebläse angefacht und die Anlage
ist betriebsfähig.

Die Brennstoffkosten betragen per Pferdekraft und
Stunde nur ca 3 / 4 —W 2 Pfge., oder in 10 Stunden

für 6 PS. Mk. 0.80-Mk. 1.-1 . .

. 10 . . 1.20 - - 1.5ol grosseren

- 20 . . 2. 2.501 nnr t n tifHL r
. 50 . . 5 . 6 .—J noch billiger.

Besitzer irgend welcher Betriebsmaschinen bitten
wir, ihre Ausgaben den vorstehenden gegenüber zu

stellen und wird sich dann in fast allen Fällen ergeben,
dass hei Aenderung des Betriebes in Sauggas die Neu-
Ansehaffungskosten für letzteren in kurzer Zeit erspart
werden und von da ab jährlich grosse Summen für
Betriebsmaterial weniger erforderlich sind. (56

Prüfet Alles, das Beste behaltet.

Gasmotoren FabrikDeutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 8.

Nähere Auskunft ertheilt auch : H. Krause, Maschinen ¬
fabrik, Bromberg, Wilhelmstrasse 35c.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

A. flott. IRcftnuraiit
J. Barkusky, Ba- nhofstr. 13, II.

|$fl|na6g<regea|(it56aef|
W 1 ekg. Brrnnabor-Nad 8
W nebst all. Zubeh. ist besoud. H
W Umst. halb, fabelhaft billig z. H
ü verkauf. Kann auch abgezahlt W
W werden. Näh.d. O.Lehhiing, B
W Ko rnmarktstr 2 ,fnlurnb!ifrl. W

Neue eleg. nnstb. Zimmer
ejnrichtnng billig zu verkaufen

i | yü28) Jöhannisftr. 7 , pt.

wc 0 vt>c tmiuoö

kauft Kroll, Dnnzigerstraß'l 56.
\ Plüschsofa, ch ks. Sesfel,

Tirch mit Decke, Spiegel mit
Spindchen z. verk. Bes.'n-2Uhr.
Zn erfragen in b. Gschst. d. Ztg.

Laselwage, Sroitltiidiiet
$11 »ersaufen.

Zu erf. Danzigerftraste 46.

Mess. it. Gab. Ml. Crohn,Kornmarblst. 8 .

zu Futterzwecken
hat billig abzugeben (144

ZmkerftbnkImv.
CBc: tstell m. Federmatr., mahag.
^ Trum., Ko male, Küchenger.
z verk. Danzigerstr.136, ITr.l.

Das größte imb
billigste Krot

in bekannter Güte liefert

Iamsf-Biilkerei
415 §ai!!i|ragc 4)5

frei Haus, durch ihre Ver ¬
kaufswagen, Läd. 11 . sonstige
durch Plakate gekennzeichne ¬

ten Verkaufsstellen

m
Besser Küchenlxtract

Verbessert die Kost

und verringert die
Kosten. (*‘23

ff. Tafelbutter
0 $ib. 1,10 Mk.

gute Landbutter
ä Pfd. 0,90—1,00 Mk.

zu haben bei lilanowski,
54) Elifabethstraste 21

nnd Bahnhofstraste 17.

«WolBBBis-Jtiizelgen

2 W a -W
per ofort zu vermieten (60
Wollmarkt 1. J. Kol ander.

Ei« gaben
evtl , auch mit Wohnung,
3 3immer, Küche u. Zubeh.,
per 1 . April ab zu ver ¬

mieten. Näheres (61
J Janowski, Fricdrichstr.

Hochhrsch.Wohn.,6-7Z., 1 4 03,
1 Mansardenw., 2 Z. u K., sogl.
58) Bittoriastr. 8, I r.

illberilrcie BB
ist 1 Wohnung voir 4 Zimmern,
Küche nnd Zubehör vom 1. April
zu' vermieten. Hugo Schmidt.

iiiie Setridafü. Wahniiag,
5 Zimmer, Küche 11 . sämmtliches
Znb., per sofort od. später jut verm.

A. Rotzöli. Hvffnrannstr. 7 ,

Danzigerftr. 147, Nähe
I FrMncrstr., die neu hergericht.

bochhcrrsch. Beletage v. 6 Zim.,
Erker,Balkon, Gartenbenutzung
auf Wunsch Pferdestall und

! Burscheng. z. 1 . Apr. z Herrn,

j Tapeteuwabl steht noch frei!

Brillkeilstk.4,iu°E°h“.
I ü 4 3 ., Corridor u.Zub t. d.
I I.Etage z. l. Apr. z. um. Näb b.

®cr^, StitfCltft i
Sofort zu beziehen. “MB

Suche best. n. rnhige Mieter f.
1 -, 2 -evtl. 4z.. frd!., fnitb. Wohng.»
170, 20 -270M. M.Koch -11 Leuchtg.
D.Hans ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hansw.Priuz.- n.Marg -Str.-Ecke
n. A Christen. Bhu^fnr. 57a, II.

$8ji|ta|e 4 n -W
ist die Wohnung des Heri«
Dr. Graeupner, 4 ©iubeu, Küche
it. Zubehör, p. 1 . April 1903 zu
verm. - 11 - Besichtigung: 1 3 Uhr.
284) Carl Pauls.

Per 1. April ist in meinem Hause
Elisabcthstrasre 43 (57

bie erste Stage,
8 Zimmer, Badezimmer und Zu ¬
behör, zu vermieten, oder geteilt,
3 Zimmer n. 6 Zimmer. Schenk.

EmäE'l9.SSi?S
nbeh. 11 . Pferdestall per. 1. 4. u

Denn. Näh. Bahnhofstr 22/23,11.

Sorot|eenfir. 11,1. Stage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garteil zu vermiet.

Wohn., 4 Zimmer n. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Mittelstr. 55,1 Wohn. v. 4 Z.
it. all. Znbh. v. 1 Apr-, a. Pferdest.

3«. I ziiilmrige Wchmiig,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versttznngs-
l)o Iber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Diilizigerstraße 39,
Engel-Apotbeke, ist 1 Wohnung
I. St.. 6 Zimmer, Bad zimmer,
Garten rc. sofort zu Der mieten.

loonftrabe Nr. 3
eine herrsch. Wohn., 5 Zimm.,
Badeeinricht., nebst Zubeh., per
1. April er. zu vermiet 11 . Näh. bei
Albert Jahnke. Elisabethstr 53.

Batzilhafstage 8?, 1 Tr.
eine Wohnung v. 4 Zimmern,
Küche n. Zub v.l. April z. verm

Hofw., 2 St., Küche, Stall zu
vernr. Zu erfr. Hoffmannstr. 9, I.

Lagerplatz,
Näheres Karlstraste Nr. 1, I.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigenNummer liegteinLotterie-
Prospekt der Firma J. Schmid
& Co., Arnheim a/Rh., bei,
worauf wir unsere Leser befor.ber»
aufmer ksam machen. (121

Hierzu eine Beilage.
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AuS Stadt und Lanv

Brombcrg, 19. Januar,
nn. Die Abteilung für Naturwissenschaft der

ÖS,«SÄ ÄÄ ~ *r
Sammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Oberlehrer
Dr Bock, machte u. a. die Mitteilung, daß Herr
Apotheker Dr. Tonn als Mitglied aufgenommen
fei Die Abteilung habe damit die Zahl von 71

Mitgliedern erreicht. Demnächst wies der Vorsitzende
auf die erfolgte Eröffnung des Lesezimmers der

Gesellschaft in der Kaiserstraße hin und forderte
zu reger Benutzung desselben auf.

_
Anschließend

hieran wurde die Frage angeregt, ob die Zeitschriften
der Abteilung sofort nach Erscheinen im Lesezimmer
ausgelegt werden oder erst an die Abteilungsmit ¬
glieder gelangen sollen. Die Versammlung beschloß,
die Zeitschriften zuerst einem Referenten der Ab ¬

teilung zur Verfügung zu stellen, der rn der nächsten
Sitzung ein Referat aus dem Inhalt derselben zu

halten habe, und sie alsdann erst dem Lesezimmer
a U überweisen. Ferner wurde beschlossen, der Ge ¬

sellschaft eine Handbibliothek, bestehend aus drer

Exemplaren des Jahrbuchs der Erfindungen“ und

zwei Exemplare der „Encyklopädie der Natur ¬

wissenschaft“ zu überweisen. Es ergriff alsdann
Herr Oberlehrer Rückert das Wort zu seinem Vor ¬

trage über „Wanderungen der In ¬
sekten“. Er führte etwa aus: Nicht nur :m

Menschen, sondern auch in vielen Tieren steckt ent

Oberbürgermeister Herrn Bräsicke. der in der För ¬
derung und Belebung derselben unermüdlich ge ¬
wesen sei. Diese Abende sollen durchaus nicht das
Ziel verfolgen, das Publikum in politischer oder
anderer Weise zu beeinflussen, ihr Zwecksei viel ¬
mehr einzig und allein der, denjenigen Volks ¬
schichten, denen der Besuch des Theaters und des
Konzerts der Kosten wegen nicht möglich sei, nach
der Arbeit der Woche einige Stunden der Erholung
und Unterhaltung zu bereiten. Redner sprach dann
zum Schluß noch den Wunsch aus, daß nicht nur die
arbeitenden Klassen und die kleinen Handwerker,
sondern auch die besser situierten Bürger Brombergs
an diesen Veranstaltungen regen Anteil nehmen
möchten, damit auf diese Weise auch unter den ver ¬

schiedenen Ständen der Gedanke der deutschen Ein ¬
heit zur Wahrheit werde. Die Ansprache klang in
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser
aus, worauf der gemeinschaftliche Gesang der
Nationalhymne folgte. Die nächste Nummer des
Programms bildeten wieder zwei Vorträge des

Handwerker-Sängerbundes, nämlich „Die Hütte“
und „Sturmbeschwörung“. Es folgte nun ein Vor ¬
trag des Mittelschullehrers Herrn Knauth: „Der
18. Januar in der Geschichte Preußens.“ Redner
skizzierte kurz denGang der Entwickelung Preußens
vom großen Kurfürsten bis auf unsere Zeit und
wies dabei auf die besondere Bedeutung hin, die
der 18. Januar in der preußischen und deutschen
Geschichte hat. namentlich der 18. Januar der Jahre
1701 und 1871. Nach dem Vortrage des altnieder-
ländifchen Dankgebetes wurde sodann durch mehrere

gewisser Wandertrieb, wie wir es z. B. bei den ) humoristische Vorträge für Erheiterung der An-
Zugvögeln, dem Lachs, der Forelle, besonders bet wesenden gesorgt. Mit dem

_
gemeinschaftlichen

dem Hering, beobachten können. Weniger bekannt

ist die Tatsache, daß auch viele Insekten weite Wan ¬

derungen unternehmen.
_

Diese Wanderungen kann
man gruppieren in freiwillige und unfreiwillige.
Unter den Insekten, die freiwillige Wanderungen
unternehmen, unterscheiden wir wie bei den Vögeln
Zug- und Strichinfekten. Zu den ersteren, die also
viele Mellen weit wandern, gehören nur solche
Arten, die nach Milliarden zählen. 1879 wurde
ein riesiger Wanderzug von Distelfaltern bemerkt,
der aus Afrika kam, durch Algerien, Spanien und

Italien zog, dann die Pyrenäen und die Alpen über ¬

schritt und in mehreren Teilzügen nach Frankreich,
Deutschland und Oesterreich gelangte. Aehnliche
Wanderzüge unternimmt auch der Kohlweißling und

verschiedene Nachtfalter und die Libellen. Auf ihrem
Zuge überschreiten die Insekten Gebirge und Meere.
Bekannt sind auch die Züge der Heuschrecken: doch
scheint es nach den neueren Forschungen festzustehen,
daß dieselben keine Wanderungen unternehmen.
(Das ist doch die Frage. Wir verweisen auf Dr.
Sanders jüngst erschienenes Werk. Red.) Es ist
nämlich festgestellt, daß überall, wo Heuschrecken ¬
schwärme auftreten, auch in der nächsten Umgebung
Eier und Larven derselben vorkommen. Erklärt
werden diese scheinbaren Wanderungen durch den

Umstand, daß sich in manchen Jahren diese Insekten
in weiten Gebieten, oft in zwei Erdteilen, äußerst
zahlreich entwickeln. Die Entwickelung der Tiere ist
im Süden früher beendet, als im Norden, daher
das scheinbare Fortschreiten von Süden nach Nor ¬
det:. In Wirklichkeit find die im Norden auftreten ¬
den Schwärme ganz andere, später entwickelte, als
die im Süden. Was die Ursache zu den Wander ¬
ungen der Insekten anbetrifft, so erscheint es un ¬

wahrscheinlich, sie in Nahrungsmangel zu suchen;
denn gerade die Nahrung der am häufigsten wan ¬

dernden Insekten kommt überall in Massen vor.

Man nimmt als Grund vielmehr eine gewisse ner ¬

vöse Unruhe und Gereiztheit an, die sich besonders
dann stark zeigt, wenn die Tiere dicht bei oder auf ¬
einander fitzen. Auch meteorologische Veränderungen
sind dabei von großem Einfluß. Zu unfreiwilligen
Wanderungen werden die Insekten teilweise von

Wind und Wasser gezwungen, teils werden sie auch
auf menschlichen Verkehrsmitteln, Eisenbahnen und
Schiffen verschleppt. Auf die letztere Weise haben
wir die Reblaus, die St. Jose-Schildlaus u. a. er ¬

halten. Es ist“ dies eine große Gefahr, die der
landwirtschaftlichen Kultur durch den zunehmenden
Weltverkehr droht. Diese Gefahr wird noch erhöht
durch den Umstand, daß viele Insekten, die in ihrer
Heimat unschädlich sind, in anderen Gegenden sich
in ungeheurer Anzahl vermehren, was man sich da ¬
durch erklärt, daß die Feinde dieser Insekten ihnen
auf ihrer Wanderung nicht gefolgt sind. — Nach
Schluß der interessanten Ausführungen wurden noch
einige geschäftliche Mitteilungen gemacht, u. a.

wurde die Frage erörtert, ob zu dem am 12. Fe ¬
bruar stattfindenden Vortrage des Herrn Oberlehrer
Dr. Bock alle Mitglieder der Deutschen Gesellschaft
oder nur die der Abteilung freien Zutritt haben
sollen. Es wurde beschlossen, von den nicht der Ab ¬
teilung angehörenden Mitgliedern den üblichen Be ¬
trag von 25 Pfg. zu erheben. Nach Schluß der
Versammlung folgte dann noch das übliche gemüt ¬
liche Beisammensein.

nn Volksunterhaltungsabend. Die alte segens ¬
reiche Einrichtung dev ,Volksunterhaltungsabende
feierte gestern ihre Auferstehung. Daß ein Bedürf ¬
nis für derartige Veranstaltungen unter unserer Be ¬
völkerung vorhanden isch das bewies der überaus
starke Besuch, den der erste Unterhaltungsabend,
der gestern Nachmittag um 4 Uhr im Patzerschen
Saale stattfand, aufzuweisen hatte. . Die Kasse war

von Einlatzbegehrenden umlagert, und schon lange
vor der festgesetzten Zeit war der geräumige Saal
bis auf das letzte kleine Plätzchen gefüllt. Auch die
Nebenrärune waren noch mit Zuhörern besetzt, und
zahlreiche Besucher mußten wieder umkehren, weil
sie keinen Platz mehr fanden. Die Zahl der An ¬
wesenden betrug 700—800 Personen. Der „Hand-
werker^-Sängerbund“ hatte in freundlicher Weise
seine Mitwirkung zugesagt und eröffnete nach
einem Musikstücke den Abend mit dem Vortrage des
Liedes: „Dem Kaiser und dem Reich.“ Sodann
hielt der Veranstalter des Unterhaltungsabends,
Herr Oberlehrer Westphal, eine Ansprache, in der
er zunächst darauf hinwies, daß die Volksunter ¬
haltungsabende eine alte Bromberger Einrichtung
seien, ins Leben gerufen durch den verstorbenen

Gesänge des Wanderliedes „Ein Sträußchen am

Hute“ schloß der 1. Teil des Programms, und es
trat eine kleine Pause ein. Der zweite Teil wurde
hauptsächlich ausgefüllt durch die Aufführung des
Schwanks „Flora oder zur blauen Birne“, der von
den Mitwirkender: flott und lebendig zur Darstell ¬
ung gebracht wurde und allgemeinen Beifall ern ¬

tete. Zum Schluß wurde dann noch gemeinschaftlich
das Lied „Sah ein Knab' ein Röslein stehn“ ge ¬
sungen, und damit hatte der Abend, der wohl jeden
der Anwesenden befriedigt haben wird, fein Ende er ¬

reicht.
* Einen Volksunterhaltnngsabend für Schlen-

fennn veranstaltet am nächsten Mittwoch Herr
RektorPorsch daselbst im neuen Saale desSchweizer-
hauses. Bei demselben wird u. a. der Gemisste
Chor-Schleusenau unter Leitung des Herrn' Lehrer
Holz mehrere Gesänge zum Vortrag bringen. —

Eine ähnliche festliche Veranstaltung wird ant

Mittwoch, 28. Januar, Herr Hauptlehrer Arndr-
Prinzenthal in demselben Etablissment für die
Einwohner von P r i n z e n t h a l arrangieren,
nämlich einen sogenannten Elternabend,
gleichzeitig verbunden mit der Kaisersgeburtstags ¬
feier. Der Gesangverein Kaisertreu-Prinzenthal
(Gemischter Chor) wird das Fest durch Vortrag
patriotischer Gesangsstücke verschönern.

f Unfall auf dem Eise. Vorgestern fiel ein
junger Mann — der Schüler einer hiesigen höheren
Lehranstalt — beim Schlittschuhlaufen so unglück ¬
lich auf die Eisdecke, daß er sich eine blutige Ver ¬

letzung an der Stirn zuzog und nach Hause geschafft
und in ärztliche Behandlung genommen werden
mußte.

* Feierabendhaus für Lehrerinnen in Brom-
berg. Zwischen der hiesigen Ortsgruppe des Ver ¬
eins Fererabendhaus für Lehrerinnen und Er ¬
zieherinnen der Provinz Posen und dem Hauptvor-
stande in Posen ist ein Abkommen dahin getroffen
worden, daß außer dem bereits im Bau begriffenen
Feierabendhause in Posen ein zweites in Bromberg
erbaut werden soll. Ein geeigneter Bauplatz in der

Danzigerstraße ist dem Verein zu diesem Zwecke ge ¬
schenkt worden, und werden die Einnahmen, welche
aus den Veranstaltungen der hiesigen Ortsgruppe
erzielt werden, zur Hälfte dem Fonds zur Erbauung
dieses Hauses zugeführt. Wir machen daher an

dieser Stelle noch besonders .auf das im heutigen
Inseratenteile unserer Zeitung angekündigte Kon ¬
zert zu Gunsten dieses Vereins aufmerksam. Zur
Aufführung gelangt das Werk von Robert Schu ¬
mann „Der Rose Pilgerfahrt“. Außerdem werden
ein Klaviersolo einer bedeutenden hiesigen Pianistin
und einige Lieder von Brahms, Husen u. a. zur
Abwechselung des Abends beitragen. Das Konzert
findet am Sonntag, 25. d. Mts., abends %8 Uhr
im Saale des hiesigen Zivil-Kasinos statt.

f. Eissport. Die Schülerinnen der Wittschen
höheren Töchterschule vergnügten sich vorgestern auf
der Arndtschen Eisbahn unterhalb der Hafenbrücke
mit Schlittschuhlaufen.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hält in den nächsten Tagen im
Hotel Adjler eine außerordentliche Persammlung
ab, in der über die Gründung eines Vereinskohlen ¬
säurewerkes in Bromberg Beschluß gefaßt werden
soll. Ferner soll das Programm für den Deutschen
Gastwirtstag endgültig festgestellt werden. Es wer ¬
den über 600 auswärtige Gäste aus allen Gegenden
des Reichs erwartet.

f Eine patentierte Truhe. Frau Johanna
Studzinski Hierselbst (Möbelhandlung von Sally
Studzinskr) hat ein Patent aus eine Truhe er ¬

langt, welche durch Verstellen der Teile gleichzeitig
als Mnderbett, Chaiselongue und Sofa benutzt
werden kann. Die ganze Truhe nimmt nur wenig
Raum ein.

* Verstaatlichung der Marienburg-Mlaw-
kaer Bahn. Der Antrag auf Verstaatlichung der
Marienburg-Mlawkaer Bahn und Auflösung der
Gesellschaft ist am Sonnabend in einer Danziger
Versammlung der Aktionäre endgiltig beschlossen
worden. Es hat nun noch der Landtag seine Ge ¬
nehmigung zu erteilen., #

C. Der Gesangverein „Kaisertreu“ zu Prin ¬
zenthal feierte am Sonnabend im Hohenzollernsaale
zu Schleusenau sein diesjähriges Stiftungsfest. Den
ersten Teil des Abends bildete Konzertmusik, ausge ¬
führt von Mitgliedern der Scheffler'chen Kapelle.
Dann brachte der gemischte Chor des Gesangver ¬
eins unter Leitung des Dirigenten Lehrer Neumann

drei Chorlieder zu Gehör: „Die Ehre Gottes“ von
L. von Beethoven, „Winterlied“ von I. Nater und
„Abschied vom Walde“ von H. Esser. Die Gesänge
wurden recht gut vorgetragen und es erntete der
Chor lebhaften Beifall. Nach dem ersten Liede
trug Frau Lehrer Arndt einen selbstverfaßten Pro ¬
log vor, welcher recht beifällig aufgenommen
wurde. Darauf erheiterten Einzelvorträge, Duetts
und Quartetts die Anwesenden, so daß die Stimm ¬
ung eine recht fröhliche wurde. Besonderen Beifall
erntete das Duett „Gruß“ von Mendelssohn und
das äußerst humoristische Quartett „Junggesellen ¬
klub“ von Schreiner. Erwähnt sei troch das Tenor-
solo „Rosetllied“ von Eilenburg und das Sopran-
solo „Der letzte Gruß“ von H. Levi. Der ganze Chor
trug sodann noch drei Lieder vor. Den letzten Teil
bildete das Theaterstück „Tantalus“,. Schwank in
einem Aufzuge von H. Kaiser. Es wurde recht flott
gespielt, und reichlicher Beifall lohnte die Arbeit der
Mitwirkenden. Der Tanz hielt die Anwesenden
bis zur frühen Morgenstunde beisammen.

§ Rakel, 18. Januar. (Verschiedenes.)
An Kaisers Geburtstag finden Festessen sowohl im
Hotel du Nord als auch im Schützenhause hierselbst
statt. — Gestern Nachmittag wurde ein 25 Jahre
alter, verheirateter Arbeiter der Herrschaft Linden ¬
wald überfahren. Er war auf einem Lastwagen
nach der Stadt gekommen und fiel, da er betrunken
war und auch infolge schnellen Fahrens herunter.
Der kurz hinter diesem Wagen folgende nächste
Wagen überfuhr den Arbeiter, der hierbei den linken
Arm brach. Das hiesige Krankenhaus nahm ihn
auf. — Gestern Nachmittag verunglückten die Bav-
gewerkslehrlinge Kokot und Schulz dadurch, daß sie
sich diesseits der Eisenbahnbrücke auf die Netze
wagten. Mitten auf dem Eise derselben brachen
sie ein und erhielten ein kaltes Bad. Glücklicherweise
gelang es ihnen, nach einigen Minuten herauszu ¬
kommen. — Bei der am 15. d. Mts. abgehaltenen
Jagd auf dem Territorium von Jaruszyn wurden
von 8 Schützen 53 Hasen zur Strecke gebracht,
während am 16. d. Mts. auf dem Rittergute Kar-
nowke von 10 Jägern 64 Hasen erlegt wurden. —

Gestern fand auf dem Territorium der hiesigen
Zuckerfabrik eine Treibjagd statt, bei welcher von 12

Schützen ca. 75 Fasanen und ebenso viel Hase::
geschossen wurden.

S. Flatow, 16. Januar. (Ve r f ch i e d e n e s.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurden die
neu- bezw. wiedergewählten Stadtverordneten in
ihr Amt eingeführt. Rechtsanwalt Dr. Pink wurde
zum Vorsitzenden, Kaufmann Hahlweg zu dessen
Stellvertreter, Obermeister Tenrpel zum Schrift ¬
führer und Brauereibesitzer Welsch zu dessen Stell ¬
vertreter gewählt. — Der Verein zur Fürsorge für
entlassene Gefangene hielt am 15. d. M. seine Ge-
neralversammluttg ab. Anstelle des nach Danzig
verzogenen Amtsrichters Kammler wurde Amts ¬
richter Dänicke zum Vorsitzenden gewählt. — Am
8. Februar veranstaltet der hiesige Vaterländische
Frauenverein eine Theateraufführung. Die Auf ¬
führungen dieses Vereins erfreuen sich in der Stadt
und Umgegend einer großen Beliebtheit und pflegen
stark besucht zu werden. — Ein junges, armes Mäd ¬
chen, die Tochter des Stellmachers Stefan Kla-
rowski, hat von ihrem Großonkel, dem Kanzleirat
Valentin K. in Posen, den das junge Mädchen in

seinen letzten Tagen verpflegt hat, über 300 000
Mark und dessen sämtliches Mobiliar, die Hinter ¬
bliebene Wäsche und alle Kleidungsstücke geerbt. —

Viele andere gleichberechtigte Verwandten sind leer
ausgegangen.

Rawitsch, 16. Januar. (Ein Zuchthau s-
v et e ra n.) Zur Verbüßung einer zweijährigen
Zuchthausstrafe, zu der er wegen verfuchten Dieb ¬
stahls in Oels verurteilt worden ist, wurde der Ar ¬
beiter Benjamin Glohr in die hiesige Strafanstalt
eingeliefert. G. ist, wie die „Pos. Ztg.“ mitteilt,
81 Jahre alt. Von diesen 81 Lebensjahren hat er

fünf Wochen in Strafhaft, 6 Monate und 14 Tage
im Gefängnis und 44 Jahre und 5 Monate im
Zuchthaus verbracht.

H. Luisenfelde, 15. Januar. (T re i b j a g d e n.

Feuer. Standesamt.) Die in diesem Win ¬
ter in hiesiger Gegend abgehaltenen Treibjagden'
waren fast überall ziemlich ergiebig. In Chlewisk
brachten 16 Schützen 103 Hasen, 18 Rebhühner,
ein Fuchs und ein Kaninchen zur Strecke; in

Elsenheim wurden von 20 Schützen 55 Hwen, in
Luiseneflde von 17 Schützen 64 Hasen und in
Schönau 92 Hasen geschossen, bei letzterer in einem
Kessel allein 65 Hasen. Bei der gestern in Wonorze
abgehaltenen Treibjagd, bei welcher von 18 Schützen
23 Hasen erlegt wurden, ereignete sich ein Ün-
glücksfall, indem einem Teilnehmer, dem Wirt
L. Friedrich aus Wonorze, die Ladung seines eige ¬
nen Gewehres auf unaufgeklärte Weise ins Ge ¬
sicht ging, ohne jedoch die Augen zu verletzen. —

Gestern brach auf dem Gehöft des Ansiedlers
Kleta zu Deutschwalde Feuer aus. Die bald erschie ¬
nene Spritze aus Gonsk mußte außer Tätigkeit tre ¬
ten, da sie defekt wurde. Das ganze Grundstück mit
sämtlichem toten und lebenden Inventar wurde ein
Raub der Flammen; doch ist der Schaden zumteil
durch Versicherung gedeckt. — Beim hiesigen Stan ¬
desamt sind im Jahre 1902 21 Eheschließungen,
175 Geburten und 78 Todesfälle angemeldet
worden.

? Schweb, 16. Januar. (Amtsgericht.)
Wie mitgeteilt wird in diesem Jahre das Amtsge ¬
richt hier durch An- und Umbau erweitert werden.
Es sind zu diesem Zweck 50 000 Mark als erste Rate
in den Etat der Justizverwaltung eingestellt wor ¬

den. Die Bewohner unserer Stadt und des Kreises
knüpfen daran die Hoffnung, daß nach Herstellung
der nötigen Räume hier eine Strafkammer einge ¬
richtet werden wird, da 6 Richter bereits vorhanden
und zu den Sitzungen nur der Präsident und der

Staatsanwalt aus Graudenz zu erscheinen hätten.
Es läge dies im Interesse des Justizfiskus sowohl,
wie auch im Interesse des Kreises und der etabt

A Weißenhöhe, 18. Januar. (Treib: a g d.)
Bei der in voriger Woche auf den Rittergütern
Freymark und Eichenhagen gemeinschaftlich abge ¬
haltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 121

Hasen erlegt.

? Schweb, 18. Januar. (Verschiedenes.)
Zur Fe:er des Geburtstages des Kaisers findet hier
außer einem Festessen in Wildts Hotel auch ein Fest-
kommerA für die Bürgerschaft in Kowalleks Sälen
statt. Von Kindern und Kindeskindern umringt,
seterten in dieser Woche die Schoepsschen Eheleute
:n Groß-Kommorsk das seltene Fest der diamantnen
Hochzett. — Nachdem die Ausgestaltuna des hiesigen
Progymnasiums zu einer Vollanstalt beschlossene
Sache ist, sind zum Bau einer Direktorialwohnung
27 050 Mk. in den nächsten Etat der Unterrichts ¬
verwaltung eingestellt worden. — Ein 12jähriger
Schüler aus Miedzno, der hier in der letzten
Schöffengerichtssitzung wegen Diebstahls einer
größeren Geldsumme sich zu verantworten hatte, war
ntcht tmstande, in deutscher Sprache sich verständlich
zu machen, so daß ein Dolmetscher zugezogen werden
mutzte. Er wurde zu einer Gefängnisstrafe mit dem
Zusätze verurteilt, daß diese ihm erlassen werden
soll, falls er sich innerhalb drei Jahren nichts zu
schulden kommen läßt.

Konitz, 17. Januar. (Ein Mafsenftraf.
antrag. Kommunales.) Nach der „Bresl.
Ztg.“ sollen sämtliche Israeliten von Konitz Straf ¬
antrag gestellt haben gegen Ahlwardt wegen Belei-
digung in einer im Oktober zu Berlin gehaltenen
Rede. — Die Beschwerde der hiesigen Stadträte
wegen Nichterhebung der Anklage gegen den Bür ¬
germeister Deditius ist, dem „Ges.“ zufolge, vom
Oberstaatsanwalt in Marienwerder zurückgewiesen
worden, mit der Begründung, es könne nicht nach ¬
gewiesen werden, daß der Bürgermeister durch seine
Aeußerungen im Hotel Priebe die Stadträte habe
beleidigen wollen.

Zoppot, 16. Januar. (Vom Bade.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde nach
sehr ausführlicher Debatte der Bau des neuen
Kaltbades beschlossen und für denselben der Betrag
von 50 000 Mark bewilligt. Die Sache war in der
vorigen Sitzung vertagt worden, weil sie zu scheitern
drohte. Der Magistrat hatte inzwischen das Vrojeft
zu feinem Nachteil ändern lassen, um es um 10 000
Mark billiger zu gestalten, aber die Versammlung
kam doch auf das alte, das vornehmere Projekt zurück
und billigte die zuerst geforderten 50 000 Mark.
Ganz ohne Debatte bewilligten darauf die Stadt ¬
verordneten 187 000 Mark zum Bau einer neuen
Gasanstalt, 3000 Mark für den Ankauf des dazu
nötigen Bauterrains und 10 000 Mark zur Her ¬
stellung eines befestigten Zufuhrweges. Das dritte
bedeutsame Projekt, welches in dieser Sitzung seine
endgültige Genehmigung fand, war das neue Warm ¬
bad, für welches 250 000 Mark bewilligt wurden.

(„Danz^ Ztg.“)
Königsberg, 16. Januar. (Erschossen) hat

sich, wie die „K. A. Z.“ meldet, der 65 Jahre alte
Rechnungsrat Dagot infolge von Wahnvorstell ¬
ungen.

Gerichtssaal.
Gnesen, 16. Januar. Vor dem Schwurge ¬

richt hatte sich der Landwirt Kaszynski aus Tau ¬
schendorf wegen versuchten Mordes an der Nähterin
Hernacki aus Tremessen zu verantworten. Dem
verheirateten Angeklagten war die Hernacki, mit der
er ein Verhältnis unterhielt, lästig geworden, und
er wollte sie aus der Welt schaffen. Der Gerichts ¬
hof erkannte gegen ihn auf eine Zuchthausstrafe von
15 Jahren.

Bunte Ehronik.
— Schleswig, 16. Januar. Der seit

vorgestern verschwundene Kassierer der
hiesigen Spar- und Hilfskasse, Johannes Clausen,
Hatz, sich selbst der Staatsanwaltschaft in Flensburg
gestellt und eingestanden, daß er seit 20 Jahren
Veruntreuung-n von ungefähr 100 000 Mk. verübt
habe.

— Leipzig, 17. Januar. Heute Vor ¬
mittag fand die E i n w e i h u ng des neuerbauten
Universitätsveterinärinstituts nebst Klinik und Poli ¬
klinik unter Teilnahme der sächsischen Behörden
sowie von Deputationen der tierärztlichen Hoch ¬
schulen in Dresden, Berlin, Hannover und Kopen-
Hagen statt. Zum Direktor des Instituts ist Prof.
Dr. Eber ernannt; die Aufnahme des klinischen Be ¬
triebes erfolgt am nächsten Donnerstag.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung. >

Die Ostmarkenzulage und die KommunalLeam-
ten. Nachdem nunmehr die dem Staatshaushalts-
etat für 1903 angefügte Denkschrift, betreffend die
Zuwendungen an die in den östlichen Provinzen an ¬

gestellten Beamten veröffentlicht ist, hegen auch die
Kommunalbeamten die Hoffnung, daß sie ebenfalls
hierbei Berücksichtigung erfahren werden, wenn sich
auch die Denkschrift hierüber nicht ausspricht. Da
diese Beamten mittelbare Staatsbeamte sind, trifft
auf sie das in der Deutschst von den erhöhten
Pflichten der Beamten in den ehemals polnischen
Landesteilen Gesagte in besonderem Maße zu. Bei
den Beamten der Orts- und namentlich der Orts ¬
polizeibehörden, WÄche unausgesetzt mit dem Pu ¬
blikum in dirÄtemVerkehr stehen und bei Förderung
staatlicher Interessen und Durchführung staatlicher
Gesetze mitzuwirken haben, wird eine besondere Zu ¬
verlässigkeit erfordert. Unmitttelbare Staatsbeamte
sind hiervon in der Provinz Posen nur Polizei ¬
distriktskommissarien und die Beamten der könig-
lichen Polizeidirektion in Posen. Die städtischen
Polizeibeamten, namentlich der größeren Städte
der Provinz mit hervortretender polnischer
Agitation begegnen bei stets erwiesener treuer
Pflichterfüllung in dem überall nach gleichen
Grundsätzen auszuübenden Dienste vielfachen Er ¬

schwernissen. Daß auch diese Beamten seßhaft und
mti den örtlichen Verhältnissen vertraut sind, er*

scheint im Interesse einer erfolgreichen Tätigkeit
erwünscht. So erhoffen auch die Kommunal-,
beamten, daß ihnen die bestehende Vorlage in irgend
einer Weise zum Segen gereichen wird.



SÄ* Deutscher Reichstag.
240. Sitzung vom 17. Januar. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrotsttsch: Freiherr von Thiel ¬

mann u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die In ¬
terpellation Rösicke (stets. Vgg.) und Gen.:

Welche Maßnahmen gedenkt der Reichskanzler
zu treffen, um festzustellen, was unter dem im § 1
des Zolltarifgesetzes enthaltenen Begriff „Malz-
gerste“ zu verstehen ist?

Auf die Frage des Präsidenten, ob und wann
der Reichskanzler die Interpellation beantworten
werde, erwidert

Schatzsekrteär Frhr. v. Thielmann: Ich bin
bereit, die Interpellation heute zu beantworte!:.

Zur Begründung der Jnterpellatton nimmt
das Wort:

Rösicke (freist Vgg.): Durch den Antrag
Herold i)i für Malzgerste im Zolltarif ein Mindest-
zoll von 4 Mark festgesetzt, leider haben die Antrag ¬
steller in der berühmten oder berüchtigten.Sitzung
vom 13.—14. Dezember nicht klar gelegt, was
unter Malzgerste zu verstehen ist. Der Reichskanzler I
stellte die Malzgerste als wertvollere Ware der mm- ?
derwerttgen Futtergerste gegenüber, auch er jedoch
deutete nicht an, wie diese beiden Sorten unter-
schieden werden sollten. Das Wort Malzgerste ist
ganz neu und ungewöhnlich, denn jede Gerste kann
vermälzt werden, deshalb hätte man doch erwarten :

sollen, daß die Regierung uns eine nähere Defi- j
nition dieses Wortes gegeben hätte. Dies wäre auck i
für das Braugewerbe von der größten Bedeutung^
Ich habe deshalb schon einen offenen Brief an den
Reichskanzler gerichtet, und weil ich auch darauf |
keine Antwort erhalten habe, habe ich diese Inter ¬
pellation gestellt. Früher hat die Regierung immer
gesagt, eine Unterscheidung zwischen Brau- und
Futtergerste sei unmöglich und jetzt cheißt es auf
einmal: Kümmert Euch um gar nichts, wir wollen
die Sache schon machen! Unter vermälzen versteht
man bekanntlich eine künstliche Keimung der Gerste.
Wenn es auch zugegeben werden soll. daß es Gerste
gibt, die nicht keimt, so kommt es doch oft vor, daß
Futtergerste besser keimt als sogenannte Braugerste.
Bon rechtswegen sollte man unterscheiden zwischen
Gerste die keimt, und die nicht keimt, aber das ist
doch ganz und gar unmöglich. Wie will man sonst
die Unterscheidung treffen? Nun sagt man, man

sollte der Gerste die Keimfähigkeit nehmen. Aber
dies kann doch nur durch Erhitzen und DarrÄt ge ¬
schehen, und das kommt viel zu teuer. Der
zweite und sicherste Weg ist das Schroten, aber
das kostet auch Geld, auch ist geschrotete Gerste
leichter dem Verderben ausgesetzt als andere Gerste. !
Gerstenschrot ist doch auch keine Gerste mehr, ebenso
wenig wie Weizenmehl Weizen ist. Ebenso un ¬

sinnig ist der Vorschlag, den die baierische Regierung
gemacht haben soll, Gerste mit Roggen zu ver ¬

mischen. Es gibt doch Maschinen, um diese Ge ¬
treidesorten zu trennen, auch bleibt Gerste doch
Gerste, und Roggen Roggen, selbst wenn man sie
vermengt. Die Negierung befindet sich jetzt in
einer Sackgasse, in die sie der Abg. Heim gebracht
hat. Der Regierung Recht gibt nur Pros. Baum ¬
gart in München, der meint, die Sache sei so ein ¬
fach, daß die Zollbeamten sie in einem zehntägigen
Kursus lernen könnten. Aber die Brauindustrie,
die so viele Millionen an Steuern zahlt, kann doch
nicht als Versuchsobjekt behandelt werden. Durch die
Schaffung des Wortes Malzgerste ist die Würde
des Reichstags geschmälert worden und die Re ¬
gierungen und Reichskanzler haben sich blamiert.
Ich werde auf den Tisch des Hauses einige Proben
Brau- und Futtergerste niederlegen und fordere dre
Herren Agrarier auf, zu versuchen, ob sie die (ez>r=
ten unterscheiden können. (Heiterkeit, Beifall
links.)

Schatzsekretär Frhr. v. Thielmann (schwer ver ¬

ständlich) : Auf die persönlichen Angriffe des Inter ¬
pellanten gegen den Reichskanzler werde ich nicht
antworten, da sie nicht zur Interpellation gehören.
(Lachen links.) Der Interpellant meint, daß nach'
den Handelsverträgen Malzgerste und andere Gerste
verschiedenen Zollsätzen unterworfen werden soll.

(Nachdruck verboten.)
8 1 Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ährens.
Sie hatte während dessen das Pförtchen,

welches vom . hinteren Parke in den angrenzende::
Wald führte, erreicht; dieses gut gehaltene Lustholz,
das sich stundenweit bis nach Waldhusen ausdehnte, ,

und mit Vorliebe von den Badegästen zu Spazier- !
gangen benutzt wurde, prangte im Schmuck des
ersten frischen Grüns, der Boden mit duftenden
Himmelsschlüsseln und Anemonen übersäet. Auf j
dem Sandwege . zwischen den nassen schwarzen
Stämmen mit ihrem tropfenschweren Blätterwerk, i
aus dem das purpurgoldene Licht der Abendsonne
ruhte, kam ein einsamer Wanderer daher, breit ¬
schultrig. stattlich, im hellen Anzug. Als er Thea
die Gitterpforte öffnen sah, erhellte ein frohes
Lächeln seine hübschen Züge und grüßend zog er

schon von weitem den Hut; Liebe und heiße, hoff ¬
nungsvolle Sehnsucht nach seiner zarten kleinen
Elfe schwellten ihm inmitten all der Frühlings ¬
herrlichkeit die breite Brust. Als Thea ihm jedoch
mit freundlichem Läch -7n entgegen kam, schien ihre
Heiterkeit ihm nicht fu recht zu passen.

„Empfindest Du denn keine Trauer über un ¬
sern nahe bevorstehenden Abschied, Liebling, über ¬
morgen sehen wir uns aus lange Zeit zum letzten
mal“, flüsterte Wenzel, sie an sich ziehend, „ich ver ¬
gehe fast vor Schmerz über unsere Trennung.“

«Immer Vorwürfe, niemals ist es Dir recht,
so wie ich bin“, entgegnete Thea unwillig. «Ich
war froh. Dich zu sehen, und finde es gar nicht
hübsch von Diu. mich stets an den abscheulichen Ab ¬
schied zu erinnern! Wie töricht es ist, anstatt den
kurzen Augenblick zu genießen, ihn mit unnützen
Sophistereien zu vergällen!“

„Du hast recht, mein'geliebtes Mädchen, aber
nicht allen ist eine solche liebliche Schmetterlings ¬
natur gegeben, die leicht über die Schattenseiten des
Lebens hinweggleitet, um sich nur der Freude zu ¬
zuneigen. Gott erhalte Dir die Frohnatur, Du
sollst Dich nicht wieder über mich zu beklagen haben.
Ist es doch nur die Liebe, die mich so sprechen läßt,
meine Thea. Ich weiß nicht, was aus mir geworden
ist. Du hast meine Seele so gänzlich eingenommen,

'

Woher schöpft er diese Wissenschaft? (Lachen links.)
Weder im Tarife noch im Zolltarifgesetz steht was
davon, daß Gerste verschieden verzollt werden soll.
(Lachen links. Zuruf: Bauernfängerei! Präsident
Graf Ballestrem rügt diesen Ausdruck.) Bis jetzt
sind noch keine Handelsverträge abgeschlossen wor ¬
den, auch sind noch keine Wünsche bezüglich einer
Herabsetzung des Gerstenzolles an uns heran-
getteten. Es ist davon gesprochen, daß Futtergexste
zu 2 Mk. verzollt werden soll. Davon weiß ich
nichts, das ist doch wohl nur die Ansicht des Inter ¬
pellanten. (Zuruf: Jetzt besteht der 2 Mk.-Zoll!)
Die hier gestellte Frage, welche Maßnahmen ge ¬
troffen werden sollen, brauche ich jetzt noch nicht zu
beantworten, denn jetzt werhen solche Maßnahmen
noch nicht gefordert. Werden sie gefordert, so wer ¬
den sich die Regierungen vollkommen freie Hand
vorbehalten. Daß eine Unterscheidung zwischen
beiden ©ersten]orten möglich ist, haben nicht “nur
Prof. Baumgart, sondern auch andere Sachver ¬
ständige zugegeben, die Regierungen haben also noch
freie Hand. (Lachen.) Was wir tun werden, kann
ich noch nicht sagen, denn ich weiß es selber nicht.
Jedenfalls wird es aber außer dem Darren und
Schroten noch andere Mttel geben, wir haben also
ein weites Feld vor unZ, halten es aber nicht für
nötig, jetzt schon'eine Unterscheidung zu treffen.
(Lachen links.)

Auf Antrag Barth findet die Besprechung der
Interpellation statt.

Abg. Graf Udo zu Stolberg (kons.): Die Er ¬
klärung des Schatzsekretärs hat uns voll befriedigt.
Der Schatzsekretär hat ganz recht, eine Unter ¬
scheidung zwischen Futter- und Braugerste ist nach
dem Tarif wohl möglich, aber nicht vorgeschrieben.
Erst das Wort Malzgerste hat es uns möglich ge ¬
macht, den Zolltarif anzunehmen, denn das Wort
Malzgerste geht viel weiter als das Wort Brau ¬
gerste.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (stets. Vp.): Die
Antwort des Staatssekretärs hat uns so enttäuscht
wie noch nie eine Antwort vom Regierungsttsch.
Wem soll man überhaupt noch glauben? Wenn die
Regierungen eine Unterscheidung nicht treffen woll ¬
ten, dann war die ganze Aktton nichts weiter, als
ein Manöver, um die Herren vom Rhein und aus
Baiern zur Zustimmung zum Zolltarif zu bewegen.
Hier hat also der Zweck die Mittel geheiligt. Han ¬
del, Industrie und die, ganze Bevölkerung hat ein
wohlbegründetes Recht darauf, jetzt schon zu wissen,
wie Malzgerste von Futtergerste unterschieden wer ¬
den soll. Ein Weg, der Malzgerste die Keimfähig ¬
keit in Zweckentsprechender Weife zu nehmen, ist noch
nicht gefunden worden. Jetzt scheint es daraus hin ¬
auszukommen, daß alle Gerste einem Mindestzoll
von 4 Mark unterliegen wird. Der Zolltarif er ¬

freut sich überhaupt auf keiner Seite der vollen
Zusttmmung. Der Katzeniammer kommt schon nach.
Die Regierung hat heute ihre ganze Unfähigkeit ge ¬
zeigt, auf diesem Gebiete Klarheit zu schaffen. Das
genügt.

Abg. Jaeger (Ztr.): Wir sind mit dem Aus ¬
druck „Malzgerste“ ganz zufrieden und wollen ihn
beibehalten wissen. Unsere hochwertige Gerstenkultur
muß gegen das Ausland genügend geschützt werden.
Daß das Braugewerbe durch den Zoll geschädigt
wird, glaube ich nicht.

Abg. Wurm (Soz.) bemerkt, die Antwort der
Regierung sei nichts, als eine leere Ausflucht. An ¬
scheinend sei der kleine Bauer, der Futtergerste ge ¬
brauche, hier wieder einmal gründlich hinters Lickt
geführt worden. Redner sucht nachzuweisen, daß eine
Differenzierung der Gerste technisch und prakttsch
unausführbar sei.

Abg. Gamp (Reichsp.) bestreitet es, daß ein
höherer Zoll auf Futtergerste die kleinen Bauern
schädige. Gerade die kleinen Bauern hätten sich für
eine Erhöhung des Futtergerstenzolls ausgesprochen.
Die Erklärungen des Schatzsekretärs sind ja nicht
immer befriedigend (Heiterkeit), aber seine heutige
Erklärung war durchaus befriedigend. (Heiterkeit)
Das Verlangen des Abgeordneten Rösicke, den 8lb-
geordneten zuzumuten, hier Getreideforten zu unter ¬
suchen und damit Steuerbeamtenfunttionen zu über ¬
nehmen, ist mehr als sonderbar. Nach meiner Mein ¬
ung befindet sich unter den vorgelegten Gerstensor-
ten überhaupt nur wenig Braugerste, jedenfalls be-

daß ich Tag und Nacht nichts anderes zu Lenken
vermag, als an Dich! Wie soll es werden, wenn
ich Dich nicht mehr sehe — gabst Du mir einen
Zmrbertrank ein? Fast möchte ich glauben, daß sich
in Deinen Händen solch ein unfehwares Mittel be ¬
findet!“

„Wer weiß“, erwiderte sie, auf den Scherz ein ¬
gehend, und ihm einen jener schelmischen Glutblicke
zuwerfend, die ihn berauschten, „Onkel Horst ver ¬

birgt in seinem großen Schranke manches Geheim ¬
nis, von dem Ihr Euch nichts träumen laßt! Uebri-
gens bringe ich Dir eine gute Nachricht; er sagte
mir heute, daß er Dich als meinen zukünftigen
Herrn Gemahl willkommen heiße, nachdem ich thut
rund heraus erklärt, keinen anderen zu nehmen als
Dich.“

Er küßte ihre Hand, und wollte sie von neuem

umarmen, doch Thea entzog sich ihm.
„Ich werde also morgen Mittag kommen und

mich ihm vorstellen, Thea, es ist der Tag vor meiner
Abreise. Wie dankbar bin ich Dir, daß es Dir ge ¬
lang, mich diesen wichtigen Schritt noch vorher
unternehmen zu lassen, — fürchtete ich doch. Dein
Vormund würde die Verbindung mit einem Bürger ¬
lichen nicht gerne sehen. —“

„Ah, darüber ist Onkel Horst längst hinaus,
er schätzt den Menschen nur nach seinen Eigenschaf ¬
ten und nicht nach seinem Namen! Und nun noch das
Wichtigste“, fuhr sie gut gelaunt und mit der schmei ¬
chelnden Liebenswürdigkeit fort, die sie unwider-
.stehlich machte, „damit Du also siehst, was für eine
gehorsame kleine Braut ich bin, die allen Deinen
Wünschen entspricht, erkläre ich mich bereit, auf eine
Zeit lang bei Deiner mustergilttgen Brunhild in die
Schule zu gehen.“

„Du bist ein Engel, Thea, soll ich niederfallen
und Dir auf meinen Knieen dafür danken?“ fragte
er glückselig lächelnd. „Oh, wie sehr bist Du ge ¬
schaffen, einen Mann zu beglücken. Ich bin der be ¬
neidenswerteste der Sterblichen! Sollte etwas
sein, mein Glück zu trüben, so wäre es allein die
Furcht, es könne zu groß sein und den Neid der
Götter erregen.“

„Nur eins darfst Du nicht von mir erwarten,
Wertzel, nämlich, daß ich ebenso fadengerade, so un ¬

geheuer korrekt und vollkommen werde, wie Deirte

findet sich keine Gerste darunter, die Herr Rösicke
verwenden würde.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Der Schatzsekre ¬
tär hat uns eine vollkommen ausreichende Erklär ¬
ung gegeben. Prakttsch hat er ganz recht, die
Frage wird erst brennned, wenn die Handelsver ¬
träge kommen. Aus diesem Grunde habe Ich auch
keine Veranlassung, jetzt weiter auf diese Materie
einzugehen.

Abg. Rösicke: Der Schatzsekretär fragte mich,
wie ich zu meiner Annahme käme, daß Gerste diffe ¬
renziert werden sollte. Ich kam dazu, weil es sich
um eine Erklärung der verbündeten Regierungen
handelte. Wenn man die weg eskamotieren will,
ja dann kamt man allerdings aus schwarz weiß
machen. Ich habe hier heute gesprochen, weil die
große Brauindustrie eine Auskunft verlangen kann;
mit der Antwort des Schatzsekretärs bin ich durch ¬
aus nicht zufrieden. Wären die Agrarier es wohl,
wenn sie in einer landwirtschaftlichen Frage eine
solche Antwort erhalten hätten? Aus der Antwort
des Schatzsekretärs habe ich nur das eine entnom-
men, daß die verbündeten Regierungen gar nichts
wissen, daß sie keine Ahnung haben, wie Gerste un ¬

terschieden werden soll. Der Schatzsekretär hat heute
direkt den Reichskanzler bloß gestellt. Wir sind jetzt
schon so weit gekommen, daß Gesetze gemacht wer ¬
den, deren Inhalt und Sinn von den Gesetzgebern
selbst nicht verstanden werden. Die verbündeten Re ¬
gierungen haben sich vor aller Welt blamiert.

Abg.Nisiler (kons.) spricht als „kleiner Bauer“
seine Freude über die heuttge Erklärung des Schatz ¬
sekretärs aus.

Abg.Dr. Barth (stets. Vg.): Die Aeußerungen
des Schatzsekretärs waren in einer Weise kompro ¬
mittierend für den Reichskanzler, wie wir es hier
noch nie erlebt haben. Sobald der Reichskanzler
sich hier mal wieder blicken läßt, werden wir ihn
mit dem Schatzsekretär konfrontieren. (Heiterkett.)
Alles das, was der Schatzsekretär herrte sagte, stand
tm direkten Gegensatz zu den Worten des Reichs ¬
kanzlers, vielleicht ist zwischen beiden Herren nicht
der richtige Rapport zu stände gekommen. Der
Reichskanzler hat am 18. Dezember gesagt, technisch
sei eine Differenzierung möglich, ich frage also den
Schatzsekretär, wie soll diese Differenzierung vor ¬

genommen werden. Gewundert habe ich mich über
den Abg. Sattler. Die nationalliberale Partei hat
freilich den Rechtsbruch des Antrages Kardorff mit ¬
gemacht . . . (Präsident Gras Ballestrem erklärt
diesen Ausdruck für nicht angängig) aber durch
die Rede des Schatzsekretärs kann sie doch nicht be ¬
friedigt sein.

Abg. Dr. Sattler erwidert, er sei von der
Meinung ausgegangen, daß eine Differenzierung
möglich sei, die ganze Verhandlung heute habe nichts
ergeben, was die Unrichtigkeit dieser Annahme be ¬
weisen könnte.

Hiermit ist die Besprechung der Jnterpellatton
erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der Debatte über die
zu dem Zolltarif gestellten Resolutionen.

Zur Debatte steht die von den Abgg. Herold
(Zentr.), v. Kardorff (Rp.), v. Kröcher (kons.) usw.
eingebrachte Resolution, in welcher die Erwartung
ausgesprochen wird, daß beim Abschluß neuer Han ¬
delsverträge namentlich auf ausreichende Schutzzölle
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse bedacht zu
nehmen ist, und daß die Zölle für Vieh und Fleisch
nicht unter die vom Reichstage in zweiter Lesung
beschlossen gewesenen Sätze herabgesetzt werde.
Außerdem wird verlangt, daß bei den Handelsver ¬
tragsverhandlungen landwirtschaftliche Sachver ¬
ständige herangezogen werden.

Abg. Brömel (stets. Vp.) beantragt, die ersten
Punkte der Resolution (Vieh- und Fleischzölle) ab ¬
zulehnen und den letzten Absatz mit der Erweiterung
anzunehmen, daß auch Sachverständige des Handels,
der Schiffahrt, der Industrie, des Handwerks und
Vertreter geeigneter Konsumenten - Vereinigungen
als Beirat heranzuziehen sind.

Zlbg. Herold (Zentr.) begründet die Resolutton.
Die Fleisch- und Vieheinsuhr können ja aus sani ¬
tären Gründen beschränkt werden, aber hierauf habe
der Reichstag keinen Einfluß, deshalb müsse durch

werden.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Montag Nachmittag 2 Uhr.

(©rite Etatsberatung.)
Schluß 5y2Uhr.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 16. Januar. Strafkammer.

rJ* e ' tri8en Sitzung kamen nur Strafsachen
ttt der Berujungsinstanz zur Verhandlung.Der Eigentümer Ludwig Scherbarth aus Hopsen*
garten war vom Schöffengerichte wegen Körperver ¬
letzung und Bedrohung zu 50 Mark Geldstrafe ver-

: urteilt worden. Am 23. Juni v. I. ging dieStell-
macherfrau Zabel in Begleitung ihres Sohnes, des
Stellmachergesellen Zabel nach dem Bahnhöfe in
Hopfengarten und kam hierbei an dem Gehöfte des
Angeklagten vorüber. Dieser stand vor seinem
Hause, und kaum hatte er die Zabel erblickt, so er ¬

griff er eine Stange und stieß nach ihr mit den
Worten: „Du bist wert, daß man Dich totschlägt.“
Aus der Verhandlung ging hervor, daß das Ver>
hältnis des Angeklagten zu den Zabels infolge von
Prozessen ein feindMges war. Der Angeklagte

) bestritt, die Zabel mit der Stange gestoßen und sie
' bedroht zu haben. Der Gerichtshof ermäßigte die
j Strafe aus 10 Mark. — Der Kätner Ferdinand
I Sonnenberg in Lochowo war vom Schöffengericht.
! weil er der ArbeiterfrauKlamke Heu gestohlen hatte,
I zu einer Woche Gefängnis verurteilt worden. Seine

Berufung wurde, verworfen. — Am 16. Juni war
: der Maurergeselle Stanislaus Wierzchoslawski att§;

Schöndors mit dem Füsilier Bruno Beyer und dem
Arbeiter Wisniewski in Streit geraten. Im Ver ¬
laufe desselben versetzte letzterer dem Beyer mit
einem Gummischlauche einen Schlag über den
Kopf. Beyer lies nunmehr auf das Gehöft des
Wierzchoslawski. Dieser wies ihn vom Gehöft
herunter, faßte ihn an der Pforte an den Hals
und stieß ihn weit von sich, so daß er bis auf die
Mitte der Straße fiel. Das Schöffengericht ahndete
diese Behandlung des Beyer durch Wierzchoslawski
mit einer Geldstrafe von 15 Mark. Die eingelegte
Berufung des W. wurde verworfen. — Der Ge ¬
schäftsreisende Johann v. Kalinowski aus Posen
reiste für eine Posener Zigarettenfabrik und hielt
sich im Juli und August v. I. in Kruschwitz aus.

j Am Morgen des 2. August kam er zu dem Kauf-
i mann Theodor Jgla und bat ihn um ein Darlehn

von 1,50 Mark, das er auch aus einer unver ¬

schlossenen Kasse erhielt. Jgla verließ nun ans
einige Augenblicke das Lokal, in welchem er sich mit
v. Kalinowski befand, und ließ diesen allein in
der Stttbe zurück. Er kam dann wieder, und hierauf
ging auch der v. K. fort. Nach dem Entfernen
desselben bemerkte Jgla, daß ihm aus seinem Steh ¬
pulte ein Beutel mit 50 Mark fehlte. Sein Ver ¬
dacht lenkte sich sofort aus v. K. und er machte sich
auf die Suche nach ihm. In der Salocinskischen
Konditorei fand er ihn auch, als er mit dem Dro-
guisten Bucza Schaumwein trank, den letzterer
spendiert hatte. Jgla erzählte, was ihm passiert
sei. Während dieser Zeit begab sich v. K. nach der
Nebenstube und blieb kurze Zeit dort, während
Jgla zur Polizei ging, seinen Verlust anzeigte und
den v. K. verdächtigte. Dieser wurde zur Polizei
sistiert und visittert, man fand aber nichts bei ihm.
Inzwischen war im Sofa versteckt, welches in der
Nebenstube der Solocinskischen Konditorei stand,
Geld im Betrage von 48 Mark in ein Taschentuch
gehüllt ausgefunden worden. Die Schwägerin des
v. K. hat das Taschentuch als das ihrem Schwager
gehörige anerkannt. Das Schöffengericht in Jno-
wrazlaw verurteilte infolgedessen den v. Kalinowski
wegen Diebstahls zu 2 Wochen Gefängnis. Der
Angeklagte legte Berufung hiergegen ein und be ¬
stritt, dem Jgla Geld fortgenommen und solches
im Sofa der Salocinskischen Konditorei versteckt zu
haben. Die Berufung wurde jedoch nach geschlossener
Beweisaufnahme verworfen. Die Schwägerin
widerrief in der gestrigen Verhandlung ihre früher
gemachten Angaben, das half aber nichts.

Brunhild ohne Furcht und Tadel. Ich bin eben ich,
und bleibe wie ich bin, und wünschest Du mich an ¬

ders, ist Deine Liebe keine echte — ich möchte sie
nicht einmal.“

„Aber Thea“, sagte Wenzel halb vorwurfsvoll
und mit verhaltener Leidenschaft in der Stimme,
„gewiß sollst Du bleiben wie Du bist; was ich für
Dich' hauptsächlich mit diesem Besuch bezweckte, ist
nur der Wunsch, Dich in anregender und liebens ¬
würdiger Gesellschaft zu wissen, es war nur ein inni ¬
ger Wunsch, den ich äußerte, die Entscheidung lag
ja ganz bei Dir.“

„Und den ich nun gnädigst geruht, nach Dei ¬
nem Gefallen zu erfüllen, mein lieber guter Bär!
Doch nun müssen wir uns trennen — ich blieb schon
viel zu lange. Also auf ein letztes Wiedersehen
morgen im.Schlosse, nachdem Du mit Onkel Horst
gesprochen hast.“'

Thea wollte forteilen, doch Wenzel hielt sie fest.
„Soll das unser Abschied sein?“
Er sah sie an, über seine Augen legte sich ein

Schleier; für das, was ihn bewegte in Seligkeit und
Qual zugleich, fand Wenzel keine Worte; er wußte
nur, daß er von der Stunde an, wo er dieses Mäd ¬
chen kennen gelernt, ein anderer geworden war, der

haltlos und schwankend, zur Zeit sich selbst verloren
hatte. — —

Er küßte noch einmal leidenschaftlich Thea und
diese fühlte, daß sie sich nicht sträuben durfte, aber
sie empfand Ungeduld, die Liebkosungen beendet
zu sehen, — ihre Gedanken beschäftigten sich be ¬
reits mit einem Vorhaben, das die bevorstehende An ¬
kunft Lorenz Böhns ihr eingegeben. Als Wenzel
dann den Rückweg angetreten, atmete sie erleichtert
auf — endlich war das umständliche Abschiednehmen
beendet, wie langweilig doch der gute Wenzel war!
Leichtfüßig eilte sie dem Schlosse zu und in ihr
Zimmer, das sie im zweiten Stock neben dem der
Frau Merks bewohnte. Hier angelangt, begann sie
ihre zahlreichen Kleider einA eingehenden -Prüfung
zu unterwerfen, und diese brachte das Ergebnis, daß
es notwendig sei, Onkel Horst um die Vervollständi ¬
gung ihrer Sommertoiletten durch ein paar be ¬
sonders kostbare Anzüge anzugehen — dazu bedurfte
es ja nur eines Winkes. Lorenz Böhn gab viel auf

die äußere Erscheinung und Thea hatte beschlossen,
ihn von neuem an sich zu fesseln.

Sie war noch in den Anblick ihres weißen
Spitzenkleides versunken, als die Tür zum Neben ¬
zimmer geöffnet wurde und Frau Merks herein ¬
kam; bei ihrem Erscheinen legte Thea das kostbare
Gewand achtlos beiseite, die Toiletten und der Künst ¬
ler waren vergessen, ihr Hauptgedanke, Baron Horst;
trat wieder in den Vordergrund.

„Ach, Tantchen Pastor, gut, daß Sie kommen
— ich möchte mit Ihnen plaudern! Sind Sie jetzt
endlich zu der Ueberzeugung gelangt, daß ich recht
hatte, und Onkel Horst willens ist, eine von den
Bernftorffs zu heiraten?!“

Frau Merks hatte auf dem Korbstuhl am Fen ¬
ster Platz genommen, während sich auf ihrem gelben
Gesicht ein abstoßender Zug verbissener Wut und der
Gehässigkeit zeigte.

„Sie haben recht, mein Kleinchen, wohl oder
übel mußte ich zu der Ueberzeugung gelangen, daß
Baron Horst in der Tat beabsichttgt, meiner armen

Ellen eine Nachfolgerin zu geben und eine der Toch ¬
ter des heillos wirtschaftenden Rittmeisters dazu
ausersehen hat. Sie können sich denken, wie mich das
wurmt! Meine Ellen, die im Grabe ruhen muß, ist
vergessen und abgetan um einer von dieser leicht ¬
sinnigen Sippschaft wegen, denn der Guido, der
Herr Sohn und Offizier, soll ebenso leichtsinnig sein

ne sein Vater.“
Thea hatte sich auf ihr Bett geworfen und be-

eckte die Augen mit der Hand.
„Ich bin dem Wahnsinn nahe, — wissen Sie

enn nicht Mttel und Wege, das Furchtbare zu ver-
indern?“

„Nein, mein liebes Kind; sobald ein Mann.
tag er im allgemeinen noch so fügsam und leicht
ii lenken sein, sich mit Heiratsgedanken trägt, ist
: für jede vernünftige Vorstellung verloren, hart-
äckig und durch nichts zu beeinflussen verfolgt er

in Ziel; vor allem Baron Horst, der unberechen-
ir und eine Natur ijj* die ich trotz meiner Mens£?n-
'nntnis und Erfahrung nie so recht brs auf den
lnmd kennen lernte.“

'

,

„So bleibt uns nichts, als dieses Entsetzliche
ber uns ergehen zu lassen!“ rief Thea verzweifelt.

(Fortsetzung Mai.)
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AnS Stadt und Land.
Bromberg, 19. Januar.

f Die hiesige Fleischerinnung wird den Ge,
burtstag des Kaisers durch eine Festlichkeit in dem
Fleischer-Gewerkshaus in Schröttersdorf begehen.

§§ Wrrsitz, 16. Januar. (S ch ü tz en g i l d e.
Kriegerverein. Kaisers Geburts-
t a g.) Die gestrige ordentliche Generalversamm ¬
lung der hiesigen Schützengilde war fast vollzählig
besucht. Der Vorsitzende Bürgermeister Schirr ¬
meister begrüßte die Mitglieder und wünschte allen
em glückliches neues Jahr; im Anschluß daran hielt
er eine patriotische Ansprache, die mit einem Hoch
auf den Kaiser schloß. Hierauf fand die Einführung
und Verpflichtung der ueuaufgenommenen Mit ¬
glieder. Kaufmann R. Voß ji\, Kaufmann Q. Hil ¬
gendorf, Tischlermeister F. Erdmann und Maler ¬
meister R. Roprecht statt. Mit herzlichen Worten
begrüßte der Vorsitzende diese Herren und wies sie
auf ihre Pflichten und Rechte als Schützenmitglieder
hm. In die Rechnunas-Revisions-Kommission wur ¬
den me Herren Stadtkämmerer Freitag, GutsbesitzerA. Berg und Kaufmann Jcmicki gewählt. Ferner
wurde beschlossen, am 1. Februar er. einen Masken-
öaE zu veranstalten. — Der Kriegerverein feiert den
^oburtstag des Kaisers am Sonntag, 26. d. Mts.
un Margrafschen Lokale durch Theater,Vorträge und
^.anz. Das offizielle Kaisersgeburtstags-Diner
fmdet am Dienstag, 27. d. Mts. nachmittags 3 Uhr
rm Margrafschen Saale Hierselbst statt.

Elbing, 15. Januar. (Ueber den Son ¬
de r z u g des Kronprinzen) weiß die „Elb.
dU-“.heute noch zu berichten, daß derselbe heute
früh 6 Uhr 37 Minuten anstelle des fahrplanmäßi ¬
gen D-Zuges erntraf und an beffen Stelle bis Eydt-kühnen weiterfuhr. _$er v.Zug folgte zwölf Mnu-
ten Ipater. Der Sonderzug war nicht aus Hof.
wagen, sondern aus zwei Schlafwagen, wie sie in
den Nachftchnellzügen laufen, einem gewöhnlichen
Wagen erster Klasse und zwei Gepäckwagen zusam ¬
mengesetzt. Von Schneidemühl bis Elbing wurde der
Zug durch Oberbaurat Koch-Danzig und Bauinspek ¬tor Kuntze-Dirschau begleitet. Auf der Weiterfahrt
brs Eydtkuhnen übernahmen Oberbaurat Höst und
Regrerungsrat Partenschin-Königsberg die Ober ¬
aufsicht. Um 11 Uhr passierte der Kronprinz die
Grenze. In Wirballen war militärischer Empfang.
Der Bahnhof war festlich geschmückt. Der Krön ¬
ung, der russische Uniform trug, fuhr um 11%
Uhr nach Petersburg weiter. Mariampoler Drago-
ner stellten die Ehrenkompagnie. Der Kronprinz
wllte mit dem Nachtschnellzuge reisen. Da aber
dessen Ausdehnung um fünf Wagen nicht gut an ¬
gängig war, mindestens aber zwei große Maschinen
erfordert hätte, so machte die Eisenbahnverwaltung
m Hinblick aus die „betriebstechnische Rücksicht“ aus
dem Kronprinzenwagen einen Sonderzug. Beide
Ersenbahnzüge bildeten also eigentlich ein Ganzesund folgten sich in Abständen von wenigen Minuten.
— Ueber den Empfang und die Weiterreise des
deutschen Thronfolgers auf russischem Boden ent ¬
nehmen wir der „Königsb. Hart. Ztg.“ noch folgende
Einzelheiten: Der Kronprinz ist mit Gefolge um 11
Uhr 10 Minuten auf russrchem Boden eingetroffen
Der deutsche Militärattachee bei der Botschaft in
Petersburg, Major Freiherr von Lüttwitz, war dem
Kronprinzen bis Insterburg entgegengefahren. Am
Bahnhof Wrrbaüen hatte eine Ehreneskadron Smo-
lensker Dragoner mit Standarte und Musik Aus ¬
stellung genommen. Als der Zug einlief, präsen-
trerten die Truppen, während die Musik die preußi ¬
sche Nationalhymne spielte. Der Kronprinz, der
(wie auch schon bei der Durchfahrt durch den Bahn ¬
hof Königsberg) russische Uniform, und zwar die ¬
jenige des Petersburger Leibgrenadierregiments
König Friedrich Wilhelm III., bei dem er ä la suite
geführt wird, trug, verließ den Zug, schritt die
Front der Eskadron ab und ließ sie defilieren. Dann
bestieg er ohne weiteren Aufenthalt den schon bereit
stehenden russischen Hofzug. Es begann nun die
Umladung des Gepäcks, unter dem die umfang ¬
reichen Kisten auffielen, worin sich die Schifssmo-
belle befinden, die der Kronprinz, wie schon berichtet,
als Geschenk fernes Vaters dem goren überbringt.
Die Umladung dauerte länger als eine halbe
Stunde. Kurz vor 12 Uhr erfolgte dann die Abfahrt
nach Petersburg. Der Kronprinz stand bei der Ab ¬
fahrt am Fenster, die Grüße des Publikums freund ¬
lich erwidernd.

Harrdelsrrachrichterr.
Bankausweis.

Berlin, 17. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Januar.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo sein zu 3784 M. berechnet

M. 874 757 000+ 51439000
24 071000+ 2 389 000Bestand anReichskassenschein.

- an Noten and. Banken
- an Wechseln . . .

- a. Lombardforderung.
- an Effekten . . .

* an sonstigen Aktiven

13 528 000 + 4 047 000
793 283 000—101 413 000

63 831 000 — 55 501000
168 231 000 — 8 692 000

88 897 000 — 6 712 000

das Grundkapital
der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . .

die sonstigen Passiva. . .

Passiva.
. . M. 150000000

44639 000
unverändert
unverändert

1269339 000- 127 770000

528 703 000+ 12 706 000
33 917 000 + 621000

mm

Waarenmackt.

Breslau, 18. Januar. (Samenbericht.) Am Sämereien ¬
markte herrschte trotz der Zurückhaltung, welche sich der
Konsum immer noch'auferlegt, für alle Saaten eine sehr
feste Stimmung bei ansehenden Preisen. Nicht aECeitt in
Rotklee, sondern auch in allen übrigen Sämereien mit Aus ¬
nahme von vielleicht Tannenklee ist die Ernte so ungenü ¬
gend ausgefalleil, daß die Nachfrage nach inländischen
Saaten wohl kaum wird gedeckt werden können. Für
Rotklee bestand wieder große Kauflust und blieben feine
und hochfeine Qualitäten zu üohen Preisen gesucht. Auch
Weiß-, Gelb- und Schwedischklee sind teurer geworden und
nur Tanirenklee war zu den bisherigen Preisen käuflich.
Timothee fehlte fast ganz, während Raigras genügend am
Markte war, Seradella wurde wieder reichlich angeboten
und blieb vernachlässigt.

Rotklee mittel 60—68 M., fein 68—72 M., hochfein
73—76 M., Weißklee mittel 55-65 M., feilt 70—82 M.,
hochfein 85 —95 M., Schwedischklee mittel 50 - 60 M., fein
62—70 M.. bockfein 72—78 M., Tannenklee mittel 35 bis
45 M., fein 47-50 M., hochfein 52-56 M., Gelbklee
mittel 19-22 M., fein 23-26 M., hochfein 27-29 M.,
Inkarnatklee 12—16 M., Bokharaklec 36—45 M., Luzern?
Provencer 62—65 M., italienische —M., Sandluzerne
68 M., Timothee mitte! 24—28 M., fein 30-33 M.,
hochfein 34—37 M., Raigras englisch importirt mittel 13
bis 16 M.. fein 17—19 M., hochfein 20—22 M., italieni ¬
sches imp. 18—23 M., Seradella 9—11M., Senf 12—15 M.
Knörig langrankiger 10—13 M.. kurzrankiger 9—12 M.
für 50 Kilogramm. Luvinen gelbe 11—14 M., blaue 11 bis
13 M., weiße 10-12 M., Wickert 13-14,50 M., Peluschken
15-17 M., Pferdebohnen 13,00—14,50 M., Bilchweizen
brauner 13,oO—14,50 M., silbergrauer 15-17,00 M., Lein ¬
samen 21—25—28 M., Erbsen Viktoria- 19—22 M., kleine
gelbe 15 17-19 M., grüne 17—19-22 M. für 100 Kilo ¬
gramm.

Königsberg, 17. Januar. Weizen hochbunter — M..
bunter 749 Gr. 145 M., roter 754 Gr. 147,50, 764 Gr.
148 M. — Rogsien unverändert, inländischer gehan ¬
delt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M. über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
696 Gr. bis 720 Gr. 127,50, Beiladung 127 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
I/o M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer flau,
besserer unverändert, inländischer 120, 120,50, 121, 122,
123, 124, 124,50, weiß 126, 128 M., russischer — M. —

Wetter: Frost. — Wind: OSO. — Thermometer: — 6Gr
Reaumur.

Magdeburg, 17. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,05—9,30. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,15—7,40. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/,. Krystallzncker I. nt. S. 29,57'/ 2 . Gern. Raffinade
mit Sack 29,57+. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,0702. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,15 Gd., 16,30 Br., —bez., per Februar
16,25 Gd., 16,30 Br., —bez., per Mai 16,50 Gd.,
16,55 Br., 16,55 bez., per August 16,90 Gd., 16,95 Br..
—bez., per Oktober - Dezember 18,00 Gd., 18,05 Br.,
—,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 17. Januar. (Getretdemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n.mecklenburgifcher 151, Hard Winter Nr. 2
Jan.-Abladnng 129,50. — Roggen fest, füdrnff. fest,
9 Pud 20/25 Jan.-Abladnng 104,00, Holstemischer und
Mecklenburg. 140,00. — Mais höher, 130—132, runder
—. —. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) fester, per
Januar 12,75 Br., 12,25 Gd., per Januar-Februar 12,75
Br., 12,25 Gd., per Februar-März 12,75 Br., 12,25 Gd.,
per März - April 12,75 Br., 12,25- Gd. - Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Kalt.

Köln, 17. Januar. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,50, per Mai 50,50. — Wetter: Frost.

Pest, 17. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
still, per Januar — Gd., — Br., per April 7,73 Gd.

7,74 Br. — Roggen per Januar —,— Gd., —Br., per
April 6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per Januar —.— Gd.,
—Br., per April 6,16 Gd., 6,17 Br. — Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,81 Gd., 5,82 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., August 11,70 Gd..
11,80 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 17. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 22,20, per Februar 22,40,
per März-April 22,65, per März-Juni 22,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,50. —

Mehl ruhig, per Januar 29,10, per Februar 29,25,
per März - April 29,50, per März - Jnni 29,50. —

Rüböl ruhig, per Jantlar 54,00, per Februar 54,00,
per März - April 54,50, per Mai - August 55,50. —

Spiritus matt, per Januar 43,75, per Februar 44,25,
per März-April 44,75, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschästslos.

London 17. Januar. An der Küste —Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

New-Nork, 17. Januar. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 8,95, do. für Lieferung per
März 8,79, do. für Lieferung per Mai 8,83. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 8 !i / )6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,30, do. do. in Philadelphia 8,25,
do. Resined (in Cafes) 10,60, Credit Balances nt Oil City
1,54. Schmalz Western Steam 10,40, do. Rohe u. Brothers
10,55. — Mais Tendenz —, do. per Januar 58^/,, per
Mai 49+, per Juli 48. — Roter Winterweizen loco
82Vs, Weizen per Januar —, do. per Mai 82'+ do.
per Juli 79Vs, do. per September —. Getreidefracht nach
Liverpool Vh — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V 4 , do. Rio
Nr. 7 per Februar 4,20, per April 4,40. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3%. Zinn 28,25-28,50.
Kupfer 12,25. — Speck Chicago short clear 9,25 -9,37.
Pork per Mai 16,47+.

Geldmarkt,
Berlin, 17. Januar. Die heutige Börse zeigte auf

den verschiedenen spekulativen Gebieten keine übereinstim ¬
mende Haltung, die meisten hatten nur die Reserviertheit
gemeinsam, welche sowohl seitens der Käufer, als auch der
Abgeber beobachtet wurde; denn es lag nichts vor, was
anregend hätte wirken können, und es traten auch im
weiteren Verlaufe keine Momente zur Belebung des Ge ¬
schäfts hinzu.

Die österreichischen Arbitragepaviere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden haben keine Veränderungen von
Belang erfahren.

Kurse im freien Berkehr zwischen IVs u. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 218,50—80 bez. Franzosen 148,60
bis75 bez. Lombarden 16,50 bez. Anatolierbez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 88 3

8 bez. 4'/sProzent. Chinesen
91 7 /s bez. Türkenloose 130,75—31,50 bez. Bnenos-Aires
40,40 bez. Diskonto-Kommandit 192,90-3,20 bez. Darm^
städter Bank 136,50-80 bez. Nationalbank 119.40 bez°
Berliner Handelsgesellschaft 159,50 bez. Deutsche Bank
2!4,90-15,10 bez. Dresdner Bank 148,25 bez. Russische
Bank —bez. Dortmund - Gronau 190,40 bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. Marienburg-Mlawka —bez. Oft ¬
preußische Südbahn —bez. Gotthardbahn 181,90 bez
Transvaal 168,00 bez. Canada-Pacific 135,40 bez. Prince
Henri 100,30—% bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 102,90 bez. Norddeutscher
Lloyd 97,10 bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,40 bez. Meridional 136,60 bez. Mittelmeer
91,40-50 bez. — Tendenz: fest.

Wien, 17. Januar. Ungarische Kreditaktien 734,00,
Oesterreichische Kreditaktien 690,00, Franzosen 691 75, Lom ¬
barden 5n,50, Elbethalbahn 456,00, Oesterreichische Papier-
rente 101,15, Oesterreichische Kronenanleihe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,00, Marknoten 117,15, Bankverein 461,50,

Länderbank 399,00, Bnschtier. Lt. B. Türkische Loose
118.00, Brüxer 715,00, Alpine Montan 394,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,00, Tabakaktien —. — Lustlos.

Paris, 17. Januar. 3proz. Rente 90,77Vs, Italiener
102,10, 3 proz. Portugiesen 31,55, Spanier äußere An»
leihe 87,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,05, do. Gr. D.
30,20, Türkische Loose 128,50, Ottomanbank 603,00, Rio
Tinto 1081, Suezkanalaktien —.

- Ruhig.

Berlin, 17. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
'DM “M

'

195 Rinder, f

Mk.

Es standen z. Verkauf: 4995 Rinder, Kälber 1239,
Schafe: 3235, Schweine 9124. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 LxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2. junge,
3. mäßig
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 61—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere■I . -_

Ä JP
'

4. gering genährte jeden Alters 50—54
Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—67

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 60—64
3. gering genährte . . . 55—58

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 53—55
4. gering genährte Färsen und Kfihe 47—52

Kälber: 1. ffte. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—74
3. geringe Saugkälber 54—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel uttb Schafe (Merzschafe). 56—64
4. Holsteiner Niederungsschafe —

weine: a) vollfleischige der feinen Rassen undSchweine
ei
8^

bereit Kreuzungen im Alter bis zu.
ihren 220—2“

2-

1V< Jahren 220—280 Pfund schwer 56-57
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 53-55
6) gering entwickelte . 50—52

. _ e) Sauen . 51—52
Das Rindergeschäst wickelte sich ruhig ab und hinter,

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und wird aus ¬
verkauft. Der Schweinemarkt war ruhig und wird voraus ¬
sichtlich nicht geräumt.

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 17. Januar. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 12. bis 17. Januar. Rinder 111, darunter
18 Bullen, 16 Ochsen. 55 Kühe, 22 Färsen, Kälber 200,
Schweine 915, darunter 721 Landschweine und 194 Ferkel,
Schafe 112, Ziegen 1, Pferde —. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 21—33 M., Kälber 30—40 M.,
Schweine 37—40 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar,
Schafe 18—31 M. Geschäftsgang sehr schleppend.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 17. Januar.

11
Jliebr.
preis.
Ä ®f ff

Jliebr.
Preis.
,1V Sf.

Weizen neu 100 Kg. 15 00 14 00 Butter 1 Kg. 2k 1 60
Roggen 100 - 12 60 11 60 Heu 100 - 500 4 20
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 420 3 60
Hafer 100 - 13 60 12 50 KrummftrohivvKg. — — — —

Erbsen 100 - 16 00 15 00 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4sq 4 00 Eier per Schock 4(40 4 20

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERKINS & CO. SCHUTZ-MABKB.

Snbhastatisirr-Iialeirdev.
Vom 17. Januar 1903. — Mitgeteilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges ^Das Grund-> Wird ver-

Amtsgericht stück liegt in, kauft am

Größe beA ® ruilb::

©nmbftd.j f teu
.

er *
'

! rein»
(Hektar) , ertrag

Gebäude»
[teuer»

Nutzungs ¬
werth

Fräulein Margarete Falk u. Mtg. (A)
Kaufmann Johann Kretschmer (A)
Kaufmann Anton Rosenberg
Simmenneifter Victor Pastor
Grundöesitzer Simon Görski, Ehl.
Kaufmann Nathan Müller
Diener Anton RewolinSki, Ehl.
Fleischer Ignaz Cabanski, Ehl.
Schneider Rüben Arje u. Mtg. (A)
Schwarzviehhändler Anton Zak, Ehl.
Hausbesitzer Julian Klonowski
Wirtschaftsbeamter Alex Bossard
Johann Grobelski, Ehl.
Grundbesitzer Johann Blochowiak, Ehl.
Arbeiter Anton Seroka, Ehl
Rosalie Krause u. Kinder
Zimmermeifter Robert Mahnkopf, Ehl.

iimrnerrneister Robert Mahnkopf, Ehl.

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg

Crone a. B.
@ tiefen
Gnefeu
Gnesen

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Lobsens
Margonin

Schneidemühl
jSchneidemühl

das.
das.
das.

Schulitz
das.
das.
das.
das.
das.
das.
das.
das.
das.

Magdalenowo
Valentinowo

Mariannen hos
das.
das.

, 19.Febr.10Vs.
26. Febr.l0'+

3. März 10.
ll.Fcbr.lO'/s.
27. Febr. 9.

9. Febr. 10.
16. Febr. 10.
23. Febr. 10.
17. Febr. 9.
18. Febr.
26.« Febr.
26. Febr.

ebr.
ebr.

ärz
ebr.
ebr. 10.

hebr. 10.

0,0310
0,1300
0,0310
0,3186
7.5000
0,1050
0,0253

Häuser
0,0057
1,3081
0,0838
0,0551
0,0468
6,9343
0,3330
1.5000
0,0845
0,0568

32.01

50,58

31,80
2,52
5,55

2600
6535
1755
1050

24

584
2893

240

2236
2874
1400

54
18
36

A) bedeutet, daß Die Sudhaftatiou lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (Erbschaftsregulirung 2 c.) erfolgt.

figerlimer Börse, IT. Januar 1908, UmrechnungssStze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oesi 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 BW.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.* 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Diso. Bb. 4, Lb. S. Priv. %\%

Dtsch Fonds u. Staats-Pap
D . kc.na.»chut-
Dt. Reichs.-A.

do unk.b.1905
do do.

Preuss. cone A.
do. unk. b. 1905
do do.

Brom. Aul. 1387 .

Hamb amort 1893
do. do 1897

Hess. St -A. 98-99
do. do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prot - Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1 .

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers.St,-Obl. 99
Eaa. 8t.A.lV,V(98)
Hann. St.-A.l8u5
Hilde 8 heim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
1 ) agdebnrger .

Mündener St.-A.
Statt St.-A. n-e

Berlin Pfdbr
do. do.
de. neue

do. do
de. do

Cent. Ijidsch,
do. do.
do. do.

Knr- e. Benin,
do. do.

Oetpreoaaiscb,
do.

komm. Land,
do do.

Poeenache.
do,

ßloheieehe
do.

i«S .»ob
1 <»2.8,»16
K»2.80bG

lil 5 ObG
102 »ObG
102 tiilG

91 506
IOO.UOtG
100.756

81). 9 ObG
lOl OObG

89.0070

9 9.9 Ob
99 75h
99.75b
99.«5bG
88.25B

10O.2UG
89.80G

I 05 30*)G
89 OOb

1 OO 2 <»b
104 OOb

lOO.lObG
loO.oOb

103.SOB
104 <»OG
103.80G

99-400

99.500-
99.90b

lOO.OOoQ
102.800

99.4<lbG
11 8 eoo
110.800
103.1 O->6

9900)0
91 25oG

1<»3. rOO
lOn.IMlbQ

^8 900
100.350

105 20b
0».75h
99 700
88,750

103 000
99.000

L Sächsische.
Sehles. altld.

do. do,
do. do.

Z Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. üo.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
:
H.nnoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Knr.- n.Neum.

do. do.
Pommerache

do.
Posensche

de:
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst.

x
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Prä-m.-Anl»
Braunsch.20Th I».
CÖln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L,
Oldenb. 40Th-L.

88.700
99.750

101.500
103000
103 400

99.490
99.70b
88.800

503.40G

103.400

103.400
99 900

103.400
99.900

99800
103.40B
103.300

99 900
S 03.500

99.700
148.40B
160.25bG
140 75b
137.19b
140.75b

30.9OB
131.75b

Rnss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
8 erb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Cürk. Admin. 88
do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar, tioldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Ant. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liesaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fond» ». Pfandbr.

TChile

Argentin. Ant.
do. innere
do. äussere
Gold - Ant.

Chinesische Ant.
do. von 1895
do. von 1896
do. von $898

Griech. Ant. 81-84
do. cons. tiotdr.
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oeaterr. Goldrente

de. Panierrante
do. Siiberrente
de. 1860 Loose

Port. Staats-Anl,
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Beil. Anlh. 1802
4». Goldrente

80.50B
80.OOB
92.10G

I04.90G
lOOSObG

92.19bB
43.OObG
32.75bG
45.OObG

l 93.40 »

l 00.598
103,40B

|o7.4<»0
l5«.75bB

Ä0.40bG
99 3 ObG
86.30ÖG

190.4066

98.0960
97.100

101.99G
78.2516

103 4008
33.lob

13 O. 60 r>B
1«1.80oG

99 ÖObG
93 . 35 bG
95 . 5 Ö 1 U

49.406
78-80bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachon-Maatr.abg ü,
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pae.-Pret.
SehweiaerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

45.00b
125.800

87.590
199 250

IO 8 .OO 0 B

72.0OB
89.99b

1 49.008
16.50D8
26.39b

182.7 5 B
182.996
191.290
136.90b

91.40!»
103-306

4l.80bG

Eisenbahn-Prl»T»*Obllgat.
GaluTCofl-Luaw.
0 est.-Une. 8 tb. alt

do. Nordwestb.
Südeeterr.n-omb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat Kiienb.-Obl.
do. Ergänz.-Nete

Gotthardbaim . .

Ital. Sisb.-O.et, g.
Ual. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1948)
do. de. (1929)

North.-Pac. P.Lien
Sonth. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

190.700
94.700

110.606
«4.008

105 OObG

108 001
mö.oübe
101.70^

70.706
162 500
190.306

103.806
104.106
10050b

Deutsche Mypoth.-Pf dbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVH.
Dtsch. Grdcr. I-

do. H
de. VIII.
do. IX. o. IX a

do. Hp.-B. VII
do. do. VHI

Prkt.H.B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1903

Hann B. C, A L
do. H.

Meckl H.-Pfb. L
do. do.

do. -StieLH.-f.I-ll
do. do. i-n. .

Meining.Hypc-Bk,

do. Prüm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. nnk. 06
do. Grundcbr.

NeneBod.Ges.Obl
äo. do.

Nordd.Gnmdcred -

Pomm. Hyp.-Bank 9c.

Preuss. Bo der.-Pt ®

äo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
de. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.l9io
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
Rhein.fl.-Pi .88-85

do. Serie 69-32
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.n.aV.,unk.VJ04
Bichs. Bodencred.
6 chles.Bodcr.-Pfd.
__

de. do.
Weetd.Bodencr.

da do. UL

169.2506
99.49b
94.1900
96.5906

19 9 60u6
122 25bü
i 1 1.75bG

98.6906
192.196
190.25bG

ti 5.0906
101.990
100.4 ObG
190 7 5oG

96.100
0 3 ,500
95.990

101.906
95 2ObG

96.000
19U.7äbG
136.903

OU.OObG
»».250

100.300

1OOOOQ
89.006

113.806
115.500
10l.25bQ

96.506
9 5.9 ObG

102.70b6

lOO.OObG
94.0956

100.106
95.406
95.2»bG
95.3006

1 01.7 »bG
19 2.3 ObG
101 . 6 »*

; 99 706
100 806

97 OObti
98.006

100.8006
»5.09U6
39.0006

160.406
94.256

101.006
95*306

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bers.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-tik.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Coram. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Ruhr-Ii
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80$
Mittel dtsch .B o der.

do. Creditbk.
N ationalbkf.D tsch

Niederrh.CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 8 og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

I21.25b0
157.75DG

95.1 ObG
159.90b
115.106
103.106
140.4 ObG
lOl.IOoG
19» 5ObG
136.»ObG
214.90 b

96.750
193.40b
H0.25bG
148.O0bG

119.50bG
1 33. »ObG
I 18.106
136.756

99.756
134.306

85.1 ObG
111.2 Oh
HO.üObG
105.756

138 «Tob
170.756
103.6»oG
153.256

130.256
121.5O0Ö
H3.H0G
17 5.<>9bG
130.756
114.506

27
7
6

frC.
14

0
20
12
18

8
0
9

20

Industrie-P apiere
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Daseid.
Alle. Klectr. - Ges
Anhalter Kohlen.
Annenertiussst.cv
Aplerbeck] Bergb.
Arenbere do .

Bevlinerklect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Maseh.
Bisroarokhütte
Bochumer Gasest.
Bock. Viot-Braa.
Brannscbwg. Jute

do. Maschin.
Brannscim.Kohln.
Casseler Federst,

do. Trebertrookn
Concordi» . . ,

123.256g

lsT.ÖitbG
83.»Ob
9 0.0 ObG

101.90b
568.003
1 H4,OObG
200 75bG
258.606
22 1 .OObG
181.90b
I 1 7.0 ObB
177.80h

46.50b
Isl.OOb
19».0»bG

O.tiObG
269.0Übd

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Man.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenur.
DortrannderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Hallesche Masch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Haruener Bergba
Hasper Eieenwk.
Dcnestenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl _

Höchster Farbwk. 20

Huldschinsky . .
n

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowiu Bergb.
KählmannZnekert
Kölner Bergw.-V
Koni gs-n. I ,auraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Laachhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberscbles.Eiabi).

do. Eisen-Ini
Oberschi. Porti.- 6 .

Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensug. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkir.
Rhein. Stahlwerk „

Biebeok, tiet-W. 18

346.90h
2 1 8 .OObG
202.OObG

206.75b
72 . 00 bG

290.003
131.006
H2.10bG
169.90b
338.»OB
1 30.00,6
291 <108
17 7.30bG
1 » 6 .OObG
129,OGbG
19; .256
80».OOS
293.50bG
329.001)0
113.506

82.7obG
176.2äbG
1 »8.5<>bB
105.00)6
175.6UbG

7.5061
112.7 »bG
148.59ÖG
354 75b
102.OObG
11» 50 G
140.906
209.7 5oG
302.000
3»9.5<>oti
2 18.90b
182.OO0G
258.OObG
11 7.19bü
105,50bG
256.256

37.7 »bG
79.25 h

24 7.OObG
113.7obG

84.»ObG
154-OObB
154.5»*

UfjSK
iWÄ

RombacherHüttenj 5
Besitzer ZracEerf | 9
Sächsisch. Gussst.! 5*
Schles. Cement j 6 -|
Schalker Graben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knandt .

Siemens b Halske
Stettiner Val Kan .

Stoibrg. Zink-AcL 5
Vogt A Wolf . .14
v

o
0

n
0
9
0
0
7
7
S
3
4
7

Vorw. - Bleies. So.
Warsteiner Grub.
WenderotU . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusatahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.umn
Allg.Lok-u.Stb
Brannscbwg. .

lB.Bresl. Elect
do. Strassb.

Caasel.Strassb. „

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.; 41 /

do. Strassb. gjf
Hann. Strassb.; q
N orrdd. Lloyd g

159.2560
199.7»bG
184.096
159 006
353.OObG
352.5060
,4« OObG
l2().25bG
205.19b
1 28.OObG
199.756
* 75.506
“22.7»bQ

79 OObG
119.»ObG
151.75b

75 »06
124.OObG
156.0 OdQ
180 OObG

673)068
182.256
142.1 ObG

105 OObG
154,508

76 606
195.30bG
1 02.7 »bG
17 9.OObG

35.09—
97.20bQ

Wechsel-Kurse.
Amstera.lt ta. 8 T.
Brass. u. Ant. 8 T.
Kopenhagen. IS—
London . . ST.

do. 3M.
New lork . su.
Paris . . . 8 T.

do. . . 2 M.
Wien . . . 8 T.

do. 2 M.
ltalien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8 T.

168.708
81.308

112.256
20.455b
20.2856
4.19758

81.458
81.006
85.30b
84.806

5 8 1.3 ObB
4K2 5.706

Gold, Silber u. Banknoten.
“5t>2 C-F rancs^Stücko . .

Soverereigns pro St .

Imperials, neu«, p. 8t
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILst
F ranz. Banknot, 100 fr.
Holland. Banknoten .

111.6 ^ Oesterr. Noten, 100 Kr.
147. »ObG Rum. Noten 100 Rubel

«Oe.OObtilwwkieeM, tttiM

1 6.206

A
20.47 b

8 t. 45 b
168.65b

85.306
216.30b
323.90b

L7S?,NIrttkr.I«sj!chtk»!?rÄ^
nuf slr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.

20. Januar. Gelmde, veränderlich
21. Januar. Wolkig, teils sonnig,

Niederschläge, strichweise Nebel
Windig.

22. Januar. Feuchtkalt, wolkig,
Niederschläge. Windig.

23. Januar. Wenig verändert, später
heiter. Stark windig.

24. Januar. Meist kälter, wolkig,
Niederschläge. Sturmwarnung für
die Küsten.

Telegraphischer Wetterbericht
•beutsch.Smvarte inHambnrg,lö.Januar.

Stationen.

Var.a.IÄ.
n.d.Mee-
resspieg.
rtb.i.mm

Win». We »et ii
Christiansnnd 780 OSO'wlkls. - 2
©sagen 782 NO Dunst - 2
Kopenyagen 781 N Nebel - 3
Stockholm 782 Windst Nebel -11
Haparanda 770 SW h. bed. — 9

Borkum 778 O bedeckt - 3
Hamburg 780 SSO. Dunst — 5
Swinemünde 781 Windst Dunst — 7
Neufayrwass. 781 OSO Dünn - 5
Memel 781 SO h. bed. — 6

Scilly 761~ S oebecti 3

Franks, a. M. 776 NO wlkls. - 5
München (74 O bedeckt — 8
Chemnitz 780 O heiter - 7
Berlin 780 NO wolkig - 4
Hannover 779 O h. beb. - 5
Breslau 780 Winds- \ bed - 8

Lungenleiden
sowie Erkraiikungen des HalseS
it. brr NasenschleinHäute, auch
Nachcnkatarrh, heue ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eveutl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).



Die glückliche Geburt
eines strammen Jungen
zeigen hocherfreut an (63

Bromberg, 17. Jan. 1903.

^
Benno Lewy n. Frau. ^

■Thüringische«
• und Maschinen-Jnge-1

| nieur-SchulezuJlmt-nan.l
Staatlic he Abgangs-Prüfung en.

Dlrector Jentzen. 1

I—TI Eiectro-
I nieur-Sc
I Staatlict

Plaesterer’s

Winter-TWkursvs
beginnt den (bO

WiStilg, i>.L 8 .Z!iillliirk 3 .

Im Winter-Kursus ermäßigtes
Honorar. — Anmeldungen
Danzigerstrafte 16 17, 1 Tr.

Bdiult für WciWhetti
Friedrichstr. 64, (Wenzels Drög.)

Habe hcfoubcreit Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zn
welchem Aümeldnilge.l jetzt ent-

gegenuehruc. Frau B. Hasse.

Junge, verheinate-e Dame sucht

zur ßkmciiiBaftl. lltinug
in Sefnito». Asviechiel
im eigenen Hause gebildete,
gleichaltrige Dame aus besi.
Kreisen. Offerten u. G. K. 11
an die Geschäftsstelle d Ztg..

IsidorRosentball

nur

23 . Friedrichstraße 23 .

Der

-Ausverkauf

'Ä c^nke
^hriinn nffpnff

Bekanntmachung.
DaS Lokal b. Gemeinbckasie

hierselbst befindet sin jetzt

KirchknstraßkUr. 11 ,
eine Treppe links.

Schlensenau, 17.Januar 1903.

Der Gememdeoorstktzer.
Rogalla. (445

Bekanntmachung.
Dienstag, 80. Januar er.,

vorm. U Uhr, werde ich in
Brahemünde

2 Läuferschweine u. 1 Vertikow
meistbietend geg'u gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (290

Bromber '. den 19. Januar 1903.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

dauert mtt? noch diese Woche und umfaßt folgende Artikel:

. Wollwaren u. Tricotagen
Handschuhe u. Strümpfe
Unterröcke

und

Blusen

Pelzwaren.
Während dieser Zeit wird jedem Kunden trotz der bereits billigen
Preise außer den Lehrer -Bereinsmarken und Rabatt ¬

büchern ein Äüfrntt an der Kasse
zurück gezahlt. (sos

IsidorRosenthall

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und W issenschaft

Donnerstag, 22 . Januar er., 8 Uhr, Zivilkaßno:

Vortrag
des Herren Direktors Schultz-Henke-Berlin:

Siellotogrnuiit in Swift nnb WiiseiiMst.
(Mit Lichtbildern.)

Die Mitglieder der Gesellschaft erhalten in der Fromm* icfjeit
Buchhandlung gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte der Deuts en

Gesellschaft für sich eine Eintrittskarte unentgeltlich und für zwei
Familienmitalieder solche zu je 25 Pf. Nichtmrtglieder zahlen 2 Mk.

Es empfiehlt sich, Operngläser miizubringen. (47

Dicht. Rsthtmntikcr
für Ob.-Tcrt. z. Nachhilfe fof. gef.
Off. u. 1. 8. an d. Geschst. d. Z.

8 lez. Diinlti!- nnb Eiiber«
ß atbcr8be ftS;“r e

6
r ’

Wci KÄB
Ohren, Schweif langhaarig. Hals ¬
band Inschrift „Queisner“. Geg.
Belohmnig abzugeben (2*03

Dr. Queisner, Töpferstr. 9.

« är ” :iB s °“ior ciK 1 1 Vereinszimmer. [

KathsKeller. !
^Familien - Lokal.^
!<Sr. Mittagstisch!

ä Couvert 60 u. 80 Pfg,
a. d. Hause 75 Pfg. u. 1 Mk.

Derchhaltige stühstücks-i
nnb Abendkarte.

jAzlittniO-rzj
SliKtfel

IM“Sabello(e Kirre
Sittutcrftein Geaudeuz.
Reichelbrän Kulmbach.

mit Berechtigung f. d. einj-
freiw. Militärdienst gef.

Julias Jacoby,
Alexanderstr. 8.

Dachpappenfabrik.

18fl$tCttttt“^$r i

a
8
uf

6t
bem

Rücken weißen Flck und auf der
rechten Seite kahle Stelle, ab ¬
handen gekommen. G. Belohn, ab*,
Arndt, chiffseigner, Kaiser brücke.

Jeden Dienstag u. Freitag
frisch gebrannte Kaffe e's,

p. Pfd 80 Pf. bis 1.60 Mk.,
Spez. Perl-Mischung a K 95 %
Brabant. Sardellen - - 90 -

an Df- Hermann Brischhe,
28 2) Luisen- und Metzstr.-Ecke.

Königliche Oberförsterei
Bartelsee.

Am 26. Januar 1903,
von vormittags 9 Uh» ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Roepke’s G ft hause u. A. aus
den Schlägen und Durchforstungen
Jageii29b,KobelblotieJageii75b/c,
Kaliwasser Jagen 147a, Salwin
Jagen 180c, 196a — 52 rm Kiefern
Kloben, 175 rm Knüppel, 82«) rm

Reiser II. III., ferner Totalität
67 Stück Bauholz III./7 , 150 rm

Kloben, 50 rm Knüppel, 60 rm

Reiser II. und ans Kobelblotte
Jagen 75b/c = 46 Stück Bau ¬
holz IV./V., 309 Boblstämme, 655
Stangen I./III., Salwin Jag. 180c.
196a = 350 Stangen IV7YL,
und zwar bis 12 Uhr Brennholz,
hieraus Nutzholz öffentlich meist ¬
bietend zum V.rkauf ausgeboten
werden. (50

8000 Mark
werden von sofort auf sehr sichere
Hypothek gesucht. Offerten unter
R. 8. 6/0 a. b. Geschst d. Ztg. erb.

10000 Mark
hinter 29 00 > Mark Bankgelder
auf Häuser in Bromberg gesucht
goldsicher. Zn erfr. i. d. Geschst.

Il OOO Märt
werden auf g old sichere Hypothek j
v. sofort gesucht. Gest. Off. mit. j
A. W. 6 an die Geschäfisst. eil- j

6—10 000 Mark
zur I. Stelle von fof. gei. Gest. |
Off. ii. M. N. 5 st. b Geschästsst. erb

Geschäftsm. sucht lOOO Mk. g. j
Sicherh. v. Selbst!, evtl. Teilnehm.'!
Off, n ü. G. 11 a. b- Geschst. b Z. j |

Am Dienstag, den 3. Fe ¬
bruar 1903 findet im Arbeiter«
sp 'isesaal — Friedrich - Wilhelm ¬
straße 10 Hierselbst — von morgens
9 Uhr ab die Versteigerung der im
Monat Juli 1902 in den Eisen-
bahndirektionsbezirken Bromberg,
Danzig und Königsberg als ge ¬
funden eingelieferten und nicht
zurückgefordertenGegenslände statt.

Kautlustige werden hierzu eins
gelabt u.

Bromberg, den 16 Januar 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

Mittwoch, d. 21. d. Mts.,
vorm 10« 2 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2

6 Mille gute Zigarren, 1 Näh ¬
maschine, 1 Küchenspstid, 1 Pe-
trolenmavvarat, eine Fleisch ¬
maschine u. a. m. (411

mcifthiet nd verü igcrii.
darbe, Gerichtsvollzieher a. D.

I

Zn» Selten bks StttinS»gtie«ie«biin8' / |
für Lehrerinnen n. Erzieherinnen bet Provinz Posen |

findet am

Sonntag, den 25 . Innunr, nbenbo ^8 Uhr
im Saale des Zivilkasinos ein

Kcnjert
unter freundlicher Mitwirkung von Frl. Rosa Passarge

und ihrer Schülerinnen unb Schüler statt.
Nummerierte Billets zu 1,50 Mk., Stehplätze und Logen-

billets zu 1 Mk.. Schülerbillets zu 75 Pf. sind in der Musikalien ¬
handlung von Eisenhauer, Bahnhofstraße 3, zu haben.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Die Vorsitzende der Ortsgruppe Bromberg.

Freifrau von Ltitzow.

Mais - Keim-
M klaffe,

nicht zn verwechseln mit

Torfmehlmeiflsse,
habe zentnerweise abzugeben.

E. Kretschmer,
Bromberg, Schleinitzstraffe 2.

— Telephon 543. —

Da das

Gold-, Silber-- und llfenibeniartnlttger
des verstorbenen Juweliers Ad. Hoeltnel, Friedrichstr. I

schnell «j « v *t n m t werbe« soll,
ftiibet der Verkauf (55

z» außergewöhnlich billigen Preisen statt.

jPianotorte-FabriklE
|£ C. J. Qnandt, Berlin, Fl

Hoflieferant. (30

äS NMerlap in Breien Ff
«... 1». K. r. SO. 115 486. =fl

I
* N61L QnandVs Patentklangboden. §.5

K Pianinos ||
in (yvaccö^ A ncrroVil nriörloi» oi'nsVöt’.rAffönin grosser Auswahl wieder eingetroffen.

500 Mmk von feffangestell-vtatt tc in Snbaltern-
beamten gegen Sicherheit u. Hobe
Zinsen ab fof. gesucht. Gest. Off
u. G. T. an die Ge,chst. d. Zeitg.

2500 rirank
werd. ans sich. Hyp z. cedir. gesucht.
Off. u. II.B. 26a. d.Gschst. d Z. erb.

13000 Mark,
auch geteilt, zum 1. April auf
sichere Hypothek zn vergeben.
Offerten unter H. 500 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

28000 Mark
erststellig, auch geteilt, auf hiesige
Grundstücke z. 4% von gleich zu
vergeben. Offerten mit. A. 3 an

die G'schäfrsst. d. Zeitg. erbeten.

Ersistellige Smifgtlbet
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrageS und amtlichen Nutzungs-
Werthes erbeten an (136
Subdirektordoia«tein,Posen.

PflüMeWilstlllt |
Frii drichftraße Nr.5 beleiht I
Brillanten.Gold-u.Silbersachen 1

beste Qualität.
12 Stück 39, 48, 72, 90 Pfg.

Blutapfelsinen, Stck. 6 n. 10 PL |
Äpfel, Nüsse Äpfel Nüsse, Äpfel.
ptren|E$R Schönfeld

Theaterplatz 4.

Colbvrbeiter-Lchrliiig
für sofort ob. Auf. April verlangt

danske, Danzigerstr. 8.

Für mein Mode- 11 . Mauufaktur-
warrn-Geschäft suche ich (284

1 Lehrling
per gleich oder 1. April.

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele.

3mit 1 Avril er. suche ich für
mein Drogen-, Farben- u Par-
fümerie-Geschäst (62

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eitern,

mit guten Schulkenntttissen.
Berolina-Drogerie

Erwin Assmuss, Bromberg.

Cm Hausdiener
findet sofort Stellung (64

Albert Wegsner,
Friedrich-W lhelmftraße 3.

Culmbacber IMerhalle
Heute Abend:

Maki.
64) A. Twardowski.

„Höilittldräu“
BFMIier

hochfein, empfiehlt

Frans Orlinski Nacht .

^ . Dienstag:
^rsch. Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard Beeck, Elisaliethstr. 17.

erste Vcrkäiismii
Stellung z. 15. Febr. resp. 1. März.
Off. ii. P. 12 a. d. G n'chst. d. Ztg.

üiitc geübte Raslhiiien-
»liheriii nnb eine geübte

ZNrbciterin M°7'!
F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

1 Amine
verlangt Wiehert, Fischinarkt.

int orbentlidit Waslhsrin
kaun sich sozort melden.

Friedrichstr. 57 , Hof, II f.

MorgenDienstag v. 6 Uhr abds. ab

fr. Fleisch, Leber ¬
und Grützwurst

nebst guter Wurstsuppe
offeriert

St. SmierzclaalsKi,
Bahnhofstraße 81. (2825

Di 0 r g e n Dienstag:
FrischeLcber-.Blut-

nnd Grützwurst
nebst guter Suppe

empfiehlt J. Kawka,
2835) Berlinerstraße Nr. 33.

ieg. Iiinieiniinbken f e

“

6“;
Kasernenftr.9, Gartenh. Part. l.

Eine Aufwärterin
w.rd Verl. Heynestr. 45, Part.

Bezirks-Beamter.
Unter günstigen Bedingun ¬

gen, gegen fcsteBezüge u.Neise-
kosten - Vergütung wird ein
tüchtiger Bezirks - Inspektor
von der Jdnna,
Lebens-, Pensions- und Leib ¬
renten - Bersichernngs-Gesell-
schaft in Halle a. S.. gesucht. —

Herren, die über gute Beziehun ¬
gen verfügen und acquisitorische
Erfolge aufzuweisen haben, wollen
sich an die unterzeichnete GenerU-
Agentnr wenden. (119

Genera -Agentur Posen.
Max Czapskl.

Srbtiitliflf Ailsmetefriin
füv einige Stunden vorm, gesucht.

Willy Brohmer, Posistr. 2.

I ordeutl. Anfwärterin f. d.

ganz Tag gef. Wollmarkt 3,2 Tr. l.

Sauber. Anfwartemädchen
sos. verl. Schleiintzstr. 15,1 Tr. l.

Emvf. Slubenmädch. 11 t. gut. Zgn.
Frau Bertha Zimmermann,

Gesindevermieterin, Frdrchstr. 29.
Stelleus erh. Stell, b. hohem L chn.

Alte Hamburger
Kaffee-Rösterei

f u et) t bei Wiederverkäufern gut
eingeführten (150

Vtvtvctcv*
Nur Herren mit Prima Refe ¬
renzen werden berücksichtigt.

Gest. Off. unt. H. J. 3794 an

Rudolf Messe, Hamburg.

Vertreter “MÜ8
für eine epochemachende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland den größten
Anklana aefnnden. Offerten unt.
H. 6 11 15 an Haasenstein &
Yogle r A.-O., Frankfurt a. M.

Selhstst lind i gre Existen z!
ohne Mittel, gewinnbring. Ne ¬
benerwerb, ca. , 00 Angebote i.
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tür Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. lt 6 Pfalz. (Rückmarke )

Ustgem Koiltöklst
für hiesige Maschinenfabrik per so ¬
fort gesucht. Angeb. u R. 25
an die G schästsst. d Ztg. (2829

Friseurgehilfe
kann sofort ein reien. (63

Proeil, Elisabethftr.

3 SMliiNchergeseÜen
verl. A. Pelz, Schuhmachermstr.,
2699) Elisabethstr. 22 ,

Zwei Snttltilelrlingc
!ömien sos. eiittr. Bahnhofstr. 7,

Suche per 1. April (64

eine Wchinilg,
bestehend aus 4 Zimmern, Bade-
stube und allein Zubehör tu Dan-

zigeHstraße ober in der Nähe der

Daitzigerstraße. Off. 11 . B. P. 8
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Dniizjgttstr.l58,1n.2Tr.,
hochherrschaftl. Wohnungen
von 9 Zimmern u. viel. Zubehör,
Garten, eine von sofort, eine vom
1. April zu vermieten. (64

1 herrsch. Wohn. v. 4 Z. nt.

Pferdest.u.Bur'cheng. z 1 4. zwerm.
Näh b 8cl>midt,Elisabethstr.42a.

1 g. MÜbl. Zimm. ist an 1 ob

2Hrn ev.Lens. z.v. Kasernenst 9,11.

1 «ber L möbl. Zimmer
vom 1. Februar zu vermieten
61) Elisabethstr. 7, II.

2HII gnlrtn 6b
kauft noch

Franz Orlinski Nackffl.

!!At.ZmhM
kauf, gef Off. m. näh. Ang. unt.
0. P. 12 an d. Geschästsst. d. Ztg .

D«rs Gvrrndstüek
Moltke straffe 12/13

ist zu verkaufen. A. Plasknda.

Fahrrad,
Anfragen in der Geschästsst. b- Z.

Schlaclit-H.V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Mittwoch, 21 d. Mts.

<F »'sstes

Extta-Koiizett
der ganzen Kapelle des 2. Pomm.
Feld - Art. - Regts. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teichert.

Zur Aufführung gelangt it. a.:

Oiivect.z.Op.MeymondwDhomas.
Erinnerung an Wagner's Tann-

Häuser v. Hamm.
Die Leibgarde unserer Kaiserin

p. Lehnhardt.
Kassenöffmmg l l / 2 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

KöMgtti fl. Cllsö
Karl Penz.

Dienstag, d. 20. Jan , abds. 8 Uhr

fötnilieiiübeub.
Freunde und Bekannte

freundlichst dazu eingeiaden.
sind

f Concordla.
Täglich

bsb siilimkiikrrcgeiibe
6 uf$ialitättni)i’ 8 piUBm.k

Anfang 8 Uhr. D

steht zum Verkauf
8. Mailich, Kujawierftr. 66.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 2> . aiuiar:

Benefiz für EmmaThonret.
2. Aufführung im Zyklus

Shakespea'Äscher Lustspiele:
Qjt eil einst itb ier t.)

Viel Lärm um nichts.
Lustspiel in 5 Akien von William

Shakespeare.
Anfang 7'/ 2 Uhr.

Mittwoch, den 21. Januar:
(Extra - Vorstellung zu kleinen

Preisen.)

Alt-Heidelberg.
WW“ Passtpanont-Abonnemettts
sind ohne Anrechnunq der Vor-

stelliiug giltig . -HWP

Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
W. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendifch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen unb Reklamen
KIarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Knchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.



120000

90000

36000
18000

10000

7000
2400

TD- re in ganz DeutsoMand gesetzlich erlaubten Serien - Loose
nnd in 24 Ziehungen combinirt, und gelangen insgesammt x

9 Millionen und 400,000 Mark in Baar
zur Yerloosung, mit in jeder Ziehung abwechselnden Haupttreffern in Mark:

300000 240000

180000

105000 102000

4800045000

30000 24000
17000 12000

9000

8000
4800 3000
1 700 1 500

etJO- eijO-

Grosse Gewinn-Chancen!

{.«
'

!i

Keine Nieten!
Monatlicher

Beitrag
nur: Mark

Bedienung streng reell, pünktlich und verschwiegen!
Die Auszahlung der Gewinne kann an jedem beliebigen Orte Deutschlands erfolgen,

in Baar*, ohne jeden Abzug.
DI© Zustellung der Gewinnlisten erfolgt regelmässig nach jeder ZiehungI

nächste

Ziehung

schon am 1. Februar
stattfindet, wird um umgehende Bestellung gebeten!

Anmeldungen befördert:

Firma J. Schmid

&Co

. in Arnheim a. Rhein
fNiederlaud — Jakoh Cremerstr. 108).

S»

Anmeldebrief an Firma J. Schmid

&

Co. in Arnheim a. Rhein,'

‘ ‘

r. 7 (Nieder&nää - Jäkoti Crenärste.
'

Ersuche um Zusendung von:

— Antheil... an den monatlich stattfindenden Ziehungen der
überall genehmigten und staatüeh garantirten Siaais-Serienloose.

Den Betrag dafür von

Mark Pfg..
Warne!......:

\ empfangen Sie einliegend — j&chtge
j ist durch Wäclinahme zu entnehmen { dni

;wünschtes ist zti
durchstreichen.

Beruf:....;;;. ...

■

Datum, m.«..*>.......

Wohnort.«^ s.,.v..........

Strasse ,u. — - —••

I



Laut Reichsgerichts - Entscheidung Verkauf dieser Serienloose überall gesetzlich zulässig.
——

| Im Gegensatz zu den Classen-Lotterien der verschiedenen Staaten und Städte, bei

Jß denen regelmässig die Hälfte aller Loose leer ausgehen und der ganze Betrag verloren geht,
erfreuen sich die von Uns gebildeten Serienloos - Gesellschaften — bestehend je aus

100 Theihiehmern und Antheilen — zunehmender Beliebtheit,

wen jedes Loos gewinnen muss

und jeder Theilnehmer colossale Gewinn-Chancen hat
und selbst im ungünstigsten Falle (wenn alle Loose nur mit den kleinsten Treffern gezogen

Würden) ein erheblicher Theil der eingezahlten Beträge zur Rückzahlung gelangt!

Unsere gesetzlich erlaubten Staats - Serienloose sind

in ganz Deutschland erlaubt
incl, der Bundesstaaten Baden, Bayern, Hessen, Preussen, Sachsen, Württemberg etc.

I Nächste Ziehung am 1. Febr. er.
Abwechselnde Haupttreffer:

300,000 1 Alle Gewinne

240000
180000
1200005

etc. etc.

staatlich

garantirt!
Nur

Baargewinne!
Monats-Beitrag nur

eic. tuu.

Jedes Loos ein Treffer! ö mark.
Nachdem die nächste Ziehung schon S1jf2$3. 3Le 2F* G “1® S? ©S? B

stattfindet, ist sofortige Bestellung zu empfehlen;
am sichersten ist Zusendung per achnalmie ft(

.

ggr Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen.
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